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Karl Biirkli .
8fii8 Zilrlch kommt die Trauerkunde von dem Tode deS Vetcrans

der schweizerischen Socialdemokratie , Karl Biirklis . Am Sonntagabend
schloß er die Augen im Hause seiner Adoptivtochter in Roßau bei Zürich .
Mit Bllrkli ist ein Stück lebendiger Geschichte der schweizerischen
Socialdemokratie dahingegangen . Als Sohn einer alteingesessenen
zürcherischen Familie am 80. Juli 1823 geboren , erlernte er nach
Absolvierung der Stadtschule das Gerberhandwerk . AIS Gerber -

geselle hielt er sich lange im Auslände , unter anderm auch in

Hamburg , hauptsächlich aber in Paris auf . Dort wurde er in den

vierziger Jahren mit den Mitgliedern des Bundes der Gerechten be -

kannt , lernte die Schriften Fouriers kennen und schloß sich mit Feuer -
eifer der jungen Bewegung an .

Von Paris in seine Vaterstadt Zürich zurückgekehrt , beteiligte er
sich hier an der von Weitling , Treichler und andern geschaffenen
kommunistischen Bewegung und vertrat offen , kühn und rücksichtslos
und mit Begeisterung seine Ideale . Er war der erste Socialdemokrat im

Züricher KantonSrat , dem er mit einer kurzen Unterbrechung ungefähr
ein halbes Jahrhundert angehörte .

Diese Unterbrechung ist charakteristisch für ihn . Es ist bereits

gesagt , daß ihn die Schriften Fouriers mächtig erregten . Zudem
war er mit Victor Considerant befreundet , der nach dem Plane
Fouriers die Gründung einer socialistischen Kolonie plante .
Considerant bereiste die Hochebene von Texas , um dort die Ver -
Hältnisse zu studieren , und schickte von dort Berichte in die Heimat ,
in denen er die Verhältnisse in Texas in glühenden Farben als

äußerst günstig für die Verwirklichung seiner Pläne schilderte .
Biirkli war einer der ersten , die sich zur AnSlvanderung bereit

erNSrten und halfen für die Kolonie Propaganda zu machen . Er

gründete in Zürich eine „Schweizer - Phalanx " , mit deren Mitgliedern
er im September 18E54 die Reife nach der neuen Welt antrat . Das

Unternehmen schlug jedoch fehl . Nach drei Jahren kehrte Biirkli aus
Amerika zurück , wo er zuletzt sein Leben mit schwerer Arbeit in un -
gesunden Plantagen hatte fristen müssen .

Eine Reihe von Jahren war Bürkli auch Mitglied deS Großen Stadt -
rat ? in Zürich . Als Redner war er immer sachlich und gründlich , seine
Reden würzte er mit humoristischen und sarkastischen Wendungen ,
die , im Züricher Dialekt gesprochen , ihre Wirkung nie verfehlten .
Sehr fruchtbar war er als Schriftsteller . Etwa 20 Schriften ver -
öffentlichte er im Laufe der Jahre , ivovon mehrere heute noch
großen Wert haben , so seine interessante Schrift „ Der ivahre
Winkelried " , die eine Geschichte der Taktik der alten Urschiveizcr gicbt ;
sodann seine Schrift über die Proportionalwahl , die in der Haupt -
fache seine ausführliche Rede enthält , die er über diesen Gegenstand
im Züricher Kantonsrat gehalten . Mit unverwüstlicher Satire gab
er der Schrift in Anlehnung an das bekannte Bibelwort den Titel :
„ Meine Proporzperle vor dem Züricher KantonSrat " . Er ist auch
der Schöpfer der Worte „ Proporz " und „ Majorz " . An unfrei :
Arbeiterblättern war er ein fleißiger Mitarbeiter , auch für den „ Vor -
wärtS ' schrieb er in den neunziger Jahren wiederholt Artikel über
die direkte Gesetzgebung durch daS Volk und über das proportionale
Wahlsystem .

Bürkli war auch als Teilnehmer an den internationalen

Socialistenkoiigreffen bekannt . Am Basler Kongreß von 1860
trat er lebhaft für die direkte Gesetzgebung durch das Volk ein und
den Teilnehmern des internationalen SocialistenkongresseS von ! 13S3
in Zürich wird der freundliche Greis mit dem silberweißen Haupt -
und Barthaar , der mit einer begeisterten Rede in der Tonhalle den

Kongreß eröffnete , noch in guter Erinnerung sein .
Ein an Kämpfen und guten Thaten reiches Leben ist mit Karl

BürkliS Tod abgeschlossen . Wir werden dem treuen und begeisterten ,
unerschütterlichen Vorkämpfer für die Befreiung des arbeitenden
Volkes auS den Fesseln der Lohnknechtschaft stets ein liebevolles und
dankbares Andenken bewahren .

Soeialreaktiou in der Gewerbe - Attfficht .
Bis zum Jahre 1898 legte das Reichsamt des Innern dem

Reichstage und Bundesrate einen Auszug aus den Be -

richten der einzelstaatlichen Gewerbe - Aufsichtsbehördcn vor .

Infolge unsrer Beschwerden über die unvollkommene Wieder -

gäbe wichtiger Einzelheiten und die an Schönfärberei gemahnende
„ Redigierung " dieses Auszuges kommen seit 1899 die den

Einzelstaaten vorgelegten Berichte wörtlich zum Abdruck und

das Reichsamt des Innern fügt ihnen nur ein Gesamtregister
und eine Zusammenstellung der Tabellen bei . Im Vorjahre
waren es 4 Bände Berichte von mehr als 3809 Seiten , dies¬
mal sind es 3 Bände von etwa 2i00 Seiten . Diese Ver¬

kleinerung um ein Drittel des Nmfangcs wurde ja teils durch
praktische Kürzungen ermöglicht , die den Inhalt nicht schädigen ,
zum größeren Teil aber ist der Berichterstattung dadurch

Zwang angethan worden , daß jede Kritik der

obwaltenden Zustände wegblieb , das heißt wohl wegbleiben
mußte . Gne ganz verkehrte Maßregel oder deutlicher
gesagt : Maßregelung ist ferner , daß über Zahl ,
Ursache und Umfang der wichtigeren Ausstände

nicht mehr berichtet werden darf . Wie aus einer lakonischen
Meldung Wörishoffers . des Chefs der badischen Gewerbe -

Aufsicht , hervorgeht , schweigt er nur der Not gehorchend , nicht
oem eignen Triebe . Denn gerade Dr . � Wörishoffer hat dieses

wichtige sociale Gebiet bisher sehr eingehend behandelt , aller -

dings dabei aber auch Ansichten geäußert , die mit denen

der berüchtigten Begründung zur Zuchthausvorlage in krassem
Widerspruch standen . Diesen Gegensatz hat nun das Reichs -

amt des Innern aus die ihm eigentümliche geniale Weise
beseitigt , die so ganz der Rückwärtserci des Grafen Posadowsky
entspricht : die Gewerbe - Aufsichtsbcamten haben zu
schweigen , künftig kann also der Centralverband der

Industriellen durch sein 12000 Mark - Sprachrohr Schauer
geschichten über Streiks erzählen lassen , ohne eine Widev

legung seitens der Gewerbe - Aufsichtsberichte fürchten zu müssen .
Ist auf diese Weise der I n h a l t der Berichte minder

wertig gemacht worden , so sorgt Graf Posadowsky auch noch
dafür , daß sie nur unter Aufwand von sehr viel Mühe und

Zeit geprüft werden können . Das R e g i st e r ist nämlich
wie im Vorjahre durchaus mangelhaftig , indem die völlig
unzureichende Methode der Registrierung
beibehalten wurde . Da jetzt nur die nach Ländern gruppierten
Originalberichte vorliegen , nicht mehr wie früher eine das ganze
Reich umfassende , nach Materien geordnete Zusammen�
stellung , so ist doch das Studium der umfangreichen Berichte
noch zeitraubender als früher und daher müßte das Register
eine noch eingehendere Rubrizierung enthalten , als sie bisher
üblich war . Das Gegenteil ist aber der Fall . Die früheren
Sachregister enthielten , wie dies bei dem preußischen Sonder -

bericht noch heute geschieht , nicht nur das Stichwort und die

Angabe der Seitenzahl , sondern auch eine kurze Inhalts -
an gäbe , während diese jetzt wegfällt . Dadurch wird aber der

Ueberblick über die Mitteilungen außerordentlich erschwert —

und der eigentliche Zweck eines Registers soll wohl der sein ,
den Ueberblick zu erleichtern I Oder meint das ReichSamt
des Innern , es sei seine Aufgabe , möglichst zu verhindern , daß
der Inhalt der Berichte bekannt wird ? Wenn es bei dem

jetzigen System der Registrierung verharrt , wird es dieses
iel sicher erreichen und sich dadurch wiederum als ein

inisterium gegen Socialreform bei dem Scharfmacherverbande
in empfehlende Erinnerung bringen .

Die Tabellen weisen gegen früher einen Fortschritt
auf ; sie sind zahlreicher und eingehender . Vor allem ist cnd -

lich in genügender Weise unsrer Forderung Rechnung getragen
daß nicht nur die Zahl der revidierten Anlagen , sondern

auch die der r e v i s i o n s p f l i ch t i g e n und die Verhältnis -
zahl der beiden zu einander übersichtlich mitgeteilt wird .

Doch fehlt noch immer eine Uebcrsicht über Zahl und Art

der im Reiche angestellten Aufsichtsbeamten .
Die Revisionstabellen zeigen nun ganz deutlich , in wie

ungenügendem Maße die revisionspflichtigen
Anlagen revidiert wurden . Nur 90821 , das sind
39,2 Prozent sämtlicher im Deutschen Reiche vorhandenen
Anlagen , die der Gewerbe - Aufsicht unterstehen , wurden von

einem Gewerbe - Aussichtsbeamten besucht , also nur etwas mehr
als ein Drittel ! In diesem Drittel waren aber mehr
als drei Viertel der überhaupt beschäftigten Arbeiter thätig ,
nämlich 4,9 Millionen , mithin bestehen die nicht revidierten

Anlagen vorwiegend aus kleineren Betrieben mit ge -
ringer Arbeiterzahl — und doch haben nach wiederholten Er -

klärungen der Aufsichtsbeamten die Kleinbetriebe die

Revision meist noch nötiger als die Großbetriebe !
Daß ein Drittel der Betriebe revidiert wurde , ist aber

nur das Durchschnittsergebnis des ganzen Reichs .
Einige Kleinstaaten besitzen ausreichend Personal , um samt -
liche Betriebe jährlich wenigstens einmal besichtigen zu lassen ,
dafür sieht es aber in andren , besonders in allen Groß -
staaten , um so trauriger auS I Wie nachstehende
Tabelle , die wir nach den Angaben deS Reichs -

berichts zusammenstellten , zeigt , vernachlässigen die

beiden Mecklenburg die Gewerbe - Aufsicht am

unverantwortlichsten , und selbst Bayern , Württem -

berg , Baden und Braunschweig erreichen noch lange
nicht den so kläglichen Durchschnitt , an den Preußen gerade
heranreicht , während sogar Sachsen ihn noch überflügelt .

Im Jahre 1900 wurden von den vorhandenen revisions -
Pflichtigen Betrieben revidiert in :

Reuß ältere Linie . . 100 %

Schwarzbg . - Rudolstadt 100

Sachsen - Weimar . . . 06,8
Schwarzbg . - SonderSh . 03,7

Sachsen - Altenburg . . 78 . 2

Hamburg . . . . .77,4
Königreich Sachsen . . 73,3
Lüdeck

. . . . . .

68,4

Oldenburg . . . . .65,4
Reuß jüngere Linie . . 61,3
Hessen

. . . . . .

56,4
Bremen

. . . . . .

46,0

Sachsen - Koburg . . . 44,4

Beachtenswert ist auch ,
Gewerbe - Aufsichtsbeamten in

wickelten Reichslanden

Schanmburg - Lippe . . . 40 . 0 0/o
Preußen . . . . . . 39,0 „
Sachsen - Meiuingen . . . 35,8 „
Braunschweig . . . . . 32,0 „
Lippe . . . . . . .30,7 „
Baden . . . . . . .28,1 „
Anhalt . . . . . . .27,0 .
Württemberg . . . . .27,0 „
Elsaß - Lothringen . . . 25,2 „
Bayern . . . . . .. 24,5 „
Waldeck . . . . . . .17,1 „
Mecklenburg - Strelitz . . 14,4 ,
Mecklenburg - Schwerin . 13,1 »

wie unzulänglich die Zahl der

den industriell so hoch ent -

ist ! Durchschnittlich
wurden dort 25 . 2 Proz . der vorhandenen Betriebe revidiert ,

im Unter - Elsaß aber nur 19 Proz . ! Diese ungenügende
Beaufsichtigung wird freilich zur Versöhnung der dortigen
Unternehmer mit dem Reiche viel beitragen ! —

Doch nicht nur die Zahl der Beamten ist unzureichend ,
sondern auch der Umfang der Betriebsaufsicht
und zwar scheint es , als ob derselbe noch ganz be -

deutend verringert werden sollte !
Bisher fand sich bei den im Reichsamt deS Innern

zusammengestellten Tabellen der Vermerk , daß der Umfang
der Revisionspflicht in den einzelnen Bundesstaaten sehr ver -

schieden begrenzt sei . So waren z. B. in Bayern 1899

fast alle handwerksmäßigen Betriebe der Revision

unterstellt , in Sachsen - Meiningen sogar die haus -
industriellen , während im Königreich Sachsen
die engste Begrenzung der Revisionspflicht vorhanden war

( Fabriken und dergleichen ; andre Anlagen nur , wenn mindestens
10 Arbeiter beschäftigt werden ) .

Wegen dieser ungleichen Ausdehnung der Revisionspflicht
unterließ das Reichsamt des Innern bisher einen Vergleich
der Revisionszahlen , die von den Einzelstaaten mitgeteilt
wurden .

In dem Bericht für 1900 wird aber dieser Vergleich an -

gestellt , mithin ist also die Einheitlichkeit des Revisions -
umfanges erzielt worden . In welcher Weise aber ?

Legte man das sächsische Mindestniaß oder das bayerische
Höchstmaß zu Grunde ? Darüber giebt das Reichs -
amt des Innern mit keiner Silbe Aufklärung , dagegen
zeigen die von ihm mitgeteilten Tabellen ein außer -

ordentlich verdächtiges Aussehen . In denselben wird

nämlich mitgeteilt , daß im Jahre 1900 2 3 1 4 2 8 Betriebe
der Gewerbe - Aufsicht unterstanden . Addiert man aber die

Tabelle , die im Jahre 1899 mitgeteilt wurde , so ergiebt sich,
daß damals 280 788 B e t ri e b e gezählt wurden . Mithin
wären nicht weniger als 55 300 Betriebe , ein Fünftel
der früher vorhandenen von den Revisionslisten g e -

st r i ch e n !
Der Rückgang fällt hauptsächlich auf Bayern . Dort

wurden im Jahre 1899 laut Beilage 1 » des bayrischen Be -

richts 102 182 Anlagen als solche bezeichnet , „ die zur Zeit der

Aufsicht unterstellt sind . " Im Bericht für 1900 aber finden
sich zwei verschiedene Tabellen ; die siebente zählt in der -

selben Weise wie die von 1899 und führt 101195 Anlagen
als der Aufsicht unterstehend an , die achte teilt mit , daß von

diesen Anlagen 11 101 revidiert wurden , das sind
also 11 Prozent ! Dann aber ist auch eine neue
Tabelle gegeben , die als erste angeführt wird ;

diese beziffert die Revisionen gewerblicher Anlagen
mit nur 7223 und die zweite giebt die Zahl der „ Fabriken
und der diesen gleichgestellten Aulagen " mit 27 920 an , so
daß also 30 Proz . revidiert wurden . Die vom Reichsamt
des Innern zusammengestellte Tabelle la des Register¬
bandes jedoch führt als „ Zahl der im Jahre 1900 der Gewerbe -

Aufsicht unterstehenden gewerblichen Anlagen " 28 451 auf ,

umfaßt also 73 744 Betriebe weniger , das sind
73 P r o z e n t . "

Was bedeutet diese doppelte Buchführung ? Soll die

Einheitlichkeit der Gewerbe - Aufsicht dadurch erzielt werden ,

daß die Zahl der revisionspflichtigen Anlagen auf das sächsische
Mindestmaß zugeschnitten wird ? Auch in sP r e u ß e n

hat laut den Tabellen des Reichsamts des Innern eine

Verringerung der revisionspflichtigen Anlagen statt -

gefunden und zwar von 142099 auf 134 024 ; da aber bisher
die Zahl der Anlagen um jährlich etwa 5000 durch Ausdehnung
der Industrie wuchs , so sind ungefähr 12 000 Anlagen weniger
in Rechnung gestellt , also an 9 Proz . In Württemberg
dagegen zeigen die vom Reichsamt des Innern für 1900 ge -

gebenen Ziffern über die revisionspflichtigen Anlagen gegen -
über denen von 1399 eine Steigerung von 7845 auf
14 333 , also um 85 Prozent , und in Baden von 0010 aus
9978 , also um 50 Prozent .

Bayern und Preußen jedoch erfahren , und besonders das

erstere , eine ganz ungeheuerliche Einschränkung der Gewerbe -

Aufsicht , wenu die vom Reichsamt des Innern in Rechnung
gestellte Ziffer maßgebend werden soll , und zwar sind es die

Handwerksbetriebe , die in der Liste des Reichsamt
verschwinden .

Da dieses zu seinen Tabellen kein Wort der Erläuterung
giebt , läßt sich nicht mit Sicherheit feststellen , ob nicht
etwa Bayern von Berlin aus angetviesen
werden soll , seine sich in erfreulicher Weise auch aus
einen großen Teil der Handwerksbetriebe erstreckende Gewerbe -

Aufsicht einzuschränken !
Bei den vielen Beweisen rückschrittlicher Bestrebungen ,

die der jetzige Leiter des Reichsamts des Innern gegeben
hat , ist Vorsicht am Platze . Böse Beispiele verderben gute
Sitten — und Preußen geht ja bezüglich der Gewerbe -

Aufsicht den süddeutschen Staaten mit recht schlechtem Beispiel
voran .

_

zpolitifche AebevMzk .
Berlin , den 23 . Oktober .

Peinliche Erinnerungen .

Es ist begreiflich , daß die den Miiiisterdienst versehenden Herren .
die für die Zollblockade sich begeistern müssen , nicht an die Zeit
erinnert werden wollen , da die Zukunft noch auf dem Wasser lag
und die Minister auf ihren Rundreisen bei den Marineliefcranten
die Weisheit eingeblasen erhielten , daß eine Blockade die deutsche

Arbeiterschaft dem Hunger überliefern würde . Was Herr v. Tirpitz
dem freisinnigen Abg . Müller - Sagan von dem Zusammenhang zwischen

Freihandel und Flotte seiner Zeit erzählt hat , ist so wenig überraschend ,

daß eS vielmehr selbstverständlich ist . Das war ja daS Hanptargnment
der Flottenphantasten , mit dem nian insbesondere die Arbeiterschaft

zu ködern suchte . Für die ganze Marinevermchrnng hätte ja über -

Haupt kein einigermaßen verständiger Grund geltend gemacht werden

können , wenn man für sie nicht die Interessen der Handelsschutz -

Politik , die daS Gegenteil voü Schutz - Handelspolitik ist , angeführt

hätte . So tönte es aus allen Kundgebungen : Ohne Flotte kein

Sandel , ohne Export und Import keine Lebcnsmöglichkeit des Volles I



Vornehmlich bot man auch das Gespenst der Aushungerung auf :

„ Wenn auch die Berechnungen verschieden sind , so steht doch fest ,

daß Deutschland auf eignem Boden nicht genug Nahrungsmittel für

seine Einwohner produziert ; etwa ein Fünftel der Bevölkerung , das

sind rund 11 Millionen , muß jetzt von der auswärtigen Zufuhr er -

nährt werden " . — Das schrieb damals der flottcnamtliche „ Nauticns " .

Dieser eine Satz allein bildet eine tödliche Waffe gegen die Schutz -

Zollpolitik . Wer darf es wagen , eine Flottenvorlage zu verlangen , um

die Einfuhr der Lebensmittel zu sichern , und dann einen Zolltarif
zu vertreten , der bezweckt , diese notwendige Einfuhr von Lebens -

mittel » zu verhindern ?

Nein , die Regierung konnte damals gar nicht anders als mit

dem Freihandelsargument operieren . Freilich hat die Social -

demokratie niemals gewähnt , dag unsre heutigen Minister sich an
die Gesetze der Logik und Konsequenz gebunden fühlen . Sie ver -

bauen auch das Unvereinbarste und sie begeistern sich heute für die

Lebensmittel - Blockade mit derselben Hingebung , wie sie vordem

gegen sie auftraten . Diener eines fremden Willens können sich
eben den Luxus einer wenn auch imr zwei Jahre folgerichtig
denkenden Vernunft gestatten .

Jedenfalls besteht nicht der mindeste Zweifel , dafj Herr Tirpitz
den freisinnigen Abgeordneten in der erwähnten Weise marinistisch -

frcihändlerisch anphilosophiert hat . Das wird auch dadurch

bekräftigt , daß gerade die „ Po st
" — das Organ . daZ immer

auscrschen wird , wenn eS gilt , die Wahrheit ans der Welt zu
schwindeln — am Mittwoch „ auf Grnnd genauester Informationen *
mitteilt ,

„ daß der Staatssekretär v. Tirpitz , wie vorauszusehen war , die
Aeußerung über den Zusainnrenhang zlvischcn der Flottenvcnnehrung
und dem Freihandel , die angeblich gegenüber dem Abg . Dr . Müller -

Saga » gefallen sein soll , nicht getha » hat . Es handelt sich lediglich
um eine tendenziöse Unterstellung zum Zlvcckc der Agitation gegen
den Zolltarifentwiirf . "

Herr v. Tirpitz hat sich wohlweislich gehütet , unter diese „ In -
formation " seinen Namen zu setzen . Dagegen wartet Herr
Müllcr - Sagan mit einer Feststellung auf , die an Genauigkeit nichts
zu wünschen übrig läßt . Er erklärt hinsichtlich des „ Dementis * der

„ Post * in der „ Voss . Z t g. * :

„ Diese Behauptung kennzeichnet sich als eine haltlose Erfindung .
Thatsächlich hat der Staatssekretär v. Tirpitz am S5 . Okt .
1899 zwischen 10 Uhr vormittags und S Uhr nachmittags
wiederholt und nachdrücklich mir gegenüber betont , daß
jeder neue Panzer und jeder neue Kreuzer ein ncncs Schwer -
gewicht bedeute in der Wagschale zu Gunsten des Frei -
Handels . Diese Darlegung war nicht etwa vertraulich für mich
persönlich bestimmt , sondern geschah in der ausgesprochenen Absicht ,
daß ich sie zur K e n n t n i s meiner Freunde bringe . Berlin ,
am 23 . Oktober 1301 . Dr . Müller - Sagan .

Herrn Tirpitz ' Freihandelslicbe wurde genau vor zwei Jahren
geäußert . Niemand kann von einem Minister verlangen , daß er eine
so lange Zeit hindurch die gleiche Meinung bewahren soll . Es
giebt ein Naturgesetz des „ Neuen Kurses * , da * lautet : „ Die Zähig -
keit , mit der die Minister an ihren Stellen kleben , wächst im um -
gekehrten Verhältnis zu der Zähigkeit , mit der sie an ihren
Ueberzengungen kleben " .

Es ist aber auch möglich , baß man schon 1899 in der Regierung
zwei entgegengesetzte Meinungen nebeneinander gehabt hat .
Vielleicht Ivartct jetzt auch Herr Dr . Oertel mit einer Enthüllung auf
und verrät , daß am selben 23. Oktober 1399 ein Minister zu ihm
gekommen sei und ihm gesagt hat : „ Gewiß , die Flotte legt der

Landwirtschaft Opfer auf , aber ich kann Ihnen erklären , daß die

Landwirtschaft durch Zollerhöhungen entschädigt werden soll . " —

Erhebungen über Arbeitslosigkeit .
Wie die „ Nordd . Allgem . Ztg . " berichtet , soll auf eine

Anregung des Ministerpräsidenten Grafen von Bülow vom
preußischen Staatsministerium beschlossen worden sein , durch
die Oberpräsidenten Erhebungen anzustellen „ über die Aus -

dehnung , welche die Arbeitslosigkeit in den einzelnen Pro -
vinzen bereits angenommen hat , über die schon hervor -
getretenen oder noch zu gewärtigenden Mißstände und über
die Maßnahmen , die diesen gegenüber , insbesondere auch
unter Mitwirkung der kommunalen Verbände , zu er -
greifen sind " .

In Bayern sind die Fabrik - und Gewerbeinspektoren
in ähnlicher Weise mit der Untersuchung der Arbeitslosigkeit
betraut worden . Auch Baden hat , wie wir kürzlich mit -
teilten , eine Erhebung veranlaßt .

Dieses Vorgehen der Regierungen ist gänzlich un -
zulänglich .

Die angeordneten Erhebungen durch die Behörden können
keine auch nur annähernd genauen Feststellungen des Um -

fanges der Arbeitslosigkeit ergeben . Es wäre eine sorgfältige
Arbeitslosenstatistik aufzunehmen , deren Vorbereitung freilich
längst hätte in die Wege geleitet sein müssen . Wir haben
diese Forderung schon vor vielen Monaten , als die wirt -

schaftliche Krise zuerst um sich griff , erhoben , doch damals
blieb die Regierung taub ; jetzt ist es zu spät , gründliche
Arbeit zu besorgen .

Ebenso ungenügend ist der Hinweis auf die Abhilfe durch
die konimunalen Verbände . Wollen die Regierungen die Pflichten
des Staates und des Reiches gänzlich auf die
Kommunen abwälzen ? Vor allem ist das "Reich verpflichtet ,
endlich , in dieser Zeit wachsender Arbeitslosennot , die Forde -
rungen des R ei chs - Arbeitsnach weises und des ein -

dringlichen Arbeiterschutzes , insbesondere des acht -
stündigen Arbeitstages zu erfüllen . �

Hat die Reichsregierung nur dann gesetzgeberischen Eifer ,
wenn es gilt , die Arbeitenden und die Arbeitslosen zu Gunsten
der Kornwucherer zu belasten ? Hat sie für die Notleidenden
und Hungernden des Proletariats nur unzulängliche Er -

Hebungen und aussichtslose Vertröstungen ?

Ter Generalstreik der französischcn Bergarbeiter vertagt !

Der Ausschuß der Bergarbeiter in St . E t i c n n e hat nach

gründlichster Veratnng die schwere Entscheidung über den General -

streik im Sinne einer ruhigen , sachlichen Auffassung der Situation

getroffen . Die Proklamierung des Streiks am 1. November , >vie in

Aussicht genommen war , ist abgelehnt und schließlich folgender

Beschluß gefaßt worden :

Der Ausschuß erklärt , daß . nachdem das Referendum eine

Mehrheit für den Gesamtausstand ergeben hat , der Ausstand
i in P r i n c i p b e s ch I o s s e n ist . Was den Tag betrifft , an
dem der Gesamtansstand beginnen soll , so hat der Bundesausschuß
freie Hand , ihn f e st z u s e tz e n. Angesichts der Verweisung
des Antrages BaSly an die Kommission für Arbeiter - Angelegen -
heiten soll aber vor dein Beginn des Ausstandes das Ergebnis
der U n t e r s n ch u n g d i e s e r K o m m i s s i o n abgewartet
werden .

Dieser Beschluß ist unter den gegebenen Verhältnissen das einzig

Richtige , was die Bergarbeiter thnn . konnten . Warten sie die Ent -

scheidung der Kommission der Abgeordnetenkammer ab , so geht ihnen

nichts verloren , denn so günstig liegen die Verhältnisse nicht für

den Streik , daß er jetzt um jeden Preis losbrechen müßte ; im

Gegenteil sprechen eine Reihe sehr ungünstiger Momente gegen den

Streik im gegenwärtigen Augenblick .
Nicht als ob wir das Vertrauen hätten , daß die gegenwärtige

französischejNegierung die Forderungen der Bergarbeiter , insbesondere
die gesetzliche Festlegung des Achtstundentages bald und ohne Ab -

striche erfüllen wird . Wohl aber scheint es möglich , daß die Regierung

immerhin zu socialpolitischen Zugeständnissen kommen wird ähnlich
wie die östreichische Regierung durch den letzten Bergarbeiterstreik auf

diesen Weg gedrängt wurde . Der Achtstundentag für den Bergbau
wäre für die französischen Bergarbeiter ein bedeutsamer social -

politischer Fortschritt , dessen kein andres Land bisher sich rühmen

durfte . Wenn aber weiter diese drohende Bewegung der Berg -
arbciter auch der Anlaß sein sollte , daß der Alters - und Invaliden -

Gesetzentwurf einer Reform im Sinne der Arbeiter unterworfen wird ,

so läge dies im Interesse der gesamten Arbeiterschaft und die jetzige

Bewegung hätte ihren dauernden Nutzen . Bringt die Negierung aber

für die Arbeiter eine neue Enttäuschung , dann bleibt ihnen noch immer

die Entschließung frei und sie werden einen günstigeren Zeit -

Punkt finden können als den jetzigen . Denn gegenwärtig war die Angst
und Wut der Bourgeoisie gegen den Streik größer als die

Sympathie unter den Bergarbeitern für den Kanipf . Schon allein

die Thatsache , daß von 126 000 Bergarbeitern nur 68 836 an der

entscheidenden Abstimmnng über den Generalstreik teilnahmen , war

kein ermutigendes Zeichen .

Angeblich soll der Delegierte von Montceau - Ies - Mines für

diesen Bezirk dennoch den Streik in Aussicht gestellt haben . Bei der

großen Erregung der dortigen Bergarbeiter infolge der Provokationen
der Behörden und Unternehmer mag es gewiß schwer halten , Be -

ruhigung und kühle Ueberlegung herbeizuführen .
Die Abstimmung in der Deputiertenkammer am Mitt -

woch war für die Regierung noch ungünstiger , als wir gestern mit -

teilen konnten . Die Dringlichkeit des Antrages B a s l y wurde nicht
mit 321 gegen 234 Stimmen abgelehnt , sondern nur mit 290

gegen 243 . Wäre nicht ein Teil der Anhänger Mclines zur Rc -

giernngSmehrheit gestoßen , das Ministerium wäre über diese Frage

gestürzt . Die Minderheit bildeten die sämtlichen Socialisten , ein

Teil der Radikalen und Nationalisten .
« «

»

Deutsches Hleich .
Tie KLudkgnng der Handelsverträge . Die gestrige Note

der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " , welche die Absichten der

Neichsregierung hinsichtlich des Zeitpunktes der Kündigung der

Handelsverträge aufklären sollte , hat über die konservativen Blätter

tiefes Dunkel verhängt . Die Organe des Zollwnchers wissen sich

nicht Rat über die Bedeutung der Note und geben diametral ent -

gegengesetzte Kommentare zu ihr .
In der „ K r e u z - Z e i t u n g ' und in der „ P o st " nimmt man

die Note als eine den Agrariern günstige Negicrnngsbeknndnng in

Anspruch . Man Ivill darin die Ankündigung der Regierung
lesen , sie werde . die Handelsverträge kündigen , sobald die

Z o l l o p p o s i ist o n O b st r u k t i o n betreiben sollte . Vor¬
der KündigungSdrohnng , so meinen die genannten Blätter , werde

r Obstruktionsversuch zurückweichen , da die Oppositionsparteien
scheuen würden , den Generaltarif in Kraft treten zu lassen .
Die „ Deutsche Tageszeitung * dagegen ist so empört

über die Note , daß sie nicht glauben mag , sie sei durch den Reichs -

kanzler selbst zur Veröffentlichung bestimmt worden ; es sei vielmehr

anzunehmen , „ daß die Erklärung die minder geschickte Arbeit eines
damit beauftragten Gcheiinrats sei ". Denn die Note bedeute eine
B e g ü n st i g u n g der O b st r u k t i o n. Die „ Deutsche Tagesztg . "
schreibt :

„ Die obstruktionslnstigen Gegner des Zolltarifs iverden i n
ihren Absichten bestärkt werden , sie werden nach Möglich -
keit das Zustandekommen des neuen Tarifs verhindern , weil die

Regierung ja offen erklärt hat , sie werde die Frage der Kündigung
davon abhängen lassen , ob ein neuer Tarif zu
st a n d e komme . Selbst wenn wir uns ganz auf den
Standpunkt der Regierung jstellcn , müssen wir die Fassung der
Erklärung als rechl wenig geschickt bezeichnen . . . .

Freilich wirb sich ein derartiger Fehlgriff schwer wieder gut
machen lassen . Das Ausland wird nach wie vor sich der Annahme
hingeben können , daß wir der Handelsverträge auf jeden Fall be -
dürfen und sie unter allen Umständen abschließen müssen : die
Obstruktion wird neuen Mut gewinnen und das Znstande -
kommen des Zolltarifs und damit die Kündigung der Handels -
Verträge nach Möglichkeit vereiteln . Wenn sich der Herr Reichs -
kanzler die Frage nochmals recht eingehend überlegt , wird er zu
der Anschauung kommen müssen , daß wir mit unsrer Kritik der
Erklärung recht haben . "

Die köstlich komische Episode agrarischer Zerfahrenheit bietet
immerhin eine angenehme Abwechslung im Zollkamps .

Ernsthaft ist zu dem Gerede der „ Post " und der „ Kreuz -
Zeitung " zu bemerken , daß derartige Drohungen der Regierung ,
wenn sie bcabsichttgt sind , jede Wirkung auf die Parteien
verfehlen müßten , welche eine gründliche Er -
örterung des Zolltarif - Ent Wurfs fordern . Nur
eine um den letzten Berstandcsrcst betrogene Regierung könnte im
Reichstag erklären : Weil die Oppositionsparteien ihre Pflicht er -
füllen , darum wollen wir durch vorzeitige Kündigung der Verträge
das gesamte deutsche Wirtschaftsleben dem Ruin überliefern ! —

Für und wider den Wnchertarif .

Gleiche Brüder .

Bisher galt der „ Bund der Industriellen " , der im Gegensatz
zum „ Centralverband deutscher Industrieller " , in welchem die Eisen -
und Stahlindustriellen sonne die Baumwollspinner dominieren , in
der Hauptsache die Interessen der mittleren Exportindnstriellen ver -
tritt , zwar «benfalls als schutzzöllnerisch gesinnt , aber doch als eine

Bereinigung , die allen extremen Forderungen und Zollkriegs - Provo -
kationen abgeneigt sei . Daß diese Meinung eine zu günstige ist ,
hat schon die Versammlung des Gesamtvorstandcs des Bundes am
16. September bewiesen , in der allerdings nach dem Vorgehen des
Ccntralverbandes ebenfalls die Festsetzung von Miniinalzollsätzcu
für Getreide verworfen , im übrigen aber der neue Zolltarif - Entwurf
unter den posficrlichsten und devotesten Verncigungen vor der hohen
Intelligenz der Regierung als das Ergcbiüs „ dankenswerten , drei -

jährigen mid eingehenden Zusammenarbeitens " gefeiert wurde ,
das keinesevegs die Möglichkeit eines Znstaudekommeus lang -
fristiger Handelsverträge ausschließe . Einen weiteren Schritt
vorwärts in dieser

'
hochschntzzöllnerischen Richtung hat die

in Berlin abgehaltene Generalversammlung des Bundes

sich geleistet . Der Generalsekretär Dr . Wendlandt blies gleich nach
Eröffnung der ersten Sitzung die Kriegsfansare und rief zuni frisch -
fröhlichen Zollkrieg mit den Bereinigten Staaten von Amerika auf .
Selbst wenn die Union zur Abschließung von Handelsverträgen gc -
neigt sein sollte , meinte er , müsse das Deutsche Reich sich so lange
zugeknöpft verhalten , bis die Vereinigten Staaten sich entschlössen ,
die Bestimmungen der Dinglcy - Bill fallen zu lassen und größere
Zollrcdnktionen zu bewilligen als die darin vorgesehenen Abschläge
bis zu 20 Prozent . Nach einem Referat des „ Berliner Tageblattes "
äußerte er :

„ Abwehr ist dringend geboten . Die amerikanischen Ein - und

Ausfuhrziffern in den Beziehungen zu uns zeigen , daß wir zu
Amerika stehen wie 4 : 10 . Diese Zahlen schreien . Interessant
sind auch die folgenden : 1890 empfingen wir R o h b a u m -
wolle von Amerika für 140 Millionen Mark , 1900 für
238 Millionen , 1830 für 8 Millionen Mark Weizen , 1900 für

60 Millionen ! Die Montanindustrie erlebte , daß 1830 an Kupfer
für 0,4 Millionen Mark , 1900 aber für 101,4 Millionen Mark ein¬

geführt wurde I Zurückgegangen ist dagegen die deutsche
Slusjnhr nach Amerika in diesen zehn Jahren an Baumwollen -
stoffen , Strümpfen von 35 Millionen auf 23 , an Musikinstrumenten
von 10 auf 2. 3, an Kleidern zc. von 5 auf 0,3 , an feinen Leder -
waren von 12 auf 3, an halbseidenen Zeugen von 63 auf 19, an
wollenen Tuchen zc. von 27 auf 7,3 Millionen Mark . Der Anteil
der Jndustrie - Ansfuhr an der Gesamtansfuhr ist ebenfalls außer -
ordentlich gestiegen : sie betrug vor 40 Jahren 40 Millionen Dollar ,
vor dreißig Jahren 68 , vor zwanzig Jahren 102 , vor zehn Jahren
137 Millionen , vor fünf Jahren 183 Millionen . Jetzt schätzt man sie
auf 432 Millionen ! — Was thnn gegen Amerika ? Fast
die einzige Waffe ist uns vor der Hand der Z o ll t a ri f , der in
der rechten Weise ausgenutzt werden muß . Ferner käme in Betracht
eine mitteleuropäische Zollunion oder , so lange dazu nicht zu
kommen ist , ein U e b e r e i n k o m m e n der europäischen Staaten

zur gegenseitigen Garanticrung des handelspolitischen Status quo
und zur gemeinsamen Differenzierung Amerikas . "

Die nachfolgenden Redner , der Regierungsrat Dr . v. Stübnitz
und der Generalsekretär Willner - Berlin , nahmen zwar teilweise
gegen diese Aeußernngen Stellung , und der letztere meinte sogar ,
ein Zollkrieg mit Amerika könne , da dieses die meisten ihm von
Deutschland gelieferten Artikel auch anderweit beziehen könne , leicht
verhängnisvoll für deutsches Wirtschaftsleben werden ; doch zeigte sich
trotz Mahnung in der Versammlung eine recht zollkriegslustige
Stimmung .

Der Centralverband deutscher Industrieller ist denn auch mit
dem Vorgehen seines Rivalen recht sehr einverstanden und läßt
ihm durch die „ Berliner Neuesten Nachrichten * eine gute Eensurnote
erteilen . Zwar , meint das Blatt , sei csjnach Lage der Dinge utopisch ,
daß dem gegen die amerikanische Zollpolitik gerichteten Beschluß der

„ Wunsch nach einer europäischen Zollunion " angehängt worden sei ,
solche Einfältigkeiten sollten praktische Geschäftsleute lieber lassen ;
sonst aber sei / wie konstatiert werden könne , die Stellungnahme des
Centralverbandcs und des Bundes der Industriellen zum Zolltarif -
gesctz die gleiche ; man könne deshalb „ wohl auch von einem

erfreulich einigen Zusani mengehen verdeutschen
Industrie in der handelspolitischen Campagne
spreche n. "

» «

Bayrischer Bauerntag .
Regensburg , den 22 . Oktober .

Eine Demonstration für den Brotwucher ver -

anstalteten heute hier die verschiedenen bayrischen Bauern -
bände samt dem centrnmschristlichen Bauernverein und der

bayrischen Filiale des Bundes der Landwirte . Es sprachen
programmgemäß fünf Redner je zwanzig Minuten und zwar
Abg . S t e i n i n g e r für den Landwirtschaftlichen Verein , Abg .
P r i n z e r für den Bayrischen Banernbund , Abg . Lutz für die

mittelfränkischen Vauernvcreine , Abg . B e ck h für die bayrische Orga -
nisation des Bundes der Landwirte , und Abg . Dr . Heim für die

christliche » Baueriivereinc . Eine der Versammlung unterbreitete

Resolution enthielt die bekannten Forderungen der bayrischen
Bauerubündler : Mindestzoll von 6 M. für die Hauptgetreidearteu ,
Minimalzölle für Vieh und alle andren landwirtschaftlichen Produkte ,
Minimalzoll von 70 M. für Hopfen zc.

Abg . Beckh erklärte , der Bund der Landwirte stehe nach wie
vor aus der Forderung des 7,30 Mark - Zolles , den seine Vertreter im

Reichstage unter allen Umständen versuchen würden , durchzusetzen .
Wenn er trotzdem die Resolution unterstütze , so geschehe
es der Einigkeit zuliebe und in der bestimmten Voraussetzung , daß
ein Minimaltarif festgelegt und die Zollsätze auf alle übrigen land -

wirtschaftlichen Produkte erhöht werden . Geschehe das nicht , dann
müsiten die Handelsverträge znm Scheitern gebracht werde « .

Abg . Dr . Heim zog natürlich wieder über die „ gewissen Pro -
' essoreii " her , die „ sich die Finger Ivund schreiben und
das Maul fransig reden " . Er erinnerte die Regierung
daran , wie das Haus Wittelsbach schon wiederholt durch die
derben Fäuste der bayrischen Bauern geschützt werden mußte
und gab ziemlich nnverblümt zu verstehen , daß man auf diesen
Schlitz in Znknnft nicht mehr so unbedingt rechnen könne ,
wenn etwa das Wort vom „ Dank vom Hause Wittelsbach " sich
wieder erfüllen sollte . Die von den Zollgegnern an -

gekündigte Obstruktion scheine der Regierung
g a r n i ch t s o u n a n g e n e h m zu sein . Doch möge sich diese

gesagt sein lassen , daß man diese Waffe auch in andern Fällen in

nnangenchmcr Weise in Anwendung bringen könne .
Eine Diskussion fand nicht statt , die Rcsolntton wurde ein -

stinimig beschlossen .

Ein Bundesstaat gegen Kornzoll - Erhöhung .

Der gothaische Minister H e n ti g hat schon im Mai Erklärungen
über die Stellung seiner Regierung zur Zollfrage abgegeben , die den

Zollwuchercrn höchlichst mißfielen . Jetzt , da der Zolltarif vorliegt ,

hat er von neuem diese abweichende Anschauung bekundet . Vor

einer Deputation von Gewerbetreibenden und Landtags - Abgeordneten
des Herzogtums gab er jüngst folgende Erklärung ab :

« Die herzogliche Staatsregierimg hat von hier auS nicht
die besonderen Interessen zu vertreten , die in
andren Teilen des Reichs vorherrschend sein mögen . Wir
kömieii hier nur in dem gegebenen Rahmen festzustellen
versuchen , was unsrem Lande nach der eigenartigen Entwicklung
seiner Erwerbsthätigkeit überwiegend fromnii und dann nach dem

Ergebnis jener Feststellung mit Gewissenhaftigkeit und Pflichttreue
seine Vertretung als vollberechtigtes Glied des Reiches führen .
Daß unser Bestreben , unbeirrt darum , ob es von allen Seiten

gewürdigt und anerkannt wird , nach wie vor darauf gerichtet sein
soll , der Arbeit in dem ursprünglichsten und unentbehc -
lichsten Gewerbe , in der Landwirtschaft , durch alle
mit der öffentlichen Wohlfahrt verträglichen Mittel lohnenden
Ertrag sichern zu helfen , dessen kann die ländliche Bevölkerung
gewiß' bleiben . Hierüber scheinen mir enistliche Meinungs -
Verschiedenheiten innerhalb der Parteien nicht niehr vorhanden ,
auch nicht innerhalb derjenigen , die im Kampfe gegen den Glauben
an die unbedingte Notwendigkeit und die ausschließliche Wirksam -
keit der verlangter Zollsätze für eine Reihe von landlvirtschaftlichen
Erzeugnissen voranslehcn .

Jedenfalls ist die Staatsregierung verpflichtet , dem gemeinen
Besten zu dienen ; in Erfüllung dieser Pflicht wird sie eingedenk
sein müssen der Notwendigkeit , unsrer hochentwickelten
L a n d e s i n d u st r i e , die weit über die Reichsgrenzen hinaus
vielfältige Beziehungen gesponnen hat , ihre Absatzgebiete
zu wahren und ihre Abschließung von den
Auslandsmärkten nach Kräften zu verhüten ,
in erster Linie aber die Erhaltung des Nahrungsstandeö der

VolkSklaffen mit dem niedrigsten und unsichersten Ein -
kommen bei allen zollpolitijchen Maßregeln im Auge zu
behalten . Gerade die traurigen Erscheinungen
auf dem Arbeitsmarkt , die wir gegenwärtig beobachten .
legen diesem Gesichtspunkt ans Gründen der Menschlichkeit
wie der Politik besondre Bedentniig bei . Die Regierung glaubt ,
in Abwehr jeglicher Einseitigkeit zu einer klaren Erkenntnis ' dessen
gekommen zu sein . Was der Natur unsrer Staatsgenieinschaft in
der Frage der Handelspolitik entspricht . Auf der dadurch gc -
botencn Linie ihres Verhaltens wird sie mit Festigkeit beharren . "

Die Gründe der Menschlichkeit , von denen der großh .
Minister von Gotha spricht , existieren nicht für die Reichs -

regierung , die bereit ist , unter Aufopferung des Nahrungs -
standcs der Volksklassen mit dem niedrigsten und uiisicherstcn Ein -
kommen den NahrungSstand der wohlhabendsten und unnützesten Be -

völkcrungsklasse zu erhöhen . _

Ans einen neuen FreisinnS - Kotau
in Sachen der Berliner Bürgermeisterfrage bereitet eine

Korrespondenz vor , die folgendes verbreitet :



. DieBürgermei st erfrage toirb die Stadtberorbneten «
Versammlung in ihrer morgigen Sitzung nochmals beschäftigen .
Stadtv . Dr . Preutz wirb über bie bereits mitgeteilten Beschlüsse
des Ausschusses Bericht erstatten , in welchen ber Versammlung
empfohlen wird , eine Neuwahl bis zum Eingange einer Eni «
scheidung des Königs über die Bestätigung des zum zweitenmal
gewählten Stadtrats K a u f s m a n n abzulehnen und zu -
gleich über den Erlaß des Oberpräsibenten vom 6. d. M. beim
Minister des Innern Beschwerde zu führen . In den Kreisen der
gemäßigteren Stadtverordneten erwartet man von der wieder -
holten Debatte kein andres Resultat , als dasjenige war , das die
Erörterung der Märchenbrunnen - Angelegenheit gezeitigt
hat . Was die Rechtsfrage betrifft , so neigt man jetzt mehr
und mehr derjenigen Ansicht zu , welche von feiten der Re -
g i e r u n g als die allein maßgebende anerkannt wird :
die Wiederwahl des Nichtbestätigtcn steht der Verweigerung der
Wahl gleich , nach welcher die Einietzniig eines Regierungs -
kon , missars zulässig ist , bis eine anderweite Wahl erfolgt . In
Sachen Kauffmann ist die Entscheidung des Königs gefallen
und kein Protest , keine Beschwerde werden den
M in ist er bewegen können , dieselbe Angelegen -
beit , in der sich nicht das mindeste geändert
hat , dem Könige nochmals vorzutragen . Das Vor -
gehen des Oberpräsidenten . der die Weitergabe der Wahlakten ab -
lehnt , erscheint danach völlig gerechtfertigt und gesetzmäßig .

In R e g i e r u n g s k r ' e > s e n haben die Beschlüsse des Stadt -
berordneten - Ausschusses vom 19. d. M. großes Befremden
hervorgerufen , und zwar nicht allein deshalb , weil sich die beiden
Beschlüsse diametral gegenüberstehen : auf der einen Seite die
oppositionelle Weigerung , auf der andern das Verlangen nach ge -
neigtem Gehör I Daß der Magistrat den Beschluß Nr . 2,
falls dieser von den Stadtverordneten gutgeheißen werden sollte ,
zur Ausführung bringen , die Beschwerde an den Minister also
weitergeben wird , ist nach den jüngsten Auslassungen des Ober -
b ü r g e r m e i st e r s in der Märchenbrunnen - Angelegenheit
völlig ausgeschlossen , ganz abgesehen davon , daß eine solche
Beschwerde an sich gegenstandslos sein würde . Aber
auch der erste Beschluß , die ausgesprochene Ver -
Weigerung der Wahl auf unbestimmte Zeit , würde
nur ein Schlag ins Wasser sein , da die Regierung dann , tvenn es
sich um die N i ch t b e s e tz u n g d es B ü r g' e r m e i st e r p o st e n s
auf längere Zeit handelt , eine andre Stellung einnehmen
würde , als bei einer vorübergehenden Vakanz von kurzer Dauer :
zweifellos würde dann ein R e g i e r u n g s - K o m m i s s a r
entsandt und daniit der Konflikt nur noch verschärft werden .

Diesen Erwägungen wird , wie wir hören , morgen solvohl
von den gemäßigteren Elementen der Gemeindevertretung , >vie
auch voni Magistratstische ans , überzeugend Ausdruck gegeben
werden . Hoffentlich werden sich die (37 Stadtverordneten , ivelche
am 17. d. M. dem Antrag Kämpf zustimmten , durch das „ Wahl -
gespenst " nicht einschüchtern lassen I"

So die Korrespondenz , deren Urheber zu viel Verständnis für
die freisinnige Neigung zeigt , die geballte Faust unterirdisch

zu machen .
Wenn die Stadtverordneten die Beschwerde an den Ober -

Präsidenten unterlassen würden , so wäre da ? nur gescheit . Sollten

sie aber den ersten Besckiluß , der die Rechtslage charakterisiert , auf -

heben , um dem Oberpräsidenten ans der fatalen Sackgasse heraus -
zuhelfcn , so tväre damit allerdings der denkbar höchste Rekord einer

Todfeindschaft gegen Mut , Würde und Klugheit erreicht .
Daß der Oberpräsident mit seiner Entscheidung die Städte -

Ordnung verletzt hat , das haben wir unwiderleglich nachgewiesen .
Selbst die „ National - Zeitung " wagt es nicht mehr , zu bestreiten ,
daß mffre Auffassung zutreffend ist . Wenn die Mehrheit der Stadt -
verordneten sich jetzt in der Rechtsauffassung Herrn Mommscn an -

schließen sollte , so iväre das nicht nur eine byzantinische Beugung
sondern auch eine wider besseres Wissen .

Indessen : Wir sind die letzten , die das Jntcreffe haben , daß der

Freisinn sich nicht demütigte , sich nicht düpieren läßt . —

TyPhnS im Heere . Aus S t r a ß b u r g i. E. wird uns ge -
schrieben : Zum ziveitenmal innerhalb Jahresfrist wird die hiesige
Garnison von einer Typhus - Epideniie heimgesucht . Im ersteren
Falle war das Feld - Artillerie - Rcgiment Nr . IS der betroffene Truppen -
teil , diesmal sind eS die Jnfanterie - Regimenter Illö ( Sachsen ) und
126 ( Württembergerj . Besonders bei dem letzteren soll die Seuche
einen bedrohlichen Umfang angenommen und auch bereits einige
Todesfälle im Gefolge gehabt haben . Die Militärverivaltung
entschloß sich deshalb zur Verlegung der am meisten betroffenen
Compagnien ins Barackenlager des Truppenübungsplatzes bei Hagenau .
Nach einer Meldung der hiesigen „ Bürgerzeitung " sind bereits drei
der größten Kasernements der Garnison , Manteuffel - , Margareten -
und Metzgerthor - Kaserne , als verseucht zu betrachten . Ueber die

Ursachen der Epidemie ist Zuverlässiges noch nicht bekannt geworden . —

Ausland .

Das Wiederaufflammen des Philippinen - RnfftaudeS .
Nach den Nachrichten , die in den letzten Monaten aus Amerika

über den Philippinenkrieg verbreitet wurden , war der Widerstand
der Philippinos seit der Gefangennahme AgninaldoS mehr und

mehr in sich zusammengebrochen . Amerika war in der Lage ,
seine Occupationsarmee stark zu reduzieren und in Kürze ivar
die vollständige Unterwerfung der Eingeborenen zu erwarten . Und

jetzt laufen auf einmal alarmierende Nachrichten ein , daß nicht nur

auf der Insel S a m a r der Aufstand wieder mit aller Heftigkeit

ausgebrochen ist . sondern auch auf der Hauptinsel Luzon soll die

Erhebung plötzlich wieder bedrohliche Dimensionen angenommen
haben . Ueber die Lage liegen folgende Meldungen vor :

New Zork , 23. Oktober . Der Kreuzer „ New York " ist nach

Katbalogas mit 300 Mann an Bord abgegangen . Ivelche zur Unter -

stützung der Negierungstruppen in Basey - Balengia operieren
sollen . Beinahe das ganze amerikanische Geschwader

ist in S am a r k o nz e n t ri e rt . Die Nachrichten an « Srm * . :

deuten darauf hin , daß man dort mit äußer st er Strenge

vorgehen muß . Im Kriegsamt will man zivar keine iveiteren

Nachrichten erhalten haben , dagegen wird anderweitig berichtet , daß

sich die Lage verschlimmert .
London » 23 . Oktober . Drahtungen aus Washington zufolge ist

die Lage auf den Philippinen durchaus unbefriedigend .
Der Rew- Dorker Korrespondent der „ Times " bezeichnet die Situation

in militärischer wie administrativer Beziehung als ungünstig ; es

gehe das Gerücht , daß in dem neuen Feldzug auf Sa mar

kein Pardon gegeben oder genommen werden solle .
Die Beamten des Kriegs - Departements erklären indessen ,

von einem derartigen Befehl nichts zu wissen . Der Korrespondent
des „ Daily Telegraph " und andre Berichterstatter in Washington

stimmen darin übcrein . daß die Situation sehr ernst ge¬

halten wird .

Manila , 23 . Oktober . Allgemeine Ua ruheherrscht

im mittleren Luzon , wo mehrere Banden von Eingeborenen

versuchen sich zu vereinigen . Die Zeitungen in Manila nähren

die Furcht und verlangen eine st ä r k e r e Besatzung
für Manila , die gegenwärtig aus nur 1200 Mann besteht mit

Einschluß der hauptstädtischen Polizei . Es gicbt auch eingeborene

Polizcibeamte . ihre Zuverlässigkeit wird aber bezweifelt .
Die amerikanischen Siegesnachrichten waren also verfrüht . _

Der

Krieg ist noch nicht beendigt . Und da Amerika nur die Küftenstädte

zu besetzen und gelegentliche Expeditionen in ? Innere zu unter -

nehmen vermag . Ivird der Krieg auch in absehbarer Zeit nicht zu

beendigen sein , falls die Bevölkerung den Widerstand fortzusetzen
ernstlich entschlossen ist . Die Grausamkeit der amerikanischen Kriegs -
führung würde in diesem Falle die Situation nur verschlimmern . —

Frankreich .
Die NeligionSgesellschaften und der Unterricht . DaS mit

dem 1. Oktober in Kraft getretene Gesetz betreffend die Religions -
gesellschaften hat bei allen Mängeln , die ihm anhaften mögen , daS
eine Gute gehabt , daß der Unterricht in den religiösen Niederlassungen
wesentlich eingeschränkt worden ist . Nach einer Statistik , welche in
dem Gebiete der Pariser Akademie vorgenommen wurde , ist seit dem
Inkrafttreten des Gesetzes die Schülerzahl der höheren staatlichen
Schulen ( Lyceen , Gymnasien zc. ) um 709 gestiegen ; in der Stadt

Paris allein beträgt die Zunahme genau 400 . —

Das Recht des KiudcS . Das Generalkomitee der ministeriellen
Socialisteist hat seine Deputierten beauftragt , der Kammer einen

Gesetzentwurf vorzulegen , wonach es bei strengen Strafen verboten
sein soll , Kindern irgendwelchen Religionsunterricht zu erteilen , wenn

incht die Autorisation beider Eltern vorliegt . —

Italien .
Tie Agrarbcwegung i » Sicilicn nimmt immer größere

Dimensionen an . Das einzige Mittel der Behörden ist , Ivie ge -
wöhnlich , Militär in die von der Agitation ergriffenen Bezirke zu
schicken . So sind vor allem in der Provinz Trapani große
Mengen Militär zusammengezogen worden . Die dortigen
Bauern haben eine Kommission ' gewählt , die sich zum Präfekten
begeben hat , damit dieser vermittele . — In Alcamo ist die

Lage der kleinen Besitzer durch den Zusammenbruch der
Banca Segestana eine äußerst traurige geworden . — In Castellamara
del Golfo in der Provinz Trapani hat sich eine Liga der Bauern

gebildet , der jetzt bereits 300 Bauern angehören . — In Marsala
wird ebenfalls gestreikt ; hier ist es auch bedauerlicherweise zu
Gewaltthätigkeiten seitens der Ausständigen gekommen . — Zahlreiche
Streiks werden ferner gemeldet aus den Provinzen Palermo ,
Caltanisetta und Girgcnti . Ueberall verlangen die Bauern und die
Landarbeiter bessere Pacht - und Arbeitsbekingnngen . —

Kampf für kommunale Unabhängigtcit . In Parma hat in
diesen Tagen ein Kongreß der Bürgermeister und Gemeinderäte
stattgefnnden ; es waren gegen 800 Kommunen vertreten . An dem

Kongreß nahmen anck die ) ocialistischen Gemeindevcrtretcr teil ; es
waren allein 23 socialistische Bürgermeister anwesend . Die socialisli -
scheu Delegierten entfalteten eine solche Aktivität und zeigten sich bei
allen Punkten der Tagesordnung so gut vorbereitet , daß ihr Einfluß
auf dem Kongreß ein ganz erheblicher war . Der hauptsächlichste
Zweck des Kongresses ist der , für die Kommunen eine größere Un -

abhängigkeit vom Staate zu erlangen . Die socialistischen und demo -
kratischen Elemente , die in den italienischen Kommmien vielfach
die Vorherrschaft haben , würden vielleicht manche socialen
Reformen zur Durchführung bringen , sind aber daran durch das
Einspruchsrecht der Aufsichtsbehörde und den Mangel an Mitteln ge -
hindert . Die Kominuneu verlangen daher ihr Budget ganz nach
Gutdünken , ohne jede staatliche Kontrolle aufstellen zu dürfen . Der
Antrag der Socialdemokraten , eine I - ega cki resistenza ( Widerstauds -
vereinigung ) zu gründen , wurde nur mit geringer Majorität , 46

gegen 42 Stimmen verivorfen , dagegen wurde die Gründung einer

„Assoziation der italienischen Kommunen " beschlossen und das Statut
sofort zur Annahme gebracht . Der § 2 desselben bezeichnet als

Zweck der „ permanenten Vereinigung " , die Interessen der Kommunen
ivahrzunehmen und unausgesetzt auf die Erringung vollständiger
kommunaler Autonomie hinzuarbeiten . —

Amerika .

Der panamerikanische Kongreß
in Mexiko wurde am Dienstag eröffnet . Die Eröffnung wurde
durch verschiedene Festlichkeiten und durch eine prächtige Beleuchtung
der Stadt gefeiert . _

Der Boeren - Krieg .
Kitchcner verlangt abermals Verstärkungen ,

und zivar die Kleinigkeit von 10 000 Berittenen . England vermag
nur insgesamt noch 3000 Mann Kavallerie aufzubringen , dann ist
es am Ende seiner Herrlichkeit . Die 3000 Mann werden gerade
ausreichen , um den durchschnittlichen Monatsverlust von 3000 Mann

zu ersetzen .
Vullcrö Sturz .

Buller wird hartnäckig vom Pech verfolgt . Die Regierung war
großmütig oder auch vorsichtig genug gewesen , ihn nach seiner
Rückkehr nach England seine Mißerfolge in Südafrika nicht nur nicht
entgelten zu lassen , sondern ihn sogar zum Kommandanten eines

Armeecorps zu ernennen . Aber Buller hatte persönliche Feinde ,
die nicht so nachsichtig waren , sondern den vielbcsiegten General
in der heftigsten Weise angriffen und ihn der schlimmsten
militärischen Unfähigkeit ziehen . Die Angriffe vcranlaßtcn Buller
dann , vor einigen Wochen eine Verteidigungsrede zu halten ,
in der er erklärte , daß sein Mißgeschick in Südafrika auf
sein riesiges Pech zurückzuführen sei und daß er durch dies

stete Pech so deprimiert Ivorden sei , daß er einmal sogar dem
General White den Rat gegeben habe , Ladysmith an die
Boeren zu übergeben . Dieses täppische Geständnis schlug dem

Faß den Boden aus und spielte seinen Feinden die Trümpfe in die

Hand . Die Regierung , die Buller nach Möglichkeit zu schonen ge -
dachte , und die , wie es noch in den letzten Tagen hieß , sogar noch
weitere Ehrungen , u. a. auch eine Dotation , für Buller in Aus -

ficht geiiomnieii hatte , sah sich gezwungen , den Pechvogel fallen zu
lassen . Sie enthob Buller seines Postens und stellte
ihn zur Disposition .

Wenn nur wenige englische Blätter sich des armen Buller an -
nehmen , die meisten hingegen über die Maßregelung ihre Genug -
thnung bekunden , so ist das ein Akt ärgster Ilngerechligkeit . Buller

ist ivahrscheinlich alles eher als - ein strategisches Genie , aber die

Verachtung , mit der ihn die Oeffcntlichkcit , die einen Roberts in den

Himmel hob , behandelt , hat er doch nicht verdient . Wir haben bereits

früher betont , daß Buller die Lösung bestimmter Aufgaben ,
in erster Linie der Entsatz v o n L a d y s m i t h , aufgetragen war ,
und daß er bei der relativ geringen Stärke seiner Truppen gar nicht
in der Lage war , gleich dem Lord Roberts Umgehungsmanöver vor -

znnehinen , sondern es ivohl oder übel mit F r o n t a n g r i s f e n

versuchen mußte . Gciviß ist Buller bei diesen Augriffen unvorsichtig

vorgegangen , allein in dieser Beziehung hat er an den Methuen ,
Gatacre usiv . zahlreiche Mitschuldige . ES ist also ungerecht , gerade
Buller zu maßregeln . Der Unwille der Ocffentlichkeit , die der endlose
Krieg erbittert , verlangt aber irgend ein Opfer .

Der Boykott gegen England .
Aus Brüssel tvird gemeldet : Die Amsterdamer Ver -

treter der Dockarbeiter , Varens und K l a d d e r , sind

hier eingetroffen , um mit den belgischen Dockarbeitern bezüglich des

Boykotts der englischen Frachtdampfer zu ver¬

handeln . Sie wurden gestern im Volkshause empfangen und

erhielten dort die schriftliche Zusage , daß heute noch eine

Sympathie - Adresse in diesem Sinne von den Brüsseler

Arbeitern angenommen werden würde . Die Delegierten reisten
alsdann noch spät abends nach Gent , wo sie die gleiche Zu -

sage erhielten . Andre Vertreter der Amsterdamer Dockarbeiter sind

gestern nach Bremen , Hamburg , Marseille , Havre ,
Genua und New Jork abgereist , um auch do� die Zusagen

bezüglich des Boykotts einzuholen . Sobald diese Zusagen im

Princip erteilt sind , wird das Komitee der Amsterdamer Dock -

arbciter der englischen Regierung hiervon Mitteilung machen , mit

dem Bclnerken , daß der Boykott am 1. Januar 1902 in

Kraft treten werde , falls bis dahin der südafrikanische Krieg

nicht beendet sei .

Sicherlich handelt eZ sich bei dem internationalen Boykott gegen
England um einen bewundernswürdigen und hochherzigen Plan . !
Das empfinden auch bürgerliche Kreise , brachte doch vor einige »!
Tagen „ Der Bund " , das freisinnig - demokratische Organ in
Bern , ein Gedicht , das die Idee der Amsterdamer Dockarbeiter

verherrlicht . Das von Franz Lindherner verfaßte Gedicht lautet :

Die Arbeiter von Amsterdam .
Die Arbeiter im Dock zu Amsterdam

Erwogen mannhaft ihres Herzens Gram ,
Und sie , die Armen , Niedrigen im Volke ,
Verdichten ihren Zorn zur finstern Wolke
Und drohen dem gewalt ' gen Engcland
Und seinem reichen , stolzen Krämersiand .

Sie weigern ihm zum Friedensdienst die Hände ,
Wenn es den Krieg , den schändlichsten , nicht ende ;
Und sollten sie sich gleich am letzten schaden ,
Sie werden doch kein englisch Schiff mehr laden !
Der Furie gebieten sie : „Nicht weiter !"

Zu Amsterdam die tapfern Dockarbeiter .

Ihr Wort ist tvahrlich eine Mannesthat ,
Kein Fürst hat es gewagt , kein Bürger - Staat ;
Und was die Welt von oben hat erhofft ,
Das kam von unten , wie schon gar so oft ,
Damit des Menschen Geist es nicht vergißt ,
Daß unten oben wird , wenn nicht schon ist .

Allein so hochherzig und anerkennenswert auch die Idee un «
zweifelhaft ist und so sehr sie der Sympathie des inter -
nationalen Proletariats sicher sein kann , so ist es doch
eine Frage , ob sie sich mit Erfolg durchführen lassen
ivird . Und es ist nicht zu leugnen , daß die von uns

kürzlich wicdergegebenen Bedenken des niederländischen Partei -
Organs „ Het Volk " sehr gewichtiger Natur sind . DaS Unter -
nehmertum , so boerenfreundlich es sich geberden mag . tvird sich in
seinen geschäftlichen Erwägungen schiver' lich von dieser seiner Pia -
tonischen Freundschaft leiten lassen . Es ivird den gegen England
gerichteten Boykott als einen gegen seine e i g n' e ii Interessen
gerichteten Streik betrachten und diesen Streik mit allen
Mitteln zu vereiteln suchen . Und dann bedenke man , welch
ungeheure Warenmengen von England nach den Niederlanden ,
nach Deutschland . Frankreich , Amerika usiv . gehen . Im Jahre 1900

betrug der englische Export nach den Niederlanden 298 Mill .
Mark , nach Deutschland 770 Millionen Mark , nach Frank -
reich 516 Millionen Mark , nach A m e r i k a 737 Millionen Mark .
Es erübrigt sich vorläufig , die Schwierigkeiten und Konsequenzen der
Verhinderung eines derartig ungeheuren Warenimports der genannten
Länder zu untersuchen , da der Boykott nur dann in Frage käme ,
wenn ihm von sämtliche » Nationen zugestimmt würde . Einstweilen
wird man die Organisation der Dockarbeiter selbst an die Prüfung
der Möglichkeit der groß gedachten Idee herantreten lassen dürfen . —

Ans IttduJIvie und Hsndel .
Der Griindungsschwindel der Kasseler Trcbergesellschaft

erhält durch die Konknrsverwaltung eine Beleuchtung , die uns über

die Spekulation , den raffinierten Aufbau der betrügerischen
Manipulation eine Darstellung giebt , die die kühnste Phantasie über -

bietet . Die Konkursverwaltung konstatiert , daß aus den verwickelten

Verhältnissen eine sichere Aufstellung der Konkursbilanz Ulimöglich
ivird . Für die bevorrechtigten Forderungen von 723 000 M. dürfte

Deckung vorhanden sein , dagegen fallen die 177 Millionen gewöhn -

liche Forderungen fast aus , höchstens erlangen sie 1 Proz . Ueber das

Geschäftsgebahren wird folgendes berichtet :
Seit dem Jahre 1894 arbeitet das Unternehmen mit Verlusten .

Trotzdem wurden im letzten Geschäftsjahr abermals 25 Proz .
Dividende ausgeworfen . Die in den Betrieben der Tochter - Gesell «

schaften entstandenen Verluste wurden stets unter die Aktiven ein -

gestellt . Von 1895 bis 1900 sind dergestalt etwa 50 150 000 M. Aktiva

künstlich geschaffen , und auf diese hin dann 21380 000 M. für
Dividenden , Tantiemen ec. zur Ausschüttung gebracht worden . Die

Tochtergesellschaften wurden zumeist durch Mitglieder des Vorstandes
und Aufsichtsrats der Trebergsffellschaft gegründet . Vielfach

geschah die Gründung so, daß das nötige Kapital von der Leipziger
Bank entlichen , für das neue Unternehmen eingezahlt nnd dann an
die Bank wieder zurückgezahlt wurde . Für 1399/1900 wurden

25 Proz . Dividende verteilt ; Schmidt beschaffte sich damals die

nötigen Mittel bei der „ Finanzabteilung " der Berliner

„ Finanz - und Handels - Zcitung " durch Verkauf
von Tochter werte n und verpflichtete sich dabei , für die Ge -

sellschaft diese Papiere erst später unter Bedingungen zurückzunehmen ,
die einem Verlust von 25 Proz . gleichkommen .

Zum Zivecke der Entfernung eines großen Teils der erwähnten

zweifelhaften Forderungen aus den Büchern wurde ein Konsortial -
konto Gebr . Sumpf u. Gen . geschaffen , worunter die Aufstchtsrats -

Mitglieder verstanden waren . Die Gesamtsumme dieser Forderungen

beträgt 22 400 000 M. Sumpf u. Gen . cedierten die Forderung dann

weiter an die Leipziger Bank . So verschwanden die Posten aus den

Büchern , das 5konsortialkonto wurde ausgeglichen und daS Guthaben
der Leipziger Bank an die Trcbergesellschaft um den gleichen Betrag
vermindert .

An die Leipziger Bank waren hiernach für 22 400 000 Mark

Forderungen überiviesen worden , die thatsächlich wertlos waren .

Ans dem Bericht erklärt sich daS rege Interesse der „ Berliner

Finanz - und Handelszeitung " an den „ Treberaktien " , die mit lebhaftem

Eifer seiner Zeit den Lesern anfgeschivatzt ivurden . Die Korruption , die

nach der letzten Gründerperiode einmal ivieder an die Oeffcntlichkcit

dringt , zeigt uns das kapitalistische Getriebe in seinem geheimsten
Walten , es ist der Boden , auf dem der Betrug und Millionendiebstahl

diese Blüten treiben kann .

Dem Spiritusriug droht der vollkommene Zusammenbruch .
Wie berichtet wird , sollen die außerhalb des Ringes stehenden Sprit -
fabrikanten einen großen Teil des Bedarfes decken , während der

Ring trotz der Preisnachlässe nicht den Absatz hat , um die neu an -

drängenden Bestände aufzunehmen . Die stolze Hoffnung , die Herr
von Kardorff noch am Schluß der letzten Reichstagstagung auf den

Ring setzte , dürfte damit zu nichts werden . Umsomehr iverden
die Agrarier jetzt tvieder die Regierungshilfe für ihre Syndikats -
pläue fordern .

Kohlcnstationen im Ausland . Als „ Deutsches Kohlendepot ,
G. m. b. H. " ist nach der veröffentlichten Eintragung ins Handels -
register mit 600 000 M. Stammkapital die bereits mehrfach be -

sprochene Vereinigung ins Leben getreten , die zunächst in Port Said ,
später vielleicht auch anderswo , die Schiffe der deutschen Reedereien
und der Marine mit Kohlen versorgen will .

DaS Nordwcst - Mittcldentschc Cementsyndikat hat nunmehr
den Beschluß gefaßt , sich am 31 . Dezember aufzulösen . Die Ueber -

Produktion hat die Interessenten auseinander getrieben .

Die Eiiiuahmcu der deutschen Staatsbahnc » weisen auch
im September einen Rückgang auf . Die preußischen Staatsbahnen
haben gegen das Vorjahr eine Mindereinnahme von 4 329 000 M. ,
die sich in den ersten neun Monaten auf 14 933 000 M. erhöht . Bei
den bayrischen Staatsbahnen beträgt die Mindereinnahme im

September 1 353 028 M. In den ersten neun Monaten beziffert sich
der Rückgang gegen das Vorjahr auf 3 837 416 M.

Das Fallissemeut der Breslauer Firma I . Heilbronn , Dampf -
mühle in Hartlieb , hat den Mitinhaber Robert Heilbronn zum
Selbstmord getrieben . Die Passiven der Firma sollen über eine

halbe Million betragen .



Lohnabzüge in der Breslauer Waggonfabrik von
H o f f in a n n haben eine lebhafte Protestkundgebung seitens der
Arbeiter hervorgerufeiu Mit großer Entrüstung wurde in einer
Versammlung daraus hingewiesen , daß das Unternehmen im letzten
Jahre 18 Proz . und im Vorjahre 25 Proz . Dividende an die
Aktionäre verteilte . Wenn jetzt eine etwas flaue Gcslbäftszeit ein
reißt , dann sollte man nicht die Arbeiter bluten lassen , die mit
ihrem geringen Verdienst seiner Zeit die hohen Profite heraus
wirtschafteten .

Gcac » den Papicrtrnst . Unter dem Titel „ WKits Mountain
Paper Co . " ist in N e w Jork eine Handelsgesellschaft mit
einem Kapital von 25 Millionen Dollar in der Bildung begriffen .
Ihr Hauptziel ist , mit dem Papiertrust zu konkurrieren .

Wie man socialdemokratische Stadtverordnete loS wird
In Ohligs hatte der Genosse Linder , der Mitglied deS Stadt
verordnetenkollegiums ist . gegen seine zu hohe Einschätzung zur
Einkommensteuer reklamiert . Nach seiner Meinung hätte er nur
6 Mark Einkommensteuer zu bezahlen und sein Antrag lautete dem
gemäß . Darauf erhielt er in angemessener Zeit von der Steuer
behörde den Bescheid , daß man seinen Antrag nicht nur genehmigt .
sondern zu seinen Gunsten bis an die äußerste Grenze gegangen
und ihm die Steuern gänzlich erlassen habe .

Vom Blirgermcistcramt aber erhielt er gleichzeitig den Bescheid ,
daß aufGrund seiner Steuerbefreiung sein Stadt -
verordneten - Mandat erloschen sei .

Das ist wirklich ein verblüffend einfaches Mittel , um unbequeme
Leute aus dem Stadtverordneten - Kollegium zu entfernen — wenn
sichs diese gefallen ließen . Auch Socialdemokraten sind gewiß keine
Fanatiker des Stcuerzahlens : hier wird man aber den Fall erleben ,
daß ein solcher alle Rechtsmittel ergreift , um als ein Recht zu er -
kämpfen , was man gemeinhin als unbequeme Pflicht empfindet .

Poliirililties , Gerichtliches usw .
— DaS bayrische VereinSgeset ? hat jetzt durch die Straf

kammer des Landgerichts Nürnberg eine Auslegung erfahren , die
die politischen Rechte der Frauen wieder wesentlich einzuschränken
geeignet ist . Die Nürnberger Maiversammlung wurde von der

Polizei seiner Zeit für politisch erklärt und deswegen die Genossin
Rudolph wegen Teilnahme daran zu 5 M. Geldstrafe verurteilt
worden . Der Genosse Bohl als Leiter der Versammlung sollte
10 M. bezahlen , weil er die Teilnahme einer Frau an der Ver -

sammlung geduldet hatte .
DaS Schöffengericht hatte sich jedoch auf den Standpunkt gestellt ,

daß es sich um eine gewerkschaftliche Versammlung gehandelt habe
und hatte deshalb die Strafen aufgehoben .

Der Staatsanwalt rief die Strafkammer an und diese sprach
wiederum die Verurteilung der Angeklagten aus und verhängte
Strafen in der Höhe des polizeilichen Strafmandats . Aus den in
der Versammlung verhandelten Gegenständen zog sie den Schluß .
daß die Versammlung eine politische gewesen sei , trotzdem sie
vom Gewerkschaftskartell veranstaltet wurde . Als Volks -

Versammlung im Sinne des § 1 des Gesetzes sei die Versammlung
deswegen nicht anzusehen , weil sie von einem Verein einberufen
worden sei . Das Gewerkschaftskartell sei durch Veranstaltung dieser

politischen Versammlung zu einem politischen Verein geworden . An

Versammlungen , die von politischen Vereinen veranstaltet werden ,
dürften Frauen nicht teilnehmen .

Gegen das Urteil wird Revision eingelegt werden .

— Die Schanksperre im Ruhrrevier arbeitet ruhig weiter
als trockene Guillotine gegen unsre Versammlungen . In Unna
sollte eine Parteiversmnmlung stattfinden zur Berichterstattung über
den Parteitag . Sofort wurde über das Lokal , in dem noch niemals
Ruhestörungen stattgefunden haben , die Schanksperre verhängt .
Derauf zog natürlich der Wirt , der doch mit der Versammlung ein
Geschäft machen will , sein Versprechen zurück ; die Versammlung
war verhindert . Der Wirt ließ dies der Polizei mitteilen und
die Schanksperre wurde wieder aufgehoben !

— Für die Laffallefeier in Schwelm war die Zulasiung von
Frauen und damit die ganze Feier polizeilich untersagt worden .
Auf die beim Regierungspräsidenten in Arnsberg erhobene Be -
schwerde ist jetzt folgender ablehnender Bescheid ergangen :

. Die angestellten Ermittelungen haben die ' Annahme der
dortigen Polizeiverwaltung , wonach als der eigentliche Veranstalter
des für den 1. September geplanten Festes im Gegensatz
zu der nach Außen hin auftretenden sogenannten
Las sali ef eier - Kommission der dortige socialdemo -
kratische Verein anzusehen ist , durchaus bestätigt . Die beabsichtigte
Beteiligung von Frauen an der Festlichkeit konnte daher gemäß
Z 8 des Vereinsgesetzes nicht gestattet werden . Hierbei ist ins -
besondere unerheblich , daß das Fest auch für Nicht -
Mitglieder zugänglich sein sollte , da auch solche Ver -
sammlungen , wenn sie von politischen Vereinen ausgehen , den Be -
schränkungen deS Z 8 a. a. O. unterworfen sind .

Unter diesen Umständen erübrigt sich eine Erwägung darüber ,
ob das Fest , welches als eine öffentliche Lustbarkeit
beabsichtigt war , nicht schon aus allgemein polizeilichen Gründen
svergl . RegierungS - Polizeiverordnung vom 24 . Mai 1836 , A. - Bl .
S . 183 ) dem polizeilichen Verbote unterlag . "

So baut man Zwickmüblen . Der Entscheid nimmt als erwiesen
an , daß es sich um eine öffentliche Veranstaltung handelte , zu der

jedermann zugelassen werden sollte . Daher der Hinweis darauf , daß
sie eigentlich schon als öffentliche Lustbarkeit hätte verboten werden
können . Er gicbt auch zu , daß als erkennbarer Veranstalter eine
Kommission vorhanden war ; diese beiden Umstände geben der Ver -

anstaltung den öffentlichen Charakter . Für diesen Fall bleibt immer
die Möglichkeit des polizeilichen Verbots der öffemlichen Lustbarkeit .
Das ist die andre Klappe , die für alle Fälle noch offen ist .

Vorläufig ist erst die eine gefallen , die auf der andren Kon -

stniktion ruht Die öffentliche Kommission tritt bloß nach außen
auf . In Wirklichkeit ist es ja gar keine öffentliche Veranstaltung ,
sondern hinter den Coulissen steht als wirklicher Veranstalter der
Verein , der auch NichtMitglieder zulassen will .

Ob öffentlich , ob nicht öffentlich , Gründe für ein Verbot sind
immer vorhanden ; die Hauptsache ist , daß die Sache verboten ist !

Berlin n » d Umgegend .

, Die Fenstcrfrage im Töpferbernf . Am 15. Oktober , als dem

tariflich festgelegten Termin , von dem an Töpferarbeiten auf Bauten
ohne verglaste Fenster nicht ausgeführt iverden dürfen , wurden auf
69 B a u' t e n 466 K o l l c g e n zur A r b e i t s e i n st e l I u n g ge -
zwnngen . welche Zahl sich bis Sonnabend , den 19. Oktober , nur un -
wesentlich veränderte . — Vom Montag , den 21 . Oktober , ab machte
sich eine wesentliche Abnahme der Ausständigen bemerkbar , und sind

. zur Stunde nur noch 137 Kollegen in Mitleidenschaft ge -
zogen . Hierbei befinden sich eine Anzahl Kollegen , die

kurz vor beziehungsweise die erste Woche nach �
dem

15 . Oktober arbeitslos wurden . In den letzten beiden Tagen ist die

Nachfrage nach Arbeitskräften etwaS gestiegen , da Bauten in Angriff

genommen wurden , wo die tariflichen Bedingungen erfüllt , d. h. die

Fenster verglast sind . — Betonen müssen lvir , daß der Regelung der

Angelegenheit wie früher , so auch in diesem Jahre Schwierigkeiten
entgegenstehen . Einmal ist es das ausnahmsweise günstige Wetter ,
das herhalten muß , um unsre als berechtigt längst anerkannte

Forderung in den Augen der öffentlichen Meinung als frivol hinzu -
stellen ; des weiteren ist der Jndifferentismus . den die große Mehrzahl
unsrer Bauberufsgenosscn , wieStuccateure , Maler , Putzer usw . , der auch
für sie wichtigen Sache gegenüber zur Schau trägt , geeignet , uns äußerst

hemmend in den Weg zu treten . Wenn man in Rücksicht auf eine

schwache Organisation oder die Höhe der Ausgaben von einem
direkten Zusammengehen mit uns Abstand nimmt , so ist dies
begreiflich : unbegreiflich aber ist es , wenn man , wie es von feiten
sich gut organisiert nennender Putzer geschehen ist , höhnend auf
unsre Kollegen einzuwirken sucht und ihnen allerlei Hindernisse
namentlich beim Rüstnngsbau , in den Weg legt . Wir geben uns
der Hoffnung hin . daß diese Zeilen dazu beitragen mögen ,
die unsrem Vorgehen fremd gegenüberstehenden Bauberufsgenossen
an ihr Solidaritätsgefühl zu erinnern , so daß man uns bei der
Erreichung unsres Zieles nicht nur nicht hindernd in den Weg tritt ,
sondern moralische Unterstützung nach Möglichkeit gewährt . — An
unsre Kollegen richten wir die ' Aufforderung , festzuhalten an dem
einmal begonnenen Werk , wir verlangen nichts Unmögliches , es gilt
unser heiligstes Gut , die Gesundheit zu schützen. — Alle noch in
Mitleidenschaft gezogenen Kollegen haben sich nach wie vor jeden
Vormittag von 19 —12 Uhr zu melden , sofern sie Anspruch auf Unter -
stützung erheben . Arbeitsuchen auf Bauten , die nicht verglast sind ,
ist streng zu unterlassen . Der Vorstand . A. A. : Alb . Neumann .

Zur Sperre der Barbiergrschäfte . Herr Richard Witte
Friedrichsberg , Rummelsburgerstr . 66, schreibt uns : Die in der
Sonnabendnummer des . Vorwärts " von der Lohnkommisston der
Barbiere bekannt gegebene Sperre deS Witteschen Geschäftes müsse
aus Irrtum verhängt sein , da er überhaupt keinen Gehilfen be

schäftige .

Achtung , Vergolder ! Wegen Differenzen bei der Firma Leo

Berg u. Co. ist der Zuzug bis auf weiteres fernzuhalten .
Die Ortsverwaltung . I . A. : E. Oehlert .

Deutsches Reich .

Die rhcinisch - westfälischcn Buchdruckcrprinzipale haben in
einer in Düsseldorf abgehaltenen Versammlung beschlossen ,
dem neuen Lohntnrif zuzustimmen . An Stelle deS

bisherigen rheinisch - westfälischen Sondertarifes tritt nunmehr der

allgemeine Tarif , der in allen wesentlichen Punkten den Anforderungen
der rheinisch - westfälischen Prinzipale entspricht .

Textilarbeitcr - AuSstand . Die Arbeiter und Arbeiterinnen der
Wollentveberci von Genßburger in Colmar ( Elsaß ) , ca. 299 Personen ,
sind wegen Lohnabzug von 39 —49 Prozent in den Streik getreten .
Von den Streikenden gehören der Organisation nur 8 Personen an .

Ausland .

Sattler und Tapezierer ! In der Sattlerei der Waiznerschen
Waggonfabrik in Graz sind wegen Redncierung der Accordlöhne um
26 —39 Proz . Differenzen ausgebrochen . Zuzug ist fernzuhalten .

Der Streik der Mailänder Bäckergesellen , deffen Beendigung
bereits telegraphisch gemeldet worden , hat mit einer Niederlage der
selben geendet . Weder haben sie die Abschaffung der Nachtarbeit
durchgesetzt , noch haben sie die Unternehmer zur Anerkennung des
Arbeitsnachweises zwingen können .

Sociales .

Kleine Tarifreformcn in Württemberg nnd in Sachsen .
Auf den württembergischen Eisenbahnen besteht die Einrichtung , daß

Arbeitsuchenden , die durch Vermittlung eines Arbeitsamtes Arbeit

außerhalb ihres bisherigen Wohnsitzes annehmen , eine Fahrpreis -

Ermäßigung gewährt wird . Nach einer jetzt ergangenen amtlichen

Bekanntmachung ist diese Ermäßigung nunmehr auch auf den Ver -

kehr mit Stationen der bayrischen und badischen Eisenbahn ausgedehnt
worden .

In Sachsen ist dagegen die Gültigkeitsdauer der Arbeiter -

Wochenkarten eingeschränkt worden . Diese Karten , zu zwölf Fahrten
mit bestimmten Zügen nur an Wochentagen berechtigend , galten
bisher zehn Tage . ES konnten deshalb die Inhaber die Karte auch

ausnutzen , wenn ein oder zwei Feiertage in die Woche fielen
oder wenn einer mal den Arbeiterzug versäumte und nach

Hanse laufen mußte . Diese Möglichkeit fällt jetzt weg .
Daher bedeutet die Maßregel für die Arbeiter in vielen

Fällen eine Verteuerung der Fahrt ; auch wenn sie in einer Woche
nur 19 oder 8 Fahrten machen , müssen sie 12 Fahrten bezahlen .
Diese geradezu kleinliche Knickerei der sächsischen StaatSbahn wirkt

besonders erbitternd angesichts der Verlängerung der Gültigkeitsdauer
der Rückfahrkarten auf 46 Tage , wovon die Arbeiter den aller -

geringsten Vorteil haben .
Eine Eingabe von Interessenten an daS Finanzministerium

wegen dieser Maßregel wurde mit der Erwiderung abgefertigt , daß
die Wochenkarten immer noch billig genug seien .

Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit forderte eine vom
Metallarbeiteroerbande in Hamburg einberufene Versammlung .
Sie beschloß , ihre Forderungen in einer Petition niederzulegen , die
an Senat und Bürgerschaft gerichtet werden soll .

Die Arbriterbeisitzer der pfälzischen Gewerbegerichte
hielten am Sonntag in Speyer eine Konferenz ab , an der neben
41 Arbeitervertretern auch 11 Unternehmervertretcr und fünf Vor -

sitzende sowie nenn Vertreter von Gewerkschaftskartellen teilnahmen .
Der Vorsitzende Dr . Siegel hielt einen Vortrag über den gewerblichen
Arbeitsvertrag , der eine lebhaste Aussprache zeitigte .

Dann beschäftigte man sich auch mit dem Verbandstage in
Lübeck . Dazu ivurde einstimmig eine Resolution angenommen , die
das Einverständnis mit der Stellungnahme der Arbeiterbeisitzer auf
dem Verbandstage ausspricht . Sie erkennt die VerbaudStage erst
dann als ersprießlich an . wenn auch die Arbeiterbeisitzer stimm -
berechtigt zugelassen werden . Außerdem wurde einstimmig der

Wunsch' ausgcsprochen , daß die Städte Delagationen zu den Verbands -

tagen entsenden sollen .
Die pfälzischen Konferenzen sollen in Zukunft heißen „ Konferenz

der pfälzischen Gewerbegerichts - Bcisitzer " . Das bedeutet , daß auch
alle Unternehmer - Vertreter zur Teilnahme aufgefordert sind .

VevpKmmlungvn .
Eine gut besuchte Metallschleiferversammlung tagte am

Dienstagabend im großen Saale des ÄewerkschaftShauseS , um sich
über die weiteren Maßnahmen bezüglich deS Streiks bei der Firma
Jürst u. Co. schlüssig zu werden . Schon vor circa fünf Wochen wurden
seitens der Firma kleine Lohnabzüge gemacht . Nunmehr aber trat
die Firma mit Lohnreduktionen bis zu 29 Proz . an die
Arbeiter heran . Ihr etwas eigentümliches Verhalten begründete
die Firma damit , daß sie erklärte , in 26 Jahren habe sie
13 999 Mark zugesetzt , daher müssen die Lohnreduktionen 29 Proz .
betragen . Die Versammlung beschloß, daß der Streik weiter be -

stehen bleibt . Sollte die Firma versuchen , ihre Arbeiten außerhalb
der Fabrik anfertigen zu lassen , dann haben die Schleifer der be -
treffenden Firmen die Arbeit zu verweigem und werden als
Streikende betrachtet . Es stehen 16 Mann im Streik , davon sind
13 organisiert . In der Fabrik ist leiner stehen geblieben , während
sich drei Arbeitswillige auS andern Branchen fanden , welche angelernt
werden sollen .

In dem Bersammlungöbericht der Filiale deS deutschen
Holzarbeiter - Verbandes Rixdorf in Nr . 247 des „ Vorwärts " be -
findet sich eine Bemerkung , die geeignet erscheint , mich meinen

Kollegen gegenüber zu kompromittieren . Es heißt im Bericht :
�Es gelangte folgender Antrag mit großer Majorität zur An -

nähme : Die Versammlung wolle beschließen , beim Hauptvorstand
zu beantragen , den Kollegen Kurkowskq auf Grund des § 21 Absatz d
des Statuts aus dem Verbände auszuschließen . "

Die Majorität für diesen Beschluß sah so auS , daß von circa
69 Anwesenden ein Drittel für den Antrag stimmte , die andren zwei
Drittel zum Teil sich der Abstimmung enthielten , zum Teil dagegen
stimmten . Auf diese Art ist die große Majorität entstanden .

Es wäre nun wohl richtiger gewesen , wenn der Schriftführer
erst dann den Beschluß veröffentlicht hätte , wenn der Vorstand in der

Sache das Urteil gefällt hat .

Den Anlaß zu obigem Beschluß bildet meine bisherige Thätig »
keit als Tischler in der Holzindustrie Hermann Schutt , Aktiengesellschaft ,
welche Thüren , Futter , Bekleidungen und Kehlleisten zu verkaufen bat .

Infolge der geringen Beschäftigung wurde ich von meinem Chef

beauftragt , den Verkauf bei den Tilchlermeistern zu ermitteln . Ich
hatte Bekleidungen nnd Kehlleisten zu offerieren , den Verkauf der

Thüren betrieb das Geschäft selbst . Da nun die Thüren mit den Be -

kleidungen in einem Katalog zusammen verzeichnet sind , so haben
einige Kollegen gefunden , daß ich ihnen Konkurrenz mache und aus
dem ' Verbände ausgeschlossen werden muß .

Durch die fortwährenden Nörgeleien ist es nun so weil ge -
kommen , daß die Sache zu Ohren meines Arbeitgebers gekommen
ist und ich jetzt als Arbeitsloser das Straßenpflaster zu treten habe .
Dieses zur Aufklärung für die geehrten Leser , damit sie wissen ,
was ich verbrochen habe . Das ' Weitere wird der Hauptvorstand
veranlaffen . Franz Kurkowsky .

Die Bürsten - nnd Pinselmacher , welche im Holzarbeiter «
Verband organisiert sind , beauftragten in der letzten Branchen -
Versammlung ihre Kommission , sich mit folgender Angelegenheit zu
befaffen : Die Brauerei -Berufsgenossenschaft hat in der Köthener -
straße eine Werkstatt errichtet , in welcher sie ihre invalid gewordenen
Arbeiter mit der Anferttgung von Brauereibürsten beschäftigt ' ; gegen -
wärlig werden sechs Mann ' dort beschäftigt , später sollen für samt -
liche Brauereien der Provinz Brandenburg die Bürsten dort an -

gefertigt werden , was dann eine gänzliche Arbeitslosigkeit vieler

Kollegen im Gefolge hat .

lieber die bevorstehenden Schöncberger Stadtverordneten -
Wahlen sprach am Montagabend Genosse W Ma nasse in einer

Wählerversammlung in Obsts Lokal . Redner berührte u. a. die

Bedeutung der Schule in kultureller Beziehung und führte aus , daß
in Schöneberg in der Frage der Volksschule noch viel , sehr viel zu
wünschen übrig sei , daß man wohl der Ausgestaltung des höheren
Lehrwesens große Aufmerksamkeit zuwende . die Volksschule aber
immer nur nebenbei behandle . Zwar ivird bei vielen Gelegenheiten
von gegnerischer Seite stets behauptet , man will von der Kommune

„nichts geschenkt haben " . Was ist es aber anders . wenn
von den Steuerzahlern für den Schüler der höheren Schule un -
qefähr im Durchschnitt 139 Mark , für einen Gemeinde -

schüler dagegen nur 66 Mark aufgebracht iverden müssen .
Redner besprach die Forderung der Unentgeltlichkeit der Lernmittel
und die regelmäßige ärztliche Untersuchung der Kinder durch von der
Gemeinde anzustellende Aerzte , er forderte eine bessere Gestaltung
des Krankenwesens und vor allem die Verpflichtung der Gemeinde

zur Steuerung der Wohnungsnot . Seine mit Beifall aufgenommenen
Ausführungen schloß er mit dem Appell an die Anwesenden , bei den
am 11. November stattfindenden Wahlen ihre Stimme nur dem

socialdemokratischen Kandidaten zu geben . In der kurzen Debatte
wurden die gemachten Ausführungen noch durch treffende Beispiele
ergänzt , unter anderm besprach Stadtverordneter Genosse Obst
die Unmöglichkeit , bei der jetzigen Vertretung und Gestaltung
des Stadtparlaments irgend etwas in der vom Referenten erivähnten
Hinsicht zn erreichen , denn durch das bestehende Wahlgesetz sei doch
die größte Mehrzahl der Bürger und Steuerzahler in der städtischen
Körperschaft ohne Vertretung . Genosse Schubert verweist auf
deu Mischmasch der bürgerlichen Kandidaten , welcher es uns zur
doppelten Pflicht mache , gegenüber dem zwar noch vor -

läufigen Zusammengehen dieser verschiedenen Elemente uns

fester aneinander zu schließen , damit unsre Kandidaten zum Siege
gelangen . _

Urtzke Netchvichkett und Depeschen »
Russischer Pump in Amerika .

Petersburg , 23 . Oktober . ( B. H. ) Wie von informierter Seite
verlautet , sollen die Mittel , welche die Regierung zur Fortsetzung
öffentlicher Arbeiten und zu Kolonisationszwecken dringend benötigt ,
mittels einer in Amerika aufzunehmenden Anleihe
beschafft werden .

_

Erfurt , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Heute mittag wurde die

Familie eines Arbeiters in ihrer Wohnung erstickt aufgefunden .
Die Frau , die Tochter und deren Kind lvaren bereits tot ; bei dem
Manne werden noch WicderbelebungS - Verfuche gemacht . ES scheint
Gasvergiftung vorzuliegen .

Marburg , 23. Ottobcr . ( W. T. B. ) Wie die „Obcrhessische
Zeitung " meldet , erfolgte heute nachmittag in der Universität eine

Gasexplosion , durch welche zwei Personen verletzt wurden . Sämt -
liche Fensterscheiben des Senatssaalcs wurden zertrümmert ; auch die
Decke wurde stark beschädigt .

München , 23. Oktober . ( W. T. B. ) In der heutigen Sitzung
de ? Finanzausschusses der Kammer der Abgeordneten erklärte
der K r i e g s m i n i st e r General v. A s ch bei der Beratung deS
HeereSetatS die Blättcrmeldung , daß in Bayern die grauen Offiziers -
mäntel abgeschafft werden sollten , für falsch . Der Minister recht -
fertigte ferner gegenüber verschiedenen Angriffen das Vorgehen der

bayrische » Miiitärvcrwaltung bei den
'

freiwilligen Meldungen
bayrischer Soldaten zur China - Expedition als vollkommen un -
anfechtbar .

Wien , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . Abg
Stransky tritt für die Dringlichkeit seines Antrages , betreffend die

Zusammenstöße zwischen Deutschen und Czechen in Littau
ein , indem er , unter heftigen Protesten der Alldeutschen , die dortigen
Vorfälle als einen von langer Hand vorbereiteten Gewaltakt darstellt .
Ministerpräsident v. Kocrber weist demgegenüber auf Grund amtlicher
Ermittelungen nach , daß die Littauer Vorfälle ganz unbedeutender Art
waren ; er bedaure dieselben und erwarte , daß die strafgericht -
liche Untersuchung die Schuldigen ermitteln werde . Abgeordneter
Baron D' EIvert betont , wiederholt von Zwischenrufen der

Czechen unterbrochen , die Darstellung des Ministerpräsideuten habe
auf das deutlichste die tendenziöse Uebcrtreibung der Vorfälle seitens
deS Abg . StranSky bewiesen . Die Deutschen müßten den Eroberungs «
zügen der Czechen , ivelche in Mähreu eine deutsche Stadt nach der
andren zu gewinueu suchten , äußersten Widerstand entgegensetzen .
( Lebhafter Beifall links , Lärm bei den Czechen . ) Während der Rede
D' EIvert » kommt es zu einem erregten Wortwechsel zwischen den

Abgeordneten Franko Stein und Klofac , der in Thätlichkeiten aus -
zna' rten droht . Nachdem noch zwei Redner gesprochen , wird die
Weiterberatung auf morgen vertagt .

Wie » , 23 . Oktober . ( W. T. B. ) Wie die „ Deutschnationale
Korrespondenz " meldet , sei heute im Abgeordneteuhanse von seile »
der Deutschen Volkspartei ein Antrag eingebracht worden ,
durch welchen die Regierung aufgefordert wird , bei denHaudelSvertragS -
Verhandlungen mit dem Deutschen Reiche außer auf Erreichung
einer möglichsten Herabsetzung der Zölle für die

östreichische ViehauSfuhr nach dem Deutschen Reich auch auf
Ersetzung der jetzt be st ehe » den Viehseuchen -
Konvention durch ein die Leichtigkeit des Handelsverkehrs mit
Vieh sicherstellendes Uebereinkonunen oder durch specielle Vertrags -
bestimmungen zu bestehen .

Lemberg , 23 . Oktober . ( B. H. ) Die Stadt Jaworow steht
in Flammen , lieber 49 Wohnhäuser sind bereits niedergebrannt .

Petersburg , 23. Oktober . ( W. T. B. ) Die „ Sakaspiskoj Odos -
renie " berichtet aus A st r a b a d von heute : Der Kriegsminister
General Kurpatkin besuchte während seines Aufenthalts in
Merw ein Gefängnis , in welchem sechs Afghanen sich
befanden , die als Spione verhaftet lvaren . Da keine
Beweise für ihre Schuld vorlagen , gab ihnen der Kriegs -
minister die Freiheit und sagte ihnen : Afghanistan tvurde
von Unglück bettoffen , es starb sein Emir Abdurrahman ,
und den Thron bestieg Habib Ullah , einer seiner Söhne .
Wir Russen betrachteten uns stets . auch früher , als Freunde
Afghani si ans und solche wollen wir auch weiter bleiben bei dem
gegenwärtigen Regierungswechsel . Indem ich Euch daher die

Freiheit gebe , befehle ich Euch , bei Eurem nächsten Chef Euch
zu melden und diesem die von mir gehörten Worte zu wiederhole » .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xh . « locke in Berlin . Druck und Verla » von Max Babing in Berlin . Hierzu ft Beilage » «. Iluterhaltungsblatt .
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Die Arbeitszeit der evglUell Hllllbelsangestekten .

London , 18. Oktober .
Der Bericht der Spccinlkommission der Lords über den Gesetz -

entwnrf betreffend frühzeitigen Schluff der Geschäfte ( Rexorb krorn
tds Select Committee of the House of Lords on Early Closing
of Shops ) ist kürzlich erschienen . Er enthält auf den 238 Quartselten
ein wichtiges socialpolitisches Material , dein vor allem die Thatsache zu
entnehmen ist , daff die seit dem Jahre 1842 gemachten Anstrengungen ,
eine Verkürzung der Arbeitszeit der Handeisangestellten auf ' Grund
freiwilliger Vereinbarungen herbeizuführen , erfolglos geblieben sind .
Der Ruf nach gesetzlichem Eingreifen ist beinahe allgemein .

Die Kommission bestand aus nenn Mitgliedern : Lord Salisbnry ,
Herzog von Marlborough , den Grafen v. Stamford , v. Romney ,
v. Hardwickc , v. Verulam . Lord Vrasscy , Lord Aveburh und Lord - Bischof
von Winchester . Das sind also neun Männer , denen man irgendwelche
agitatorische Begeisterung für Socialreform gewiß nicht nachsagen kann .
Eine Ausnahme bildet vielleicht Lord Avcbury , der dem opponierenden
Möbclhändlcr Sir Blundcll Maple hart zusetzte . Im ganzen dürften
dennoch die Schlüsse , zu denen die neun Lords gelangten , auch für
den heftigsten Gegner der Arbeitcrschutz - Gesctzgcbung maßgebend
sein . Sie berichten :

„1. Die Kommission hat 12 Sitzungen abgehalten und 86 Zeugen
vernonunen ; 62 derselben vertraten bedeutende Vereinigungen von
Geschäftsleuten in allen Teilen des Landes .

2. Die Vernehmungen haben bewiesen , daß der Gegenstand
von dringender Wichtigkeit ist und daß die vorhandenen Uebelslände
kein allgemeines oder kein genügendes Zeichen einer Besserung auf -
weisen . In vielen Plätzen sind die Geschäfte von 80 bis 60 Stunden
die Woche offen , außer der Zeit , die das Wegräumen , das Zusainmcn -
legen der Waren und das Verpacken der gekauften Artikel in Au -
spruch nimmt .

3. 84 Stunden die Woche von 6 Arbeitstagen ergeben
14 Stunden täglicher Arbeitszeit . Es ist selbstverständlich , daß eine
so lange Arbeitszeit , besonders in überfüllten , mit Gas beleuchteten
und schlecht gelüfteten Räumen der Gesundheit schädlich ist . "

4. , 5. , 6. und 7. enthalten Gutachten der bedeutendsten englischen
Aerzte über die zerstörenden Wirkungen langer Geschäftsstunden auf
die Gesundheit der Angestellten .

8. Solche ernste Mahnungen der ersten medizinischen Autoritäten
dürfen unsres Erachtcns nicht ignoriert iverden . Wir haben uns je -
doch bemüht , zu erfahren , ob und welche Einivürfe gegen gesetzliche
Maßnahmen über diesen Gegenstand gemacht iverden .

9. In erster Reihe waren wir bestrebt , die Ansichten der Geschäfts -
leutc kennen zu lernen . Durch mündliches Zeugnis sowie durch
Petitionen und Versammlungsbeschlüsse , einer großen Anzahl von Ver -
tretcrn verschiedener Handelsvcreine haben wir diese Ansichten er -
fahren . Davon waren 290 zu Gunsten gesetzlicher Maßnahmen ;
Einsprüche dagegen wurden nur von Gctränkehändlcrn und Pfand -
leihern erhoben .

10. Die Zeugen waren der allgemeinen Ansicht : obwohl die
Zustände ohne die freiwilligen Anstrengungen noch schlechter wären ,
jetzt aber von denselben nur wenig zu erwarten sei und ein gesetz -
liches Eingreifen nicht länger verschoben werden dürfe . "

In 11. , 12. . 13. und 14. erklären die Lords , die Vernehmungen
haben ihnen die UebcrzeugUug beigebracht , daß der frühzeitige
Gcschäftsschluß sowohl für die Geschäftsleute wie für die Käufer
und Angestellten von großem Nutzen sein werde , „ besonders für
die weiblichen Angestellten . " Sie empfehlen deshalb dem Hause der
Lords die Annahme des folgenden Gesetzentwurfs :

„ Die Stadträte sind ermächtigt , je nach den Bedürfniffen der
unter ihrer Jurisdiktion stehenden Gebiete provisorische Regulierungen
betreffend frühzeitige » Geschäftsschluß zu erlassen ; che sie Gesetzes -
kraft erlangen , müssen sie jedoch in üblicher Weise dem Parlamente
vorgelegt werden . "

Die Formulierung dieses Antrages stammt von Lord SaliSbury .
Die Handelsangestellten sind mit diesem Antrage begreiflicherweise
unzufrieden . Sie sind der Ansicht , daß die Stadträte — nieistens
kleine Geschäftsleute — nicht die geeigneten Organe seien , ein

Arbeiterschutzgesetz vorzuschlagen . Die Angelegenheit sei von natio -
ualer Bedentnng und müffe von vornherein in die Hände des
Parlaments gelegt werden . —

Unter den 86 vernommenen Zeugen befand sich auch ein
Dentsckier . Namens Paul Vogel , der als Socialdemokrat und Sekretär
der Kellnergewerkschaft den Einschluß der Kellner , Barmädchen und
Hoteldiener in den Gesetzentwurf betreffend frühzeitigen Gcschäftsschluß
verlangte . Gen . Vogel hat volle zehn Jahre an der Organisation
der Londoner Kellner gearbeitet . Er erklärte , daß in Londoner
Hotels und Restaurants von 16 bis 13 Stunden täglich geschafft
wird . Die Gesundheitsverhältnisse in diesem Berufe sind so schlecht ,
daß die Lcbeiisversicherinigs - Gescllschaften höhere Prämien für Kellner
verlangen .

Auch über die Entlohnung der Handelsangestellten liegen bc -
glaubigte Thatsachen vor . Das Gehalt variiert zwischen 20 und
35 M. die Woche .

Im ganzen macht der sorgfältig abgefaßte Bericht den Eindruck
einer bitteren Anklageschrift gegen die entwürdigenden Zustände , die
in den Handelshäuser » der englischen Großstädte herrschen . Man
verheimlicht die Uebelstände gar nicht ; man gesteht sie offen ; aber
was machen ? Die Konkurrenz ist scharf und läßt ein menschen -
würdiges Dasein nicht zu. Die Klage über die Vcrküinmcnmg der
Rasse ist fast eine allgemeine . Gesunde , i hoffnungsvolle und ' mit
einer gewissen Bildung ausgerüstete junge Männer und Frauen
strömen jahraus jahrein aus der Provinz in die Großstädte , um
nach einer Anzahl von Jahren körperlich erschöpft und geistig ab -
gestumpft in die Provinz zurückznlehren . oder als Portiers . Diener ,
Oninibuskondukteure ec. in den Großstädten zu bleiben . Nur

wenigen gelingt es , selbständig zu werden und ein kleines Cigarrcn - ,
Zuckere ! - , Materialwaren - oder Kleidergcschäft zn eröffnen .

Vevssutmlungen .
Die Bankbcamteu und die Krisis .

Ueber dieses Thema referierte ain Dienstag Schriftsteller Georg
Bernhard in einer vom Centralverband der Hand -
lungsgehilfen und - Gehilfinnen einberufenen Versamm¬

lung in den Arminhallen . Die Versammlung war fast ausschließlich
von Bankbeamten und so zahlreich besucht , daß auch die Nebeusäle
bereits vor Beginn der Verhandlung bis auf den letzten Platz
besetzt waren . Herr Beruhard schilderte die wesentlichsten Ursachen
der gegenwärtigen Krise und deren Folgen , die Entwickclung
des Bankgeschäfts überhaupt und die daraus resultierende , völlig
veränderte Stellung der Bankbeamten . Noch niemals habe eine

Krise derartig starte Rückschläge auf das Vankfach bewirkt wie die

gegenwärtige , noch nie seien Bcamtenentlassnngen in so großem
Maßstabe vorgenommen worden und auch zum erstenmal seien Bank -
krachs in diesem bedeutenden Umfange zu verzeichnen . Infolge der

großkapitalistischen Entwicklung des Bankgeschäfts , die wesentlich durch
das Börsengesctz begünstigt wurde , habe sich das Verhältnis der An -

gestellten und auch das der Banklcitcr ganz anders als früher gc -
staltet . Mit der Entwicklung zum Großbetrieb ist eine vollständige
Arbeitsteilung eingeführt , der Beamte wird dauernd mit ein und

derselben Sp' ecialarbeit beschäftigt und benötigt demzufolge nicht die -

jcnige Qualifikation , wie sie früher unbedingt vorhanden sei » mußte .

Dadurch ist aber nicht nur das Gehalt für Pie gewöhnlichen Be -

amten erheblich reduciert worden und zwar auch in den kleineren

Banken , wo immer noch größere Kenntnisse erforderlich sind ,
sondern es ist auch das Angebot von Arbeitskräften be -

deutend gestiegen . Die ersten , gut honorierten Posten werden

vielfach nur nach Protektion und ohne Rücksicht auf die

Kenntnisse der Protektierten besetzt. Der persönliche und auch ge -

iltS Lmiiits "
schäftliche Verkehr zwischen den Bankleitern und ersten Beamten mit
den übrigen Angestellten ist längst nicht mehr so patriarchalisch wie
in früheren Zeiten , er hat sich den veränderten Verhältnissen ent -
sprechend ganz anders gestaltet und eS hat sich derselbe Gegensatz
zwischen Kapital und Arbeit wie im gesamten Wirtschaftsleben heraus -
gebildet .

Der Referent beleuchtete sodann in eingehender Weise neben den
sonst üblichen Einrichtungen namentlich die der Pensionskassen . Danach
ist nur in zwei großen Banken die Pensionsberechtigung statutarisch
und für die Beamten günstig geregelt . In vielen Banken sind die
Pensionsverhältnisse in der Hauptsache ungeregelt , es kann nach
Willkür und Gunst verfahren werden . Zum großen Teil besteht noch
die Bestinnnnng , daß derjenige , der seine Stellung freiwillig auf -
gicbt , alle seine Ansprüche an die Pensionskasse der betreffenden Bank
verliert , was eine gewisse Beschränkung der Freizügigkeit für den
Bankbeamten zur Folge hat , indem er sich nur sehr schwer entschließen
kann , eine andre Stellung anzunehmen , Ivo er zunächst von dieser
Begünstigung ausgeschlossen ist . Auch bei Entlassungen sind in vcr -
schiedcncn Banken für den Entlassenen die Beiträge gänzlich , in
andern Banken teilweise verfallen . Das schlimniste ist aber , daß
oftmals mit dem Gelde gearbeitet wird und unter Umständen der
ganze Pcnsionsfonds , wie es schon vorgekommen ist , verloren geht .
Der Redner bespricht hierauf die in letzter Zeit vorgekommenen
Entlassungen von Bankbeamten und teilt hierbei mit , daß die
Dresdner Bank bisher keine Entlassungen vorgenommen hat , wie
irrtümlich behauptet worden ist . Hingegen seien von der National -
bank für Deutschland ca . 55 Angestellte entlassen worden . Bei der
Brcslaucr Diskontobank finden ' fortgesetzt Entlassungen statt und
auch einige andre Banken haben eine Personalrcdnciernng eintreten
lassen oder in Aussicht genommen . Derartige Entlassungen
von Bankbeamten waren früher ganz unerhört . Der eige' nt-
lickie Bankbeamte , der nur in der Bankbranche einseitig
thätig war , ist weit schlimmer dran , als der Handlungs -
gehilfe und auch wie der einfache Arbeiter , weil es ihm
fast unmöglich ist . in einem andern Fach eine geeignete Stellung
zu finden . ' Der Referent behauptet sodann , daß schließlich auch Be -
amtcneutlassungcn vorkommen , mir um das Unkosten - Konto , das
durch die Spielvcrluste der Bankleiter belastet ist , herabzusetzen . Der
Redner , der in seinen weiteren Ausführungen erörterte , was die
Bankbeamten unter den veränderten Verhältnissen zu thun hätten ,
um einer weiteren Verschlechterung ihrer Lage entgegenzuwirken�
empfiehlt der Versammlung die Anerkennung und Bethätigniig nach
folgenden Grundsätzen :

Es ist eine dringende Notwendigkeit , den Aktiengesellschaften die
gesetzliche Pflicht aufzuerlegen , für ihre Angestellten Pensions - und
Stellculosigkcits - Versichcrungen zu errichten , die rechtliche Ansprüche
gewährleisten . — Ausdehnung der staatlichen Jnvaliditäts - und

Altersversicherung auch auf Arbeiter mit mehr als 2000 M. jähr¬
lichem Einkomnien . — Zur Erreichung dieser nächsten Ziele kann nur
eine gemeinsame Organisation aller Handelsangestellleu unter Ein -

füguug in die große moderne Arbeiterbewegung mit Sicherheit führen .
Die Ausführungen des Referenten wurden oftmals durch leb -

hafte Kundgebungen unterbrochen , von einem Teil der Versammelten
aber auch dagegen protestiert . In der Diskussion erklärte Herr
Dr . Treuenfels , daß die Entwicklung des Bankwesens und die
Verhältnisse der Angestellten von dem Referenten im wesentlichen
ganz zutreffend geschildert wurde , daß er aber die Art des Vor -
gehcns nicht gutheißen könne . Sehr treffend setzte Herr Benno
M a a ß , der unter lebhaftem Beifall gegen den Vorredner
polemisierte , den Versammelkcn auseinander , daß die Leitungen der
kaufmännischen Vereine , die allerdings von den Chefs sehr zu llu -

gunsten der Angestellten beeinflußt sind , dazu gedrängt werden müssen ,
zu den schwebenden Tagesfragen Stellung zu nehmen und
auf die Gesetzgebung einzuwirken . Nicht durch verweigerte
Audienzen oder in den Papierkorb wandernde Petitionen , sondern
durch unablässige Thäligkeit , wie sie von den Ilasscn -
bewußten Arbeitern geübt wird , werden Erfolge erzielt , und
wenn die Bankbeamten dies einsehen , so müssen auch sie in dieser
Weise vorgeben , um wirkungsvoll ihre Interessen zu vertreten .

Hierauf sprach noch Herr K n o b e l , ein Angestellter der Drosdner
Bank und Redactenr eines Organs für Bankbeamte , der zwar die

gemachten Ausführungen nicht widerlegen konnte , aber sich gegen die

Agitation unter den Bankangestellten wandte und behauptete , daß
der gegenwärtige Zeitpunkt der unglücklichste wäre und die
Baukleiter dadurch veranlaßt würden , von ihrer Macht den

Angestellten gegenüber Gebrauch zu machen . Dieser Redner

versuchte dann noch nachzuweisen , daß allerdings der Arbeiter
immer Arbeiter bleiben muß , daß aber im Gegensatz hierzu den
Bankbeamten viele Chancen zu höheren bezw . selbständigen Stellungen
geboten iverden . Tie Ausführungen des Herrn Kuobel veranlaßten
einen Teil der Versammelten , die andrer Meinung waren wie der

Redner , wiederholt zu Zwischenrufen . Als ans diesem Anlaß der

Vorsitzende Friedländer die Bemerkung machte , Hcrr� Knobel habe
es wohl ans eine Störung der Versammlnng abgesehen , entstand
eine anhaltende lebhafte Unruhe , die sich jedoch legte , als der Vor -

sitzende erklärte , er nehme seine Acnßerniig zurück . Irgendwelche
Beschlüsse wurden nicht gefaßt , doch bewies der lebhafte Beifall ,

weicher dem Referenten auch bei seinem Schlußwort gezollt lvurde ,
daß ein beträchtlicher Teil der Versammelten mit den . vom Central -
verband der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen vertretenen Stand -

Punkt durchaus einverstanden ist .

Ueber die Bedeutung der bevorstehenden Stadtverordneten -

Wahleu für die Arbeiter sprach der Stadtverordnete Genosse
B o r g m a n n in einer am Dienstagabend im Berliner Prater statt -
gehabten gntbesnchten Volksversanimlung für den 34. und

35. Konnnunal - Wahlbezirk . Der Redner verbreitete sich ausführlich
darüber , wie seit dem Regierungsantritt des jetzigen Herrschers dem
Berliner Komniunalfreisiini noch nie so recht die Somie der könig -
lichen Huld geschienen habe , trotzdem doch von feiten der liberalen

Mehrheit im Roten Hanse das Menschenmögliche geleistet worden
sei . sich dieser Huld würdig zu erweisen . Millionen über Millionen

habe es sich diese Mehrheit kosten lassen , um fast allen von jener
Seite geäußerten Wünschen gerecht zn werden ; Millionen , die freilich
ans dem Stenersäckcl der Bevölkerung genommen worden sind , der -
selben Bevölkerung , die schon in so vielen Fällen auf die Durch -
führung durchaus notwendiger und selbstverständlicher kommunal -

politischer Reformen verzichten muhte , weil kein Geld dazu vor -
Händen war . Aber nicht nur Geld über Geld haben Magistrat und

freisinnige Stadtverordnete daran gewendet , um die Somie der

königlichen Huld wieder über Berlin scheinen zn lassen , selbst die
vitalsten Rechte der Kommune hat man preisgegeben , ohne doch de »

erhofften Erfolg zu erzielen .
Und ebenso wenig wie auf feiten der Krone hat die Stadt

Berlin bei den verschiedenen fiskalischen Behörden jemals Entgegen -
kommen gefunden . Auch hier nichts als Maßnahmen , die allesamt
auf die oftmals schlimmste materielle Schädigung der Stadtgcmcinde
hinauslaufen . Gegenüber diesen Thatsachen sei es absolut notwendig ,
daß Männer in das Stadtparlnmcnt gewählt würden , die gewillt sind ,
die Rechte der Stadt , die Interessen der großen Masse der Bevölkerung

energisch und rückhaltlos zn vertreten . Männer , die ernstlich bemüht

seien , die vielfachen Schäden auf dem Gebiet des Schulwesens ,
der Arbeiterfürsorge zu beseitigen und die sonstigen kommunal -

politischen Aufgaben der Stadt Berlin zur Dnvchführung

zu bringen . Die Vergangenheit hat gelehrt , daß dieser Aufgabe nur
die Erwählten des arbeitenden Volkes , die Anhänger der Social -

dcmokratie , gewachsen sind . In der Diskussion sprach Genosse Metzle
in zustimmendem Sinne . Gegner meldeten sich trotz Aufforderung
nicht zum Wort . Nachdem der Vorsitzende Wünsch zur regen Mit -
arbeit bei der Vorbereitung der Wahl aufgefordert , schloß derselbe
die Versammlung mit einem freudig aufgenommenen Hoch auf die
Socialdcmokratie .

Dutnittütliz, 24 . MM 190) ,

Für den 48 , Kommunal - Wahlbezirk fand Dienstagabend
im Kolbergcr Salon eine Wählcrversaniinlung statt , in der Genosse
Pfannküch über die Bedeutung der Kommunal -

Wahlen referierte . In seinem interessanten Vortrage kritisierte
Redner , daß die liberale Majorität im roten Hanse für weitsichtige .
socialpolitische Maßuahnicn , wie sie im Interesse der Bürgerschaft
liegen und seitens der socialdemolratischen Fraktion beantragt worden

sind , wenig oder gar kein Interesse an den Tag legte , vielmehr sich
in Byzantinismus gegenüber der Krone gefiel , der leider
bis heutigen Tages ' iioch „historische Rechte " eingeräumt sind .
durch deren Anwendung der Kommune Berlin hindernd
in den Weg getreten wird . Genosse Pfannküch schloß : Wählen
Sie einen Socialdemokraten , so dürfen Sie sich versichert halten , daß
kein Waschlappen dorthin geschickt wird , wo es gilt , große Kultur -

aufgaben zu lösen ; es thut not , Männer zu entsenden , die in erster
Linie den Interessen des Proletariats und somit gleichzeitig der

Allgemeinheit der Kommune Berlin zu dienen wissen . sBeifall . )
Eine Diskussion fand nicht statt und wurde die Versammlung , nach -
dem der Vorsitzende verschiedene geschäftliche Mitteilungen gemacht
und zu rühriger Agitation für ' die bevorstehenden Wahlen auf -
gefordert , mit einem Hoch auf die Socialdemokratie geschlossen .

Die HolzbearbeitmigSniaschiuen - Arbeitcr hielten am 14. d. M
im Gcwerkschaftshause ihre Generalversammlung ab . Der Kassierer
gab die Abrechnung vom dritten Quartal . Danach bcläuft sich die

Gcsaniteinnahme auf 6579 M. 90 Pf . , der eine Ausgabe von
4018 M. 20 Pf . gegenübersteht . An Krankenunterstützung wurden
3195 M. verausgabt . Als Obmann für die Kontrollkomniission wurde

Jädicke , als Konimissionsmitglied für Bezirk Südosten Püring , als

Mtglicd der Achtzehner - Konnnission W. Wölls gewählt . Sauerzapf
teilte sodann u. a. mit : Die Organisationen der Holzarbeiter , der
Mobelpolierer und der Maschincnnrbeiter haben ein Kartellverhältnis
auf folgender Grundlage abgeschlossen : die Möbelpolierer und
die Maschinenarbeiter entsenden regelmäßig zu den Sitzungen des

Holzarbeitcr - Verbandes je cinen Delegierten behufs Wahrnehmung
der gemeinsamen Werkstatt - Jnteressen . Bei allgemeinen Streiks

unterstützen sich die Organisationen gegenseitig , nachdem vorher eine

gemeinsame Beratung der Vorstände stattgefunden hat . Bei der

Arbeitsvermittelnng sind vollberechtigte Mitglieder des Holzarbeiter -
sowie des Maschinenarbeiter - Verbandes , welche Maschinenarbeiter
sind , gleichberechtigt , und werden der Reihe nach im Arbeits -

Nachweis der Maschinenarbeiter , Kleine Andreasstraße 15, geführt .
Alle im Bureau des Holzarbeiter - Verbandes eingelaufenen

Stellen für Maschinenarbeiter sind sofort ini Arbeitsnachweis der

Maschinenarbeiter , ohne Angabe der Adresse , zn melden . . Diese ein -

gelaufenen Stellen im Arbeitsnachweis des Holzarbeiter - VerbandcS
erhalten nur die Kollegen , welche mit einer vom Maschinenarbeiter -
Verband ausgestellten Karte sich legitimieren können . Bei Wahlen und

Vertretungen zu Körperschaften tGcwerbegericht . Jnnnngsausschuß usw . )
werden die Kandidaten gemeinsam aufgestellt . So lange das Kartell

besteht , sind die Organisationsstreitigkeitcn in den Werkstellen zu
unterlassen . Die Versammlung nahm befriedigend hiervon Kenntnis .
Ein Autrag , die Versammlung möge beschließen , den Vorstand zn
beauftragen , eine Statistik anfzunchmen , wieviel Mitglieder auf den
„ Vorwärts " abonniert sind , wurde angenommen .

Die Sektion der Hausdiener und Packer des Central -
Verbandes der Handels - -c. Arbeiter beschäftigte sich in ihrer am
15. Oktober abgehaltenen Versammlung mit den schon öffentlich
besprochenen Mißständen , die bei den Paketannahmestellen der Post -
ämter sich regelmäßig des Abends bei Schluß der Dienststundc »
infolge starken Andranges der Geichäftsdiener zur Paketabfertigung
bemerkbar machen . Der Referent Werner hob unter anderin hervor ,
daß , obgleich der Staatssekretär v. Podbielski bei der Besprechung
der besagten Mißstände im Reichstage Abhilfe zugesagt habe , bis

jetzt noch keine durchgreifende Acnderung eingetreten sei . Ja . bei den

meisten Postämtern bätten die Mißstände jetzt einen höheren Grad er «
reicht als früher . Ans einzelnen Postämtern , namentlich in der
Kroncnstraße und auf dem Haupt - Postamt in der Spandauerstraße ,
sei der Verkehr in der Zeit von 6 —3 Uhr abends lebensgefährlich .
Obwohl um 7 Uhr die Thürcn zu den Annahmestellen geschlossen
werden , häuften sich die Pallete so an , daß die Abfertigung oft bis
9 Uhr abends dauert . Die Arbeitszeit der hier in Frage kommenden

Hausdiener und Packer werde dadurch unnötig verlängert . Diesem
Uebclstand werde aber mir dann abgeholfen , wenn seitens der

Obcrpostverwnltnng die Verfügung erlassen wird , daß anstatt wie
bisher um 7 Uhr die Postpakc ' t - Amiahincstellen in Zukunft um 6 Uhr
abends geschlossen werden müssen .

Ebenso inüßte dies auch bei den Bahnpostäinteru geschehen , wo
heute noch bis nachts 12 Uhr und darüber hinaus gewöhnliche
Pakete , auch in größeren Mengen aufgegeben werden dürfen . Nach
lebhafter Diskussion , in welcher Kaliski , Gntsche , Straube und Mener
in demselben Sinne wie der Referent sprachen , fand nachstehende
Resolution einstimmige Annahme :

Die Versammlung spricht ihre tiefste Entrüstung über die bc -

stehenden Mißstände bei den Paket - Annahmestellen der hiesigen Post -
ämter aus . Die . Versammlung beauftragt den Vorstand des Ver -

bandes , bei der Obcr - Postdircktion Berlin Beschwerde in dieser An -

gclegenheit einzulegen . Das zur Verfügung stehende Material ist
der socialdemokratischen Fraktion des Reichstages sowie den Aeltesten
der Kaufmannschaft zu überweisen .

Die Rabitzpntzcr hielten am 16. Oktober ihre regelmäßige
Mitgliederversammlung in den Arminhallen ab . Ehe in die Tages -
orbnimg eingetreten wurde , ehrte die Versammlung das Andenken
des verstorbenen Kollegen Antoni Mcuardcs . Hierauf gab der Vor -

sitzende Nieke das Resultat der Strcikfondskarten - Kontrolle bekannt .
Es wurden von der Verwaltung Berlin III 259 Karte » ausgestellt ,
davon gelangten zur Kontrolle 192 , es entzogen sich
der Kontrolle 67, außerdem stellten sich zur Kontrolle
15 von andern Zahlstellen ausgestellte Karten . Summa 207 Karten .
Die Kontrolle erstreckt sich auf 32 Wochen . Ans der Kontrolle war

zu entnehmen , daß nur 4 Kollege » diese 32 Wochen voll gearbeitet
haben , während 203 Kollegen zusammen 1347 Wochen , also im

Durchschnitt jeder Kollege von 32 Wochen 6i/2 Wochen arbeitslos war .

Hierauf gab der Kassierer die Abrechnung vom 3. Quartal bekannt .
Es betrug die Einnahme für die Hauptkasse 1363,90 M. , welche
einer Ausgabe von gleicher Höhe gegenüberstand . Für die Lokalkasse

betrug die Einnahme mit altem Bestand zusammen 2271,82 M. , die

Ausgabe 326 . 25 M. Es blieb ein Bestand von 1945,57 lvk.
Die Mitgliederzahl betrug am Schlüsse des Quartals 193�
Dem Kassierer wurde Entlastung erteilt . Im Verschiedenen
wurde beschlossen , daß von jetzt ab nur solche Fälle
von Maßregelungen Berücksichtigung finden sollen , welche sogleich
vorschriftsmäßig gemeldet werden . Es wurde zur Sprache gebracht ,
daß die Firma Günther n. Solwedel nicht den tarifmäßig verein -
barten Lohn zahle . Die Versammlung war der Ansicht , daß bei

dieser Firma mal Wandel geschaffen werden müsse . Die Kommission
wurde beauftragt , die nötigen Schritte sofort einzuleiten .

Die Zahlstelle Weisteusee des D e u t s ch e n Holzarbeiter -
Verb an des hielt am 19. Oktober ihre Mitgliederversammlung
ab . Nach dem Bericht des Kassierers hatte die Verbandskasse eine
Einnahme ( inkl . Bestand vom vorigen Quartal ) von 1244,38 M. ,
dem stand eine Ausgabe von 762,10 M. gegenüber , so daß ein Bc -
stand von 482,28 M. verbleibt . Die Lokälkasse wies eine Einnahme
von 404,52 M. tmd eine Ausgabe von 249,94 M. auf . Die Lokal -
Streikkasse hatte eine Einnahme von 1008,13 M. und
eine Ausgabe von 54,60 M. ; bleibt somit ein Bestand von 953,53 M.

Nachdem der Kassierer entlastet . wurde , hielt Dr . Wollheim einen

Bortrag über „ Luft und Leben " . Hierauf gab Kollege Heine den

Bericht vom Gewcrkschastskariell . Da selbiger sein Amt niedergelegt
hatte , wurde Kollege Schlemnnngcr als Gewerkschafts - Delegierter
gewählt . Sodann machte der Bevollmächtigte auf die bekannte Firma
Schütz in Leipzig aufmerksam , wo sämtliche Arbeiter Wege » Lohn -
diffcrcnzeii die Arbeit niedergelegt haben ,



» ®8 werde Licht ! • Verein zur Unterhaltung und Velehrung� HeiSt
( Donnerstag ) 9 Uhr abends im Dresdener Garten , DreSdenerstr . 4b : Wer -
fammlung . Tagesordnung : 1. Vortrag der Lehrerin a. D. Frau Planer -
Bahnsen : „ Bedürfen unsre Schulen einer Reform ? " 2. DtSlusflon .
8. Verschiedenes . Damen und Herren als Gäste sehr willkommen .

tßerew odfHneflWfc Arbeiter und ArdeNrriuuen Berlins .
I Heute sällt die Versammlung aus . Die nächste Versammlung findet statt

am Donnerstag , den 31. Oktober , 8>/ , Uhr , im Gewerkschaftshause , Engel -
[ Ufer 15. — Anmeldungen für die Genossenschaft „Abstinentenheim " nimmt

entgegen der Vorsitzende : Otto Münzer , F. , Dunckcrstr . 00 a, HI .

Berlin « ! Zweigverein der FSderation . OeffenMche Vers ammlstng
Freitag , den 25. Oktober , abends 8 Uhr , im Bürgersaal des Rathauses .
Vortrag der

'
' n Dr . Scheven : „ Die StttlichkeitSbeweguug "

Eintritt ( Herren und Damen ) frei .

Für de » Inhalt der Inserate
iiberninttnt die Redaktion dein
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnng .

Ä7 hrAtvv .
Donnerstag , 24. Oktober .

Opernhans . Lohmgrin . Anfang
7V, Uhr .

Schanspielhans . Der kommende
Mann . Anfang ?>/ , Uhr .

Neues Oper » > Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Schiller . HanS Huckebein . Anfang
8 Uhr .

Dentsches . Die Wildente . An -
fang 7- / , Uhr .

Berliner . Der Bann . Hierauf :
Es tagt . Anfang 7»/ , Uhr .

Lesfing . Die Fee Caprice . Anfang
7- /2 Uhr .

Residenz . Sein Doppelgänger . —
Borher : Im Coups . Anfang
t/ , im .

Nene » . Das Ewig - Weibliche . An -
lang 7l/i Uhr .

Weste » . Zar und Zimmermann . An>
fang 7V, Uhr .

Secessionsbühne . Detlev Lilien -
cronS Büntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Central . Die Geisha . Anfang
7- / , Ubr .

Thalia . Em tolleS Geschäft . An¬
fang 7Vj Uhr .

Luisen . Der Mann im Mondt . An-
fang 8 Uhr .

Carl Weih . Berliner Rangen . An-
fang 8 Ubr .

Nriedrich - WilhelmstiidtischeS .
Die Landstreicher . Anf . 7' / , Uhr .

Bellc - Sllliance . Die Liebesblume .
Anfang 3 Uhr .

Easino - Theater . Berlin W —
Berlin N. Specialitäten . An¬
fang 8 Uhr .

Mrtropol . Speckalitätenvorstellung .
Schön war ' S doch. Ansang
8 Uhr .

tllpollo . Specialitäten - Vorstellung .
Frau Luna . Anfang 8 Uhr .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Weibliche Barbiere . Anfang
8 Uhr .

Passage - Theater . Spectalttäten -
Vorstellung . Anfang nachmittags
b Uhr .

Passage . Panoptikum . Speciali -
tnlen - Vorstellung .

Reichshallcn . Stettiner Sänger .
Anfang 8 Uhr . �

Urania . Taubcnftr . 48/49 . ( Im
Thentersaal . ) Abends 8 Uhr :
Ueber den Wollen .

Jnvalidenstrahe 57/62 .
Täglich abends von b - 10 Uhr -

Sternwarte . _

EWer- Theater
( Wallner - Theater ) .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Uan « Illickel » « ! » .

Schwank in 3 Akten von OSkar
Blumcnthal und Gustav Kadelburg .

Freitagabend 8 Uhr :
PIgaro » Hochzelt oder : Ein toller Tag .

Sonnabendabend 8 Uhr :
Hann Huckcbcln .

CkliM - WM.
Heute zum 771. Male :

vis G e i 8 h aa

Operette in 3 Akten von S. Jone » .
Freitag neu einstudiert : DI« Puppe .

Operette in 3 Akten von Audran .

Einlage : „ Die freche Ratte " ( gesungen
von Mio Werber . — Sonnabend :
Die Gelaha . — Sonntagnachmittag
3 Uhr zu halben Preisen : Die GeUha .
Abends 7V, Uhr : Die Puppe . Ein -
lage : „ Die freche Ratte " . _

Metropol-Thfiater.
Schön

war ' is

doch !
Gr . Berliner Anestattungsposse
mit Gesang n. Tanz in 6 Bildern .

Emil Thomas a . G.

Joseph Joseph ! a . D.

B. Bender . G. Kaiser .

Else de Terd a . D.

Frid - Frid . F. Georgelle .
€ ! astsplel :

Saharet !
Anfang 8 Uhr .

Bauchen ti b e r a 1 1 gestattet .

Sanssouci
Kottbuseretr . 4 a .

Wicderauftreten von
Adolf Hoirmnnn .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag

H o ffm an n a

Norddeiltslhe Siinger
Nach jeder Soiree : Tanz .
Ansang Sonntags 7 Uhr ,
von 5 —7 Uhr Konzert . _
Enttee 50 und 75 Pf . Wochentags
Ansang 8 Uhr , Entrce 30 u. 50 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig und
Tanz srei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichkeiten und Ver -
lanimlungen frei .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

lieber den Wolken

Invalidonstr . 57/03 .

Sternwarte .

Castans PanopticDin .
Frledrlchstr . 165.

Horwarths wunderbare

6 Liliputaner
mit ihren kleinsten Pferden

der Welt
und Pracht - Equipage !

Theater

Schall und Ranch ,
Unter den Linden 44 .

Donnerstag , den 24. Oktober 1901 :

Neues Programm !
Täglich :

l > le Oefaneene . — Brettl *
Icltem IIUllenfaliFt . — Ein
( jlehclninla . — In Tormnnd -

• ctaaftanachen eto .
Anfang

Thalia - Theater .
Dresdenerstr . 72. Heute u. folg . Tag « :

Ein tolles Geschäft .
Grosse Ausstattungsposse

mit Gesang und Tanz in 4 Bildern .
Paul » Worm in 8 Verwandlungen .

Guido ThleUcher in llVerwandlungen .
Fritz Helmerding als Wolzogen .

Junkermann , Bojd . Anfang ? V, Uhr .
Sonnabend , den 26. , zum 50. Male :

Ein tolles Geschäft .

(Jari Weiss - Theater .

« rohe Fraukfurterftr . 133 .

Berliner Rangen !
Grosse Ausstattungspossc mit Gesang
in 5 Akten und 7 Bildern ». G. Albert .

Musik von R. Leonard .
Anfang 8 Uhr ! Anfang 8 Uhr !

Sonnabendnachmittag 4 Uhr :
Kindervorstellung . Zum letztenmal :

AscbcnbrOdel .
In Vorbereitung :

ner Mdrchenbrunnen .

ipoilo - Theater .
SW * Letzte Woche !

FranLnna
mit dem Luftballett

Orlgfolatts .
Ferner :

10 Sensation . Specialitäten.
Anfang 8 Uhr. " ME

In Vorbereitung : KÖnifl AtjUa.

Passage - Wer .
Abschieds -Vorstellungen

von

Sozo�Knlme

üttöl und Itfltlgl
und des glänzenden

Oktober - Programms .
18 erstbl . A' nnimern .

Palast - Theater
( früher Feen - Palast )

Burgstr . 33 .
Direktion : Wtakler u. FrUbol .

■Allabendlich grosser Jubel . »

15 Sensations - Nammern .
Um 9 Uhr stürmischer Beifall :
Direktor Wilhelm Fröbel

in der erfolgreichen Operette

Weibliche Barbiere .
■ Reueste TageS - Ereignisse . ■
Die drei Sllbemterne .

Der Mnsik - Sport - Akt .
Lebende Riesen - Photographien .
Anf . 8 Uhr . Kassenerbsfn . 7 Uhr .
Billetvorverkaus von 11 —1 Uhr .

In Vorbereitung :
Cronsstndt - nnbei - .

W. Noacks Theater .
Briinnenstrasse 16.

Pension Schöller .
Posse in 3 Akten von Karl LaufS .

Heute Tauzkrauzcheu.
Freitag :

Huri » Stuart .

üirkus Sshumann
Renz - GebSude . Karlstrasse .

Donnerstag . 31 . Oktober 1901 .
abendS präc . 7Vi Uhr :

llllte » Abend . Gala - Programm .
Reue Debüts . Sämtliche neu

engagierten Specialitäten . Direktor
Alb . Schumanns neueste Original -
dressuren . „ Die Arche Noahs " zc.
Zum Schluss : Der Schlager der Saison .
A Travers Paris

( Quer durch Paris )
mtt dem Schlussakt : Siordaeebad

Scheveningen .
Unter persönlicher Leitung des

Komponisten

Emile Ooloire aus Paris,
Inhaber des ersten Preises deS
Konservatoriums van Paris und
Schüler deS berühmten Eompostteurs

Pessard ,
Ferner

Hr . Epbraim
Thompson

der Unkopierbare , mit seinen

Numier - Eietsnlen .
Sämtl . Dressur - Tricks vollständig

neu für Berlin .

Casilld - Theater
Lothrlngerstraaae 89 .

SÖT " 5 neue Debüt «
u. a. Mr. Resieps , zirm erstenmal
in Berlin . — Die drei reizenden

Silvia » — 8teldl .

Verlin m. - Berlin w.
Ansswochent�fi�Sm�

Reichshalle na

D' Stettiner Sänger .

0p „ Rosco "
Meysel . Britton ,

Anfang 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Ofrlmü * Bnscli .
Donnerstag , 24. Okt. , abends 7Vj Uhr :

Grande Solr6c Eqaestre .
Hie gnet Brandenburg allewege .
Gr . Ritter - u. Reiter - Schaustück aus der
kurbrandenb . Zeit zu Wasser u. z. Lande .

Zum erstenmale i » Berlin :

veiikliks liWZölllisüöii.
An der Spandauer Brücke 3.

Vornehmst . Vergnllgungslokal I
Täg lieh : Internationale

Konzerte .
I Speclalltät . - Doppel - V orstellung 1

von nur erstklassigen Kräften .

Special - Ausschank der

Berliner Bock- Brauerei .
Vorzügliche Küche .

Grtifc ffepfle ffteB i e r e.

- öl Ig.
Sonntag , den 27 . Oktober 1901 , im grossen Saale des

Gewerkscbaltstaanses , Engel - Cfer 15 :

Liliencron - nsa Falke - Abend .
- �> Redtatlonen . <S-

Kammermusik . — Festrede . — Gesang : .

MITWIRKENDE :
Frau Hoest - Schock

* ( Geäang ) .
Friedrich Hoest

( Reoitationen ) .
Dr . Rudolf Stelner

( Festrede ) .

i ( Violine ) .
( Viola ) .

Max Helnlcke
F. RUckwardt
A. Löffler ( Viölon - Cello ) .
Waldemar Meler - Quartett . ' Lei¬

tung : Kapellmeister Erben .
( Am Flügel . )

Baachen nicht gestattet . Die Saalthüren bleiben
während der Vorträge geschlossen .

Eröffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr . Billet 50 Pf .
inkl . Garderobe und Liedertext . 5/6

WWWW BALL . PPPP

Billets sind an der Kasse und an folgenden Stellen
zu haben : Oottfr . Schulz , Kottbuser Platz ; Horsch , Engel -
Ufer 15 ; Beul , Bamimstr . 42, an den Unterrichtsabenden
in der Schule , sowie bei den Vorstandsmitgliedern . .

SardinenHanS
Bernhard Schwartz

Wallst . 29 ( Flnr - Eingang )

* * Änker - Brikells 4 *
sind zu haben bei » v

Friede . Daniel & Co. ,
Berlin W. 8, Leipzigerstr . 29. *

Ua . MMer iotihhafr
100 Stück 3. 60 in Kisten v. 2/400 Stck .
Mainzer Delikates « - Sauerkraut .

Salz - und Cssiggurken ,
in gr. u. kl. Gebind , je 1 Probepost -
sab 3 M. franko u. Garant « . Nach ».

Jean Schrttder , Mainz .

Dr. Schünemann ,
Specialarzt für Haut - . Harn - und
Fraueuleideu , ISe > del « te . t >.
Sprechstunden : V» 12 - V,3 , Vi«- - ' /, «.

rtltlfl Ppsis alleQualit . selten billig :
llllU ) dllslk Gelegenheitskauf :

Noeynell - FiflscheS . �«.
per Meter ( 130 Centimeter breit ) .

Muster bei näher . Zlugabe franco .

Emil Lefevre,

Arbeits !
Anzüge

für jeden Industriezweig , kauft
man billigst bei [ 23432*j

Adolf Wecker
3 . illülilendainin 3 .

Meissner Dombaii- I

Gtsüt ! » i

LotteHe
Ziehung schon 26 . Octotor er .

13160 Geldgewinne bewr
ohne jeden Abzug aablbsr von Hk.

V

Site

I

3 ? 5 ® ® 0
Die Hnnpigewiiiiie und :

mmm
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20000
» 0000
• te . «to . eto .

Onglaalloo * * k S Hk .
FCr Porin nnd Liste SO Pf. sxtrs .

OscarßräiieffiCo. Mt
Rssb - OeschSft

Berlin IV. . FriedrlostttCtlfil
i - iiialen :

A W. : Wilsnackerstr . 63,
O. : Andreasstr . 46 a.

Verlmb der mi

HchbtllrbeitllngS -Maschim
beschäftigten Arbeiter

Berlins und der Umgegend .

Todes - Anzeige .
Am Montag , den 21. Oktober , starb

unser langiähnges Mitglied

Fanl Neumann ,
Ehre seinem Andenken .

Die Beerdigung findet heute »
Donnerstag , den 21 . Oktober .
nachm . 3 Uhr . von der Leichenhall «
in Wilhelmsberg aus statt . Um zahl ,
reiche Beteiligung bittet 82/19

_
Ter Borstand .

Hiermit die ttaurige Nachricht , dass
mein tnniggeliebter Mann , der
Steinmetz

Deinrieh Ellzsehig
am 21. d. M. , abendS 10' / . Uhr all
der Berufskrankheit gestorben ist . Die
Beerdigung findet Freitag den 25. d. ,
nachmittags 4 Uhr von der Leichen -
halle Maxsttahe , Schöneberg , aus statt .

Dies zeigt ttesbettübt an l1320b
» vwe . Angnste Elhslhtg .

Danksagung .
Sagm hiermit allen lieben Ver -

wandten , Freunden und Bekannten ,
sowie allen Geldspendenden unsren
herzlichsten Dank für die vielen Be -
weise herzlicher Teilnahme unsrer
lieben Schwester und Schwägerin Frau
Harle Krüger geb. Sommerseldt .
13176 ] Carl Schmidt nebst Frau .

iSmpsehle allen Freunden u. Bekannten
w1mein Weins - , Ilalrischbicr -
und gr . Spcisegeschttft . Reich -
haltiges Frühstück von 30 Pf. , Mittag
mit Bier 50 Ps. sowie Abendtisch ä la
carte von 30 Pf . an. 2 Vereinszimmer
mit Klavier für 20 —50 Personen . *

H- bstranim , Rest . Ritterstr . 133 .

ist eine BK®'
Mai CuEkeI, [ . T. "a"ie . ' 2,
Zahn - Atelier . Bestrenom . und
wohlbekannt . Künstl . Zähne , tadellose
Aussühr . v. 3 M. au, Piomb . v. 2 M. an.
Keine Extraberechn . Schuicrzl . Zahn -
ziehen . Ratenz , gestattet , Woche I . M.

iiiki R den igen
und unentbehrlich für jede Haushaltung ist

Ferner nach dessen Vorschrift :

Veafiisvlie Thees «
Fabrikant : Jean Becker , Ludwlgehafen a, Rh.

Erhältlich in Berlin
C.

Dr. Albert Bemarde Einhorn - Apotheke ,
Kurftr . 34/35 .

Max Sohwarzlose , KSnigl . Hoftieferant ,
Königftt . 59.

W .
Hax Schwarzloae , Kdntgl . Hoflieferant ,

Potsdamerstr . 7a.
G. a. winkler Nachf. , Draguerie , Kur -

fürstenstr . 139.
Hax Bckert , Adler - Droguerie , Kulm -

sttasse 1, Ecke Alvenslebenstrasse .
Bruno Stllrkow , Nollendorfplatz 8.
W. Koppen , Alvenslebenstr . 26a .
Dr. H. Rosemann & Co. Nachf . , PallaS -

fttasse 24.
H. o. Korth , Lützow - und Genthiner -

straßen - Ecke.
Hans Bchoene , Magdeburgerstr . 25.
Bugen Gowln , Linkstr . 15.
Paul Oelgart , Dennewitzstr . 14.
M. F. Berger , Neue Steinmetzstr . 3.

« tzV .
Franz Schwarzloae , Leipzigerstr . 56.
Apoth . E. R. Heiniger , Drag . , Kochstr . 3.
Gustav Rettig , Belleallianeestr . 91.
Emst WUh. Welrlch , Blücherstr . 1.
C. F. Ancker , Friedrichstr . 249.
Johannes Scopa , Friedrichstr . 240/241 .
Kurt Bahr , Blücherstr . 15.

KiW .
ß. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -

fümerie , Luisenstr . 39.
Herrn . Bardorff , GotzkowSkystr . SO.
H. Bischoff , Beusscistr . 31.
Herrlich Mehlltz , Bredowstr . 42.
F. u. R. Rades , Wilhelmshaven erstr . 62.
Felix Günther , Sttomstr . 40.
Hans Nossack , Stephanstr . 56.

G. A. Hesterberg , Droguerie u. Par -
füuierie , Elsasserstr . 97.

Hugo Barth , Bnmnenstr . 18.
Franz Bemecker , Bmnnenstr . 102.

KO .
Rieh . Loose , Nachf . E. Ulrich , Nene

Königstr . 19.
Franz Buhl , Neue Königstr . 85. _

8 .
Löwen- Droguerie ,

Droguerie ,

Hax Llchterfeld ,
Prinzenstr . 66.

Apotheker H. Chronlcks
Gneisenaustr . 54.

Paul Oelgart , Hasenheide 61.
Ernst Schröter , Blücherstr . 27.
Hugo Wolter , Kottbuser Damm

am Hermannplatz .
- 4D .

Otto Reichel , Eisenbahnstr . 4.
Eugen Krslch ,

Ki�nickerstr. 134/135 .

Julius Beetz , Petersburgerstr . 72.
Jos . Gillpen , Petersburgerstr . 37.
Gustav Rehm , Frankfurter Allee 120.
Max Angermann , Königsbergerstr . 13.
Gustav Bersng , Weidenweg 75.
Franz Zimmer , Tha erstr . 62a .
Albert Bürde , Koppenstr . 9.
E. Tschaler , Küstrinerplatz 1.
Hermann Malier , Langestt . 16.
F. Jacob , Andreas - Droguerie , Kleine

Andreaöstr . 11 ( Andreasplatz ) .
8 < : bUavb « > i ' T.

Borussia - Apotheke und Droguerie
H. Ooehl , Hauptstr . 141.

Frledenaa .
Georg

Oelgart�Rhcin-u. Hedwigst.-Ecke.
Heinrich Hasselmann , Droguette zm

Post , Albrechtstr . 16.
Gz- . Llchterfelde ,

Max Winde , Dürerstr . 7a.
Apotheker H. Gartz , Droguerie Wefi -

Bazar , Karlftr . 1/2.
Paul Rernus , Steglitzerstr . 47.
Otto Borste », Bismarckftt . 31.

Iklxlloi ' F.
Paul Lemcke , Kaiser Friedrichstr . 242.
Robert Trinkkeller Nachf . Max Kstnzel ,

Berlmerstr . 26.
G. R. Prenzsl , Prinz Handjerystr . 46

und Hennannstrasse 227.
A. Jungblut , Bergstr . 157 n. Walter¬

sttasse 26.
Johanne « Golck , Steinmetzstr . 37.

Berufs-Bekleidung und Wäsche- Fabrik
I > . Wurzel & Co .

2394L »)

jetzt : Kopnickerstrasse 160,
Ecke

nanteulTcIatraasc .



4 . Wahlkreis ( Süd- Ost) .
Imtrstag , UfR U. NMer , MM 8 Uhr, im Lokal „Urania ", Wrangelftrahe Iii :

IM- Vemnillmg .
TageS - Ordnung :

1 . Vortrag deS Reichstags - Abgeordneten Gen . Hug , Bebel über :

„ Die Aufgaben des nächsten Reichstags " . 2 . Diskussion . 3 . Bericht der

Zeitungs - Kommission und Neuwahl derselben . 214/20

_ Zahlreichen Besuch erwarten _
Die Vertranenalente .

_

Achtung . 6 . Wahlkreis .
vonnerStag , de » 24 . Oktober 1901 , abends S1/ ! Uhr , im Lokal deS Herrn Dil

Brunnenstrabe 34 :

KoiniiiiiilwiGr-VGMiiiliiiig für den 32. M\ i
TageS - Ordnung .

1. Die Bedeutung der devorstehenden Kommunalwahlen uno unfte Aufgaben im Roten Haufe . Referent
{Statltl >» « ren . 2. Diskussion . 220/4

gM - Parteigenossen , agitiert für den Besuch dieser Versammlung .
Dws fValilkomltee .

Kolks Versammlung
am Freitag , den 25 . Oktober , abends 8 Uhr ,

i » ObstS Festsäle » , Schöneberg , Meininger - u. Martin Lutherstr . - Ecke .

1. Der Millhklitg M stille mirtslhastlilhelt Folp .
2. DiStussion . 203/15

W . Schünemann .

Die SchSneicrger Frauen sind zu dieser wichtigen
Versammlung besonders eingeladen .

Achtung : Bauarbeiter . AM « » !
Sonntag , den 27 . Oktober , vormittags lO ' /s Uhr , im grohen

Saal deS GewerkschaftShauseö , Engcl - ttfer 15 :

Groke Vevlsnrnrlung
aller zum Streikgebiet Berlius und Umgegend

gehörigen Verbandszahlstellen .
Tages - Ordnung :

1. Bortrag des Wenossen Alwin KOrsten über : „ Die Bedeutung
bei UnfallversichernngS - GesetzeS für die Bauarbeiter " . 2. Diskiission .
3. Ergänzungswahl der Lohnkommission . 4. Vcrbandsangelegcnhciten .

WM - Mitgliedsbuch legitimiert .
Zahlreiches Erscheinen erwartet 40/1

Die Lohnkommission . I . St. : Karl Heidemann .

Cellttcktthlllld kr innrer lt .
( Znlilstclle Berlin 11 . )

Donnerstag , den 24 . Oktober , abends 8 Uhr :

. Mitglieder-VersaniinlungeH;
Für SchUnebcre im Lokal Kriiger . Grunowaldstrafte Nr . 11V .
Für HVeckains im Lokal Bergmann , Pascmalkcrstraste 3.

Am Freitag , den 25 . Oktober , abends 8 Uhr :
Für itloaI . lt bei Tchöstlcr , Ttromstraste 88 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über die Vertretersiyung . 2. VcrbandSangelegenheiten .

Um regen Besuch bitiet 144/11 »

_
Die Yerbandaleltong .

Acht ««»! Kupferschmiede . AM " » '

Dr . med . Schaper
homöop . Arzt it . Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
FrauenkranMieiten ,

Königgratzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

NitustlicheSÄhnv
ohne Wnrzri -

' Entfernung !
Garantiert

schmerzlos !
Zatin - u. Wurzel -

Operat . , Plomben etc .
Langjährige Garantie .

Teilzahlung Woche 1 Btark .

Brll!loSteffeiis,Nelill!>trst.�

4 » llMvii - VMß +
Carl Brnckholf . gvtebiidjslr . 10,
über : „ Sogenannte unheilbare Män -
nerleidcn " . Donnerstag , d. 24. Oktober ,
abends 8' / , Uhr , im Restaurant „ Süd -

Ost " , Waldemarftrabe 75.
Rur Herren ! ( 1323bs Eintritt frei !

Orts - Krankenkasse
der

Gastwirte
« . verwandten Gewerbe

zu Berlin .

Wahl - Versammlung
der Mitglieder ( Arbeitnehmer ) der
Orts - Kranlenkaffe der Gastwirte und
verwandte » Gewerbe zu Berlin am

Freitag , den l . Novcmber 1901 ,
nachmittags 3>/z Uhr ,

im Lolal des Herrn Granmann ,
Naunynstr . 27,

zur Vornahme der Ersatzwahl für 32
ausgeschiedene »asienmitglieder - Ver -
treter für die Wahlperiode bis 31. De -
zember 1002.

Nur Mitglieder , welche ihr in Orb -
nung befindliches , eventuell vom
Arbeitgeber ausgefülltes Mitglieds -
buch am Eingang zum Wahllokal
vorzeigen müssen , haben das Recht ,
sich an den Wahlen zu beteiligen .

Geschriebene , gedruckte oder auf
andrem mechanischen Wege hergestellte
Kandidatenlisten dürfen beidenWablen
benutzt werde ». 274/14

An den Wahlakt schließt fich ein
Vortrag des Herrn Dr . R. Friedeberg
über : . . Tic Bedeutung der
Krankeiikasie für de » Arbeiter " .

Mit Rücksicht auf die Wichtigkeit
dieses Vortrages für die Kassen -
Mitglieder ist ein zahlreiches Erscheinen
dringend erwünscht .

Berlin , den 23. Oktober 1901 .
Bor Torstand .

Poppe , Krauahaar ,
Vorsitzender . Schriftführer .

ZoctaldemokratiM « Zlmin
fiii de « 6. Berliner Reichstagg - Wahllmig .

Donnerstag , den 84 . Oktober , abends 8Vz Uhr , in OestretchS
Victoria - Salo » , Pcrlebergerstr . 14 :

PUT Versammlung . - MW
TageS - Ordnung :

Vortrag deS Genossen Br . l <a - 1 l . iebknecht : „ Die Helden
deS Rote » Hanfes » . — £ &* * Gäste haben Zutritt . " TPK

234/14 _ Oer Vorstand .

t!

Sonntag , 27 . Oktober , nachm . 4' / - Nhr , im GctvcrkschaftShanS ,
Engel - Nfer 15, Saal I :

Oeffentliche Versammlung
der Kupserschmicde Berlins mit Frauen .

Tages - Ordnung :
1. Bortrag deS Genossen HValdeek Baiinsse : „ Wie die Götter

starben . " 2. Jahresbericht des Vertrauensmannes . 3. Verschiedenes .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

1322b Der Elnbcrafcr .

OMmliMasse der Wler .
Montag , den 28 . Oktober , abeudS 8 Nhr , in de » „ Armin -

Hallen " , Kommandantenstraße 20 :

Cemlyenmlui sämtlictier Kasssni' tflieder .
TageS - Ordnung :

ErgänzungSwahl von 17 Delegierten , Arbeitnehmer , geinäß Z 47 » des
Statuts . — Mitgliedsbuch legitiuiierl . " ME 1314b

Der Torstand .

Pitie Volksbühne .
Sonntag , 27. Oktober , nachm . S3/. Uhr : L Vorstellungen .

S. /3 . Abteilung im Carl Wclss - Tlicater ;

Das Friedens fest .
10 /11 . Abteilung im Bcsslng - Thcatcr ;

O e s p e n s t e r .

Heute , Donnerstagabend 8 Uhr, in der . . Ressonrco " ,
Kommandanten - Strasse 67 :

Greneral - Versammlung .
Tagesordnung : Vortrag des Herrn Dr . Marlin Zickel :

lieber Reglckunst .
Geschäfts - , Kassen - , Eevisionsbericht , Diskussion , Ver¬
schiedenes . — Der Eintritt ist nur gegen Vorzeigung
der Mitgliedskarte gestattet .
231/6 Der Toratand . I . A. : G. Wlnklcr .

Wergdtder !
Heute , Donnerstagabend 8 Uhr , in der „ Alhambra " ,»st

Wallncr - Theaterstraste 13 : 1226/4

Allßewld. Mjtgliellkr -VkrsllMlittlg
Tagesordnung :

1. Die Mastregelung bei der Firm » Leo Berg & Co . nud
Stelluiigiiahine dazu . 2. Verschiedenes . — Der Arbeitgeber u » d Werk -
führcr sind zu dieser Versammlung schriftlich eingeladen . Vollzählige » Besuch
erwartet Der Toratand .

Sonnabend , den 9 . November 1901 :

im „ Böhmischen Brauhause " , Landsberger Allee :

Herbst - Fest�� » � -
bestehend in

grossem Sinfonie - Konzert und Solisten - Vorträgen .
Kapellmeister : Herr FIscber .

Anfang Punkt 8 Uhr . Entree inkl . Tanz 0,00 M .
Billets sind im Bureau Engel - Ufer 15, Zimmer 27, und beim Kollegen

Grei er , Köpciuckcrstraße 1, 2. Aufgang 4 Tr . zu habe ». 21/11
Gäste willkommen . Zahlreichen Besuch der Kollegen erwartet

Daa TergaUgungakoniitee .

( Tcrwaltungaatcllc Berlin ) .
Donnerstag , 24 . Oktober , abends 8 Uhr , im Lokal Hoffman » ,

„Kösliner Hos" , Köslinerstraße 8:

Wg Oeffentliche " MG

Metallarbeiter •Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag : „ Wird durch die Gewerkschaftsbewegung die heutige Ge-
seNschaftsorduung viel beeinträchtigt ?" Ncfercnt Genosse Fritz Kater .
2. Diskussion .
Dl�Die Metallarbeiter deS Nordens sind ganz besonders cliigeladen . " NW

Die Grtaversvaltung .

rjnwiSchon übermorgen |
KS - ZIehuna : 26. , 28. , 29. , 30 . Oct . unfl l „ 2. Kov . 190t , - » a

4 . Meissner Dombau - 1

Geldlotterie
13 160 Gewinne und i Prämie in HShe von

Mark 375000 Mark.

Baargeld ohne Abzug .

der grßsste
Gewinn

Im glliclilichsten Falle ist

1

1
f
9

Prämie zu
•

Haupt -
Gewinn zu

Haupt -
Gewinn zu

Haupt -
Gewinn zu

100000 Mark

S0009 Mark

0 0 0 0 Mark

20000 Mark

i 00110 Mark

� Gewinne zu ! ») 000 Mk . = 10000 Mark

5 Gewinne zu 3000 Mk . = 13 000 Mark

20 Gewinne zu 1000 Mk . =�20 000 Mark

30 Gewinne zu 500 Mk . = Ii ) 000 Mark

») 0 Gewinne zu 300 Mk . = l ») 000 Mark

150 Gewinne zu 100 Mk . --» 1,3 000 Mark

400 ä SO , 1000 ä 20 , 11500 ä 10 Mk .

Z . oo�e ä 3 Mark
gegen Postanweisung oder Nacbn . durch das General - Deblt

Alex . Hessel , Dresden ,
Verkanrsstcllcn In Slcrlln : Oscar Brillier dt 1

j Co . Taclif . , W. , Friedrichstiasse 181, Wilsnaokerstr . 63, j
Andreasstr . 46a ; Tciibnuer & Co . . W. , Fi - iedrichstr . I
Xo. 193/99 ; I . ndirlg Biillcr <& Co . , C. , Breitestrasse 5 I
Carl Bcinfze , W. , Unter den Linden 3; Fiuatincll
Meyer jr . , C. , Stralanorstr . 54 ; Carl leipziger , C, I
Rosenthalerstr . 53 ; llngo Rcndeliuann , w. , Friedrich - I
Strasse 205 ; Ml. Miindliclm , SW . 19 ; Julius Hahlo , I
W. , Friedrichstr . ICO; II . Blies , Sebastianstrasse 77 ; 1
J . Bnsonberg , Kommandantenstrasse 51; R . Sehn j
machcr . Unter den Linden 43, und in allen durch I

Plakate kenntlichen Looshandlungen .
UTT « " . —"XT' iTrni ' . SU1T1CT�giRBai,l ! » ; . iVW! * 3Ml

� * 1 * 4 - t
Fast alle Molkereibesitzer , auch mehrere Milchhäudler und Bäcker helfen die Milch -

verteuerungs - Pläne des agrarischen Milchrings dadurch fördern , daß sie Ringmilch verkaufen

beziehungsweise mit dem Milchring in Geschäftsverbindung stehen !

Wer den Agrariern zu einem willklirliohen Preismonopol für alle Lebens¬

mittel , erst Milch , dann Butter , Käse , Fleisch , Kartoffeln , Obst� Gemüse usw .

verhelfen will , kauft von der Ring ' schen Milchcentrale ; mtL * ]

jeder andre beachte die ringfreien üeschifte .

Sämtliche Geschäfte , die ringfreie Milch sichren , haben das rote Vereins - Plakat mit dem Namen Viesener und dem Stempel des

Vereins Berliner Milchpächter .

Verewigte Milchhandler KerUns und Uororte .



Ktt die AMeiterschetfk DeHttfch - tmtds !
3lm 13 . Jtttti d . I . hat die Berliner Gewerkschafts - Kommissio » den Boykott über die Nordhäuser Kautabak -

fabrikate verhängt . Den Kuebelrevers ( Bersagung des Nechts auf Koalitionsfreiheit ) verlangen folgende Nordhänser

riss/s

Kantabakfirmen : € . A . liiieiff , Cr . Redderseii , H . A . Haneivacker , Berlin & Bona , H . & B . Wittig ,
Botliliard & Comp . , F . C . Ferclie , Salfeld & Stein .

Wir ersnchen . den Tabak obiger Firmen so lange zu meiden , bis die Inhaber das Koalitionsrccht ihrer Arbeiter anerkannt haben .
�

IMe Mominisislon der Tabakarlbeitei * .

4- Zichung 4. Klasse 205 . Kgl. Prensj . Lotterie .
~ L' ehung vom 23. OfloBct 1901, uormittanS .1 4' ! !"' - J. 6f! ? 32 m P". 5 »?» �ii": | cnii (

Nttmmeril in Klammern beiaesüat .
( Ohne Gewahr. )

' » « Wl' ��Q�nn6�532«33 719 46 67 f500 ) 807 1090563 668 /99 806 205o 126 477 95 582 709 47 8�
fiK' fiJK 7W 755 891 4074 226 90 306 57 421
� tw� -n7. 4 ( 3000) 5021 513 51 55 64 612
AUOM ) 793 833 907 59 6017 349 531 75 95 (30001

oS0�704, . 110001 74 8015 45 129 248 52642 681 9b 703 874 91 9208 349 422 61 505 830 703 985
c194 273 322 65 989 11005 217 315

468 43 528 970 86 1 2221 29 322 428 579 632772 73 8.1 S « 99 952 87 13153 97 231 74 317 79 95
»Sn ? 1? �0? �,8�4 995 1500) 14206 25 602 824 1 5049
15001164 [ 5001 73 417 95 583 768 843 93 1 6363 66
3- II1 AI y ? " ] 78 076 82 98 912 89 17014 HO 3717 - 84 419 524 75 89 606 58 78 790 838 [ 1000] 66 71
A6 »II 60 1 8144 233 410 18 25 54 512 727 86 [ 30001« I4 ' 8 15001 19098 100 23 45 551 606 73 761 956
r,� ? 0,049 262 1500) 472 640 725 920 2 1 099 175 434
11000 ] 5o3 63 789 851 79 2 2082 285 490 633 58 814 95
918 22 23 m 215 27 [ 500] 38 95 537 784 994 2 4047
52 72 fSOOOi 151 74 [ 3000] 413 804 98 948 53 2 5078
J23 493 513 690 719 31 40 42 2 6041 95 237 39 89
337 423 536 757 [ 5001 83 807 32 ( 3000) 27479 587 697

S » 631 fM 578 741 15001 83 88 836 939

_ 30032 149 [ 5001 289 324 502 9 89 [ 5001 653 718
£1000 ) 59 3 1000 50 75 111 623 33 65 786 807 [ 1000]

. ' 18 3 2181 214 78 368 480 632 40 715 56 95 916 35
41 33023 37 151 65 202 28 80 303 ( 500) 25 421 43
550 695 718 27 815 98 993 3 4035 [ 500] 128 34 92
232 79 343 68 548 605 910 3 5095 115 500 623 72 836
99 3 6431 516 712 16 [ 5001 58 840 64 3 7254 ( 10001
380 412 603 705 80 83!» 3 8017 342 412 517 51 [ 5001 937
30082 280 350 422 609 41 715 37 825

40260 639 734 4 1036 179 225 51 92 321 420 32
68 572 780 802 42123 71 91 ( 1000) 375 417 544 608
754 800 4 3032 56 181 395 631 935 89 4 4055 142
110001 79 316 59 95 434 568 727 801 82 [ 10001 987
45018 384 1500) 472 92 542 52 634 760 899 914 4 6067
313 37 458 635 703 ( 500) 47199 304 492 553 68 862
990 48181 95 222 24 78 451 600 87 882 93 49194
249 67 ( 30001 350 490 523 639 807 42 935

50190 404 543 625 74 97 845 74 5 1 004 261 670
82 890 900 5 2305 36 441 658 867 975 5 3027 173 238
327 417 539 642 706 80 800 57 942 43 5 4001 115 84
307 39 508 14 754 89 884 969 90 5 5027 ( 500) 36 ( 1000)
65 790 819 ( IOOOOI 5 6002 53 89 143 63 87 219
312 26 ( 500) 64 94 412 580 621 57039 121 201 56 325
431 769 70 922 5 8004 22 262 413 73 504 16 18 769
87 5 9031 ( 5001 103 391 97 403 531 634 787 842 912 90
, 60065 77 170 223 73 429 61 565 612 733 99 838
6 1 010 225 400 548 53 730 99 6 2090 106 318 556 672
97 712 19 821 63005 63 245 66 370 452 579 746 68
895 913 70 110001 87 64125 311 526 ( 5000 ) 42 52
676 847 908 6 5065 77 85 170 290 336 67 432 41 540
88 717 51 66081 196 228 69 302 454 85 774 6 7010
158 99 298 405 7 21 24 (500) 81 503 785 853 58 940

62 6 8056 79 363 437 53 615 49 721 57 868 943 ( 1000)
60 69271 437 713

70139 48 293 514 ( 30001 601 7 1094 480 603 55
736 78 ( 10001 98 803 58 7 2) 55 66 67 474 596 632 782
924 30 7 3103 18 321 75 691 797 891 957 59 94
rr4068 165 91 212 534 769 862 7 5069 421 596 ( 5001
821 77 869 904 7 6034 140 68 274 423 513 631 733
77363 448 503 41 58 690 736 843 990 7 8112 236 ( 5001
63 337 884 [ 30001 79284 94 306 598 [ 10001 611 804

19
80156 245 72 411 69 688 649 ( 6001 894 948 74 82

« 1085 196 242 367 468 631 708 800 8 2257 379 410 537
40 603 59 841 90 99 983 8 3002 40 129 330 657 887
84153 210 333 47 99 444 63 670 877 963 84 8 5389 403
<10001 54 500 52 674 [ 500] 779 97 816 901 89 8 0244 77
<5001 378 82 513 673 725 72 15001 872 915 18 57 73 ( 5001
92 87174 204 19 ( 5001 79 394 436 74 670 [ 1000] 716 97
801 88018 144 371 480 505 62 86 88 8 9087 352 467
904

9 0521 33 711 34 9 1056 102 315 413 576 603 26 727
92192 202 508 13 718 23 847 930 64 ( 5001 930S6 133
212 33 532 840 959 9 4076 ( 5001 213 42 563 11000] 639
74 742 66 75 845 910 9 5000 ( 1000) 67 89 92 213 307 463
69 529 892 707 874 9 6 025 123 45 66 74 248 320 28 84
«51 637 977 97182 86 241 341 435 46 713 67 811 82 994
» 9 9 8067 240 508 ( 1000) 16 62 747 803 ( 1000) 99178
£47 321 406 30 525 611 75 [ 5001 713 922 84

100006 163 91 234 90 417 18 36 90 587 615 54 73
« 101 494 110001 544 50 715 53 882 ( 30001 943 ( 5001 72
( 102232 376 602 1 03378 464 716 887 927 1 04018 32
38 142 337 491 554 742 802 956 1 05115 49 422 15001
563 79 92 1 06027 58 112 78 278 311 71 15001 555 56
625 27 54 92 766 71 852 74 75 1 07113 23 278 320 587
656 738 41 83 98) 108290 493 702 36 [ 1000] 52 810
77 82 996 1 09373 581 618 ( 5001 774

11O019 198 292 652 971 111010 [ 30001 58 108
75 426 ( 10001 42 564 74 600 778 918 37 (. 5001 112032
38 [ 5001 46 76 184 98 [5001 358 429 88 621 79 904

113010 33 50 [ 10001 69 90 HO 17 97 558 630 89 951
114008 190 206 472 (5001 671 ( 5001 707 905 41 [ 5001
115022 290 309 ( 10001 98 [ 1000] 436 SO 595 833 42 87
910 37 53 70 116052 145 298 537 624 97 771 954
117219 345 69 451 62 88 661 747 896 118017 69 363
692 751 854 900 119125 531 ( 10001 632 779 864

120068 75 235 764 84 819 1 21165 90 243 57 342
403 31 39 509 839 905 1 2 2037 ( 10001 82 98 269 514
( 5001 54 813 56 1 23063 379 594 767 810 22 74 1 24101
[ 5001 25 45 91 311 471 522 734 878 961 62 1 25011 39
207 496 901 126163 271 438 583 693 13000] 096
127043 57 356 448 597 636 703 89 964 1 2 8005 IS 83
184 215 39 47 [ 10001 606 57 724 1 29225 59 314 32 419
67 78 610 708 75 835

130016 77 202 ( 5001 417 725 807 31 998 1 3 1012
103 93 202 329 63 94 610 43 722 48 69 1 32010 174 368
613 80 99 842 978 98 ( 10001 13 3375 419 25 56 557 607
96 719 33 819 44 59 916 37 64 1 3 4016 107 412 760 866
135150 256 98 330 44 482 97 598 687 778 927 1 3 6037
288 378 ( 10001 521 600 4 57 778 900 1 37053 66 15001
715 54 62 854 HOOO] 13 8042 336 685 710 813 33 98
13 9015 (5001 76 132 290 330 403 501 38 911 77 ( 5001 79

140248 357 793 [ 3000] 883 110091 141153 228
33 348 467 69 77 536 841 88 931 142041 109 224 344
88 403 19 21 46 ( 30001 732 1 43068 560 766 ( 30001 822
71 93 955 1 44450 ( 5001 617 767 90 1 45013 69 150
219 767 95 981 146079 232 432 584 669 1 47193 236
66 347 80 537 630 88 896 936 ( 10001 89 148066 179
601 27 41 765 813 941 71 149167 [ 10001 244 565 678 754

150011 117 44 76 227 555 1 5 1 243 78 315 61
808 41 943 51 152158 378 410 27 35 74 643 719 844
937 98 153016 [ 1000] 119 69 J 1000] 271 329 566 7?
613 19 94 930 64 [ 500 1 69 154140 &3 404 boO 51
716 873 904 23 1 5 5014 156 90 499 729 32 1 56004
( 10001 90 93 159 92 215 51 85 [ 30001 508 93 601 737
1 57233 343 565 ( 100 ) 1 733 808 14 ' 72 952 158006
71 165 239 372 88l563 97 680 83 820 54 [ 500] 61 916
74 . 159080 120 75 ( 500] 434 663 66 76 »13 44

160211 491 527 608 853 946 59 1 6 1003 323 64
588 719 ( 5001 915 1 6 2074 182 242 312 472 02 ol2
57 ( 3000 ] 67 98 919 24 55 85 ( 500! 163013 39 1000 ]
53 75 269 396 411 859 1 64096 il2 48 85 212 352 9?
530 617 [ 500] 737 953 [ 500] 165163 461 610 781
85 827 949 7# 166013 44 208 19 23 24 360 418 572
664 750 849 952 1 67137 43 208 [ 5001 93 386 408
645 757 966 1 68098 189 264 99 [ 3000] 460 84 594
614 700 28 896 1 69054 97 585 729 801 ( 10001 931
50

�l 70200 542 647 85 1 72101 20 479 571 82 628
96 99 955 59 1 7 3062 " 78 454 394 61 892
15 94 942 1 74400 541 48 50 96 653 1 75152 552
654 1 7 6037 68 78 200 8 L» « 9 ! 7 ! 444 ( 30001 61 593

Ä54380561 �WV » 7 « W
737 mW K 615 45 70 760 908 85 1 8 1012
15 [ 10001 143 1500 1 435 57 710 906 75 [ MO! 182053
315 85 400 657 85 808 66 995 1 83029 43 122 87
201 10 27 767 68 806 1 84014 72 270 330 460 514
15 [ 500] 43 666 [ 5001 814 ( 10001 28 53 961 J8549 ?
251 55 374 80 947 1 8 6245 « SM 721 49 66 836 966

tV ' M, % MA
20/ «äg89,91 Lg? 8| f 91 322 30 518 ( 10001 632 829 39
931 19 1 056 404 68 521 698 731 919 1 920o2 170
Wl rsooi 53 680 777 841 foOOl 86 193141 91
490 509 616 73 700 59 875 928 1 9 4039 l £ö 201W
448 698 662 884 94 932 19 5232 77 410 43 82I10WH
597 628 46 1 96029 321 430 876 908 79 1 97207 382
441 ( 5001 87 514 634 724 48 95 1 98162 329 497 584
754 800 6 42 907 1 9 9612 83

200191 [ 3000 ] 333 652 ( 5001 749 832 [ 500] 06 Ööo
201308 81 505 gl 621 12 $ 994 ( . 500, 202010 109
18 48 390 ( 30001 409 13 635 88- 919 2 0 3229
429 576 609 25 703 5 37 976 2 04175 540 951 846
205176 ( 500] 338 597 601 856 64 69 962 Zt ) 605o 127
272 386 130001 501 634 51 70 719 837 94- 79 ( 590
207156 ( 500] 65 211 12 352 02 65 421 15001 67 ( 1060 i
78 737 982 2 0 8070 ( 3000 ] 105 25 377 494 588 961
20 9029 448 583 055 64 921

2 1 0203 5 26 656 703 ( 5001 882 68 69 74 2X1006
43 292 326 494 646 99 729 812 76 2 1 2672 204 95 419
58 707 35 98 813 958 94 2 1 3035 39 177 81 368 539
606 63 16001 732 214223 471 539 JSOOi 619 85 812
25 911 89 90 2 1 6040 137 319 49 527 37 85 764 805
73 2 1 0236 315 484 661 708 15 17 841 930 2 1 7232
316 428 91 771 834 93 2 1 8017 96 115 80 225 321 23
475 581 99 603 88 ( 500 ! 219197 301 10 401 40 91
506 626 97 765 66 I100Ö) 997

22 0037 182 307 590 130001 716 802 2 2 1 340 86
410 35 515 [ 30001 650 902 2 2 2027 321 403 89 624
981 1500] 223360 512 659 914 53 224025 340 415
38 59 80 622 32 76 707 866 95

Jim Gerniunradc »crblictr «; I E/Ivm » Jii 500 000 ! WcrI
2 ju »IIOOOOrn , > *11 150 000 M! , 2 zu 100 O' O 2 JU 75 000
Mi. , 1 ju SO000 m , 9 zu SO000 «». . 15 zu 15 >00 Muri .
32 zu 10 001 Mi. . 03 zu 500Ü M .. 983 zu 3000 Mi. . 1305 zu
1000 Mi. . 2421 zu 500 M!

4. Ziehlmg 4 Klasse 205 . Kgl . Preuss . Lotterie .
gie()«i »g vom 23. Oktober 1901 na/lmiittags .

Nur dir Biwiun » üb » 232 Ri. [tnd den bcttefttiibta
Ülummnn in ftlammcin brigejügt .

( Ohne Gewähr. )
123 33 55 460 96 831 1070 257 429 546 2068 28

183 292 10 29 39 56 59 384 457 62 739 [ 19001 6« 68 ( 5901
845 936 3925 88 165 359 544 56 660 797 848 4029 69
£77 90 91 368 703 36 824 28 5027 386 639 703 84 818 21
32 69 6015 144 48 61 66 291 380 489 509 670 94 750
970 84 7 097 98 123 43 367 69 (30001 464 80 558 85 764
808 [ 500] 78 942 70 8131 524 607 53 94 771 816 39 936
82 Ü028 696 719 89

10145 213 94 350 ( 10001 544 710 99 893 912 55
11131 374 [ 500] 517 735 811 12003 124 26 33 344 472
646 841 13030 135 71 242 338 475 97 533 805 53 912
14014 87 133 557 687 768 75 823 1 5056 ( 5001 264

■13000) 608 37 737 883 984 1 6039 413 70 569 ( 30001 674
117226 498 818 1 8333 45 427 663 1 9031 323 30 86
£07 083

26025 265 89 520 697 [ 3000] 750 873 980 2 1 030
83 105 65 58 228 57 472 517 72 78 898 957 2 2215 451
93 ( 5001 672 92 723 816 53 947 61 23243 365 69 87
466 685 803 42 63 2 4138 75 97 400 74 522 733 823 969
13000 ) 25119 30 92 329 50 429 512 89 703 21 870 989
<30001 26105 267 79 317 473 671 642 47 928 62 27119
287 466 586 631 28089 223 95 327 63 618 97 747 56
15001 70 816 87 2 9 010 76 157 78 98 254 325 47 477 572
625 57 Ol 756 956

30429 633 78 [ 1000] 827 ( 5001 905 31112 227 359
83 487 91 555 705 820 91 961 69 3 2060 110 206 325 33
417 31 622 62 64 89 712 [ 30001 894 3 3066 364 535 44
»6 ( 10001 625 11000] 889 968 73 97 3 4033 103 36 464
t>7 98 606 785 872 97 3 5033 52 104 245 497 541 43 63
« 8 659 762 815 913 3 6004 ( 500) 16 11000] 160 302 443
509 615 ( 1000) 94 804 21 37035 153 394 674 741 51
110601 863 959 3 8094 401 537 731 827 3 9020 103 52
fU 438 54 56 97 514 47 53 91 678 741 64 901

40059 81 171 204 82 723 ( 10001 47 77 41149 274
[ 500] 505 29 626 52 719 70 97 893 970 4 2328 61 90 549
602 ( 5091 758 840 958 4 3025 133 301 729 44 836 911
15 ( 500) 99 4 4084 151 [ 500] 528 56 606 32 759 812 934
45141 441 87 574 90 630 951 46060 62 109 58 260 56
469 537 61 92 99 644 979 4 7056 171 548 49 815 ( 10901
927 4 8014 355 500 56 62 85 690 868 77 900 49 70
40109 297 98 459 73 ( 10001 838 85 934

50138 296 353 462 73 605 28 77 86 653 774 822 41
51021 200 417 621 613 45 713 684 5 2021 323 629 811
44 58 ( 10001 932 31 82 5 3067 70 186 240 495 5 4174
( 500) 283 367 412 553 93 609 30 825 964 94 5 5010 15
259 64 357 547 699 774 877 5 6218 362 88 723 805 95
57098 143 326 32 469 602 64 706 36 5 8001 115 22 86
850 65 986 ( 500) 59021 116 60 [ 6001 227 SS 339 471
84 630 61 941 50

60122 382 445 524 ( 5001 67 620 809 6 1 344 414
98 622 77 854 89 95 6 2 392 469 655 [ 1000] 73 842 6 3023
[ 1000] 90 281 392 448 ( 30001 54 514 711 18 843 918 67
64106 20 201 1500] 64 304 454 97 509 74 84 641 748 821
915 18 41 57 69 6 5120 67 525 44 47 604 31 741 58 852
985 6 6376 82 423 31 585 752 990 6 7408 11000] 94
596 730 902 [ 1000] 98 6 8057 178 220 317 18 44 405 27
£15 756 99 982 83 98 60176 205 40 915 20

70067 323 88 559 706 814 68 71129 , 70 419 578
697 867 911 23 39 7 2246 545 756 69 7 3073 116 695
( 5001 776 90 832 70 908 96 7 4091 95 124 33 81 273
444 558 008 68 741 75103 69 392 451 630 824 77 1500]
908 7 6016 65 72 143 74 [ 1000] 291 496 601 19 833 50
( 5000 ] 98 7 7105 15 213 ( 5001 319 21 34 37 430 506
21 33 741 61 890 903 7 8104 41 63 86 91 228 34 38 54
324 501 9 781 ( 500) 846 (30001 963 7 9045 1500] 245
323 40 500 1500) 72 81 638 74 99 712 824 97 914 95

SO 007 169 305 80 500 67 794 809 68 933 81059 80
432 ( 5001 515 698 719 28 815 ( 5001 923 8 2058 281 86
389 628 700 3 59 847 95 935 83937 41 69 294 ( 39001
551 754 893 927 84128 578 602 72 78 8 5052 241 513
833 909 93 8 8011 188 205 450 65 650 1500] 8t 705 62
73 88 817 83 87 983 8 7039 66 88 422 24 38 45 40 53
«8 535 9. 58 8 8113 798 828 43 963 92 89142 262 75
15001 362 8. 53 70 [ 5001

9O014 59 104 265 328 47 69 494 635 763 87 9 1 010
[. 5001 148 55 61 279 725 943 58 9 2089 150 208 89 463
580 687 855 77 SS 915 9 3155 200 5 91 337 539 96
674 76 794 814 937 9 4103 12 26 70 2/50 497 550 52 72
90 003 996 9 5042 372 493 562 680 713 812 26 96121
:il [ 5901 279 325 536 633 936 ( 5001 66 9 7030 34 70
347 90 96 217 66 500 60 071 938 44 9 8018 83 101 10
65 83 205 11 20 ( 10001 640 711 28 ( 10001 81 93 815 995
9 9 005 10 83 152 233 314 445 89 93 553 89 648 704 834
WS 81

100003 236 88 357 510 702 905 1 01113 28 [ 500]
258 513 ( 10001 71 673 95 964 78 1 0 2014 168 76 93
545 761 901 79 1 0 3213 38 ( 5001 39 58 89 309 405 557
81 886 104022 157 75 502 87 657 59 716 874 87 928
66 1 0 5003 21 65 (5 0 001 136 45 97 498 604 701 803
10 6261 347 476 610 15 [ 1000] 990 1 07759 809 58
79 66 1 08157 223 52 520 23 43 038 95 784 8!fl 91 951
109139 203 91 130001 325 71 536 99 667 756 16001 93
818 923

I1O089 171 257 365 429 57 647 786 111216 32
[ 30001 427 39 522 75 96 ( 30001 708 829 72 112362 6g
79 592 113088 228 325 434 55 515 614 [ 500] 38 948
1500) 114014 307 90 508 74 670 1500] 723 73 804 77
115032 116 17 337 71 470 815 59 964 116233 M
337 65 ( 3000] 83 469 563 79 642 95 812 87 916 30 04
117151 225 ( 19001 431 38 508 614 724 71 118065
352 550 606 76 721 68 97 ( 10001 840 87 119091 99
158 363 ( 5001 481 561 620 706 926 39 67 ( 5091 74 ( 500)

120024 66 117 42 66 90 833 905 1 2 1005 35 188
656 720 846 90 013 34 87 89 1 22060 88 «5/ 803
123012 109 35 360 452 54 95 546 728 946 1 24031 42
( 5901 429 42 521 696 701 853 812 1 2 5054 100 99 297
455 623 ( 30001 846 1 2 6352 500 814 1 27084 382 418
697 807 1 2 8017 100 ( 5001 85 409 59 580 [ - 00] 687
[ 500] 964 1 29003 82 286 616 42 52 886 909

130163 328 478 946 48 1 3 1 009 44 126 264 SS
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s . Pfennig .Jedes
Wort : Hur das erste

Wort fett , Worte mit mehr als
IG Buchstaben zählen doppelt .

/Cleine ßmeigen *
/ur aie uacMte

hftnnrner werden
in den A 71n ahm es ieilen für Berlin

bis 2 U/i r , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der ffauptexpedition Beuthstr . 3

bis Uhr auffenemmen .

Schaiikgeschäft , grudjtflrnfje 54,
sofort zu nerfnufen wegcn Verzugs
noch auherholb . _ 1279b *

MilchgeschliftS - Eiurichtungeii , als
MilcliMicl . Milchkannen . Milcksiebe je.
billigst Sei Jordan , Kleine Markus¬
straste 28. 89351 *

GiirdiiiciihausGrosteFranislirtcr -
p raste 9, parierre . _ t37 *

- Uorjährige elegante Herrenhosen
ans feinsten Stoffen 9 —12 Mari .
Verlans Sonnabend » nd Sonntag .
Versandhaus Berinania , Unter de »
Linden 21, II . L48K *

Wiübel - Gclegciiheit . Beim AuNio -
nator Otto Lideke , Mückernstraste 2a
( Lahnspeicher ) , stehen zum spottbilligen
Verkauf neue gediegene Einrichtungen ,
ein Posten Siiulentnlmeaux 30,00 ,
Prachtteppiche 20,00 , Zimmcrtcppiche
8,00 , Mnschelschräiiie 25,00 , Salon -
garnitiircn , Paneelsofas , Nuhebetten ,
Biiffctts , Schreibtische , Bücherschränke ,
Salonbilder , gestickte Uebergardinen ,
Divandccken , Stores , Steppdecken ,
Pianinvk , Salonuhren , Plüschdccken
5,00 . Verschiefcne Gelegenheitskäufe .
Gekauftes lageeH�nentgeltlich . [ 813K *

Teppiche m. ��FarbeiifehIerii ,
Fabrikniederkage Grlgc Frankfilrter -
ßrastc 9, parterre . _ t37 *

Rinder wagen , Sportwagen ,
Nieicnanswatst , Bazar Baby , Jnva -
lidenstraste 160, Franksnrterstiaste II - ,
Oraiucnstraste 31 , Belle - ANiance -
slraste 107, tlieinickeiidorserstrastc 2ck, e,
Eharlottenburg , Wilmersdorserstraste
Nr . 55. Tcilzntstiing gestattet . 722K *

Getrageue Damenstiefel billig ,
Besohlanstatt Äeinbergöwsg 13d .

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 9- Pfennig . Bessere Sachen
enonn billig . Hutfabrik , Camptoir
Kaiierstraste 25. A, früher Sanum -
straffe 4 und 5. _ [ 897fl

Gänse , Enten , frischgeschlachtet ,
stehen ans deni Central - Bichhaf zimi
Verkauf . Elbcnaerstraffe , vis - a- vis
Felbrestaurant Cibulski , Bcttsedern -
Verkauf . [ 135/19 '

Reiiictteuäpfel .
frei Haus drei Mark ,
Halberstadt .

Vtertelcentner
August Heine ,

1313b *

Alialzkraftbicr , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichts . iiinahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/, , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschen zahl , Qualität cnt -
scheidet . Portcrkellcrei Ningler
Vcniauerstraffe 119. 118,12 *

Steppdeeke » billigst Fabrik Graffc
Franksuilerstrahe 9, parterre . chSI »

Küchenspind »iiichenrahmen bil -
ligst . Bauer , Gitschinerstraffe 35. [ 1326b

Gelegenheitskauf . Ängeichmntzte
Damcnhemden mit hübscher Hand -
stickerei , Mustersachen , foiist tadellos ,
von 1,25 an. Wäschesabttl Donig ,
Alexandcrstraffe 67 » I . 902SI *

Spottbillig ! Teppiche , Betten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
palctots verlauft Leihhaus , Neander -
straffe 6. _ _ _ [ 136/2 *

Zwei Marl einvierteldiltzend
Damenhemde » , Herrenhemden 3, —.
Ausstattungen sowie elegante Reise -
»luster spottbillig . Wäschefabril Adolf
Snlomonsly , Stadtbahn 21, Näh «
Polizeiprästb imu . _ _ 141/1

Ausverkauf : Knabenanzüge ,
Knabenpaletots , Mädchcntteiber ,
Mädchenmäntel allcrbilligst . O. Hoff -
mann , Veteranenstraße 14. 878K '

Nähmaschine » , preiswerteste Be -
ziigöquellc , ohneAnzahliing , Woche 1,00,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergcrstraffe „82" , Köpnicker -
straffe 60/61 . _

1121b *

Nähmaschine » und Fc »er - Vcr -
sichernng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstrabe 43, Hof Keller . 8- 7b

Schankgeschäft altershalbcr ver -
käuslich . Zu erfragen „ Vorwärts " -
Spedition , Franksutter Allee 197. [ - [ 116

Seifengcschäft verkäuflich Rix -
dort , Weicrstraße 202�_ 1328b *

Bäckerfilialc verkäuflich . Erfragen
Beusselstraffe 56, Bäckerei . _ t78

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen für die Hälfte beb Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMarlt «,
Bahnhof Börse . 119/14 *

sermisevle Anzeigen .

BolkSsänger >Gesellschaft Lewon -
dowölo , Sickingcnstraffe 4. [ fi7 *

RechtSdureau , Teltowerstraffe
fünfundvierzig . Eingabeiigesuchc , Rat -
erteilung . 817 « *

gtcchtsburean , Rechtshilfe , Ein -
gabengesuche , Ratertciliing , Andreas -
straffe dreiundicchzig . 1234b »

Patentanwalt Daüimann , Mo -
rlhplah 57, Auskunft bis abends
Neil ». 767 « *

Ililfallfachen , Klage », Eingaben ,
Rellamationen . Piihger , Steglitzer -
straffe 6- , 934b *

Riinststopferei von Frau kokosly ,
Steinuietzstraffe 48, Quergebäude hoch -
parterre . !

Uhren repariert Flade , Uhnnachcr ,
Putbusersttaffe 4b. [ 1- 139»

Biicheraiikauf zu höchsten Preisen
Epstein , Markgrafenstraffe 101.

Jede »
Broderick ,

Posten Tuchabsälle tankt
Oppelnerstraße 16. [ 1014b »

Mctallbrnch aller Art taust
Broberick , Oppelnerstraffe 16. [ 1013b

Pfandscheine ( BttNaiiten - Taxe ) ,
Goldsachcn , Warenposten , Cigarren ,
Bücher aller Wissenschaslen , Pianinos ,
Wirtschaften [ Lagerscheine ) , hohe
Beleihung , Ankauf . Rosenthaler -
straffe 11/12 .

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge und Winterpaletots mit Futter -
fachen 15,00 . Wagner , Sckineiber -
meistcr , Frankfurtcrstraffe 59. III .

PcreinSzimiiier » 30 —40 Personen ,
passende Zahlstelle . Pankow , Wollank -
straffe 100. lZ30b

Vermietungen .

Mietsgesuche .

Suche kleines möbiieries Vorder -
ziuimer , Gegend vierter Wahltreis .
Offerten mit Preisangabe B. 50
Postamt 93. f41

Zimmer .

Möbliertes Zimmer zu veruiictcn
bei Sims , Straffburgerstraffe 26,
vorn IV .

_ _ f - ö *'
Teiluehnier für mein gilt möb -

liertes Ballonzimmer gesucht . Frau
Jacoben , Colbergerftraffc 26, vorn III

Möblierte » Zimmer für einen
Herren , 10 Mart , sofort zu ver -
mieten . Rosculhal , Forsterslraffe 54,
Hof III .

Möbliertes Vorderzimmer mit
Kaffee 18 Mark . Wicsenstraffe 11, III ,
Seiler . [ f67

Möbliertes einfenftriges Zimmer
zu vermieten , Elsasserstraffe 21, IV .

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle , 2 Herren ,
Reue Friedrichstrabe 106, 1. 1316d

Möblterie Schlafstelle für 2 an¬
ständige Hedren , Gräfestraffe 3- bei
Fr . Hinz . 133 lb

�rbeitsmarlct .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt unb unentgelllich zurück -
geliefett . Adresse : Mulackstraffe 27,
A. Gläser . *

Suche Wafchstelleu . Annenstr . 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . [ 1293b *

Frau , alleinstehend , sucht Wasch -
unb Reiiimachestellen . Wendiaud ,
Lichtenberg , Siegfriedstraffe 2. fiie

Stellenangebote .

Tüchtigen , selbständigen Ber -
zieruugsp reffer für Goldleisten ver -
langt Probst , iköpenickcrstraffe37 . [ 1332b

Uhruinchergehtife sofort verlangt
Gotzkowskysttaffe 38. [ S01K

Farbigmacher für bessere Sorten
verlangt Bartels , Goldleisten - Fabrik ,
Michaettirchstraffe 17. 131öb

Bilderrahmenmacher
Brückner . Ritterstraffe 48.

verlangt
1318 »

Buchbinder , der Bilder - Blend -
rahmen . spannt , verlangt Brückner ,
Ritterstraffe 48. 13195

. Holzbildhauer - Lehrling verlangt
Köhler , Mariannenstraße 17. - [ 12

Drechsler auf gute Tischlerarbeit
verlangt O. Konitzka , Königsberger -
straffe 4.

_
Kartouarbeitcriu verlangtTappert ,

Höchstesttaffc 14. [ +87

Jui Arbcitsmarlt durch
bcloudcreu Druck Hervorgehobeue
Sluzclgc » koste » 40 Pf . pro Zeil »

BttkiiltAr gesucht !
der in allen Teilen sciiicr Branche
durchaus vcrtra >tt ist und sich selb -
ständig genug fühlt . Socius eines
kaufmännisch gebildeten GeldmanneS
zu werden , um das Handwerk kauf -
mäniiifch zu betreiben . Ausf . Offert .
mit Lebenslauf unter X. 4 an die
Erpedition dieses Blattes . 1329b

Aecidenz - 8lereotfpein ' ,
nachweislich tüchtig , wird bei gutem
Lohn alS erster Stereothpcur für
größeren Berliner Betrieb verlangt .
Stellung dauernd . Ausführliche Be -
Werbungen befördert Nudolf Mo sie ,
Berlin SW , unter J . B . 4539 .

Achtung . Vergolder !
Wegen Differenzen bei der Firma

1. ««» Borzx & Co . ist Zuzug bis
aus weiteres fenizuhalten . 226/5

Tie Ortsvcrwaltuiig .
I . A. : E. Oehlerl .

Verantwortlicher Redacreur : Carl Leid in Berlin . Für den Jufuatuiictl verantwortlich : TN. Glocke in Berlin . Druck und Verlag vou Mar Badina tu Berlin .
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ArbeittriüUll Berliiis, wlihret Eure ReAe!
Die Bestimmungen der Gewerbe - Ordnung , die zum Schütze der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter erlassen sind , werden viel -
fach seitens der Unternehmer nicht beachtet und die Rechte der
Arbeiterinnen werden oft gekürzt .

Das Gesetz bestimmt :
Die Arbeitszeit dauert für Arbeiterinnen über 16 Jahre

11 Stunden täglich , mit einstündiger Mittagspause ; an Vorabenden
von Sonn - und Festtagen nur 19 Stunden , und es mutz die Arbeits -
statte an diesen Tagen bis spätestens bVa Uhr verlassen sein .

Jugendliche Arbeiter von 14 —16 Jahren dürfen täglich nur
19 Stunden mit einstündiger Mittagspause sowie je Vastüiidiger
Frühstücks - und Vesperpause beschäftigt werden .

Kündigungen und Entlassungen . Gründe für sofortiges Ver -
lassen der Arbeu sind z. B. : Unsittliche Angriffe der Unternehmer
oder ihrer Vertreter , Thätlichkeileu , grobe Beleidigungen , un -
regelmätzige Lohnzahlung , bei Accordaröeit nicht ausreichende Be -
schäftigung usw .

Die Kündigungsfrist ist eine 14tägige ; sie kann durch gegen -
seitige Vereinbarung ausgeschlossen werden . Wenn Kündigungs -
fristen bestehen , müssen sie für beide Teile gleich sein .

Ausstellung von Zengnisscii . Die Arbeiterin hat das Recht ,
ein Zeugnis über Art und Dauer ihrer Beschäftigung zu verlangen ;
besondere Merkmale , welche die Schädigung der Arbeiterin zur Folge
haben können , sind ungesetzlich und sind zurückzuweisen .

Strafgelder . Bestimmungen über Lohnabzüge in Form von
Strafgeldern müssen in der Fabrikordnung , die sichtbar aushängen
mutz , bekannt gegeben sein . Die Verhängung jeder Strafe mutz der
Arbeiterin ohne Verzug mitgeteilt werden .

Hygienische und Schnymastrcgcln . Arbeitsräume , Betriebs -
Vorrichtungen , Maschinen und Gerätschaften sind so einzurichten und
zu unterhalten , datz die Arbeiterinnen gegen Gefahren für Leben
und Gesundheit geschützt sind . Es ist für genügend Licht , reine gute
Luft , Beseitigung von Siaub und Abfällen zu sorgen ; ebenso sind
Schutzvorrichtungen an Maschinen anzubringen . In Anlagen , deren
Betrieb es mit sich bringt , datz die Arbeiterinnen sich umkleiden und
nach der Arbeit reinigen , müssen ausreichende , für beide Geschlechter
getrennte Ankleide - und Waschräume vorhanden sein . Bedürfnis -
anstalte » müssen in genügender Zahl vorhanden und so eingerichtet
sein , daß Sitte und Anstand nicht verletzt werden .

Arbeiterinnen , achtet darauf , datz diese zu Eurem Schutze er -
lassencn gesetzlichen Bestimmungen durchgeführt und innegehalten
werde » .

Wir weisen darum von neuem darauf hin , datz nachstehende
Personen bereit sind , um es den Arbeiterinnen zu ermöglichen , ohne
Nachteile� für ihre Existenz auf Beseitigung der Mitzstände in den
Arbeitsstätten hinzuwirken , wahrheitsgetreue Beschwerden entgegen -
zunehmen und für schleunigste Abhilfe Sorge zu tragen .

Die Namen derBeschwerdeführer werden streng
geheim gehalten I

Frl . Baader , Grotzgörschenstratze 38, zweiter Hof II . Frau
B a u s ch k e , Rostockerstr . 47 , Hof II . Frau Dr . Wehl , Lothringer -
stratzc 67 , I. Frau Lutz , Waterloo - Ufer S, im Laden . Frau
Mesch , Lychenerstr . 3, links , Aufg . IV . Frau Tietz , Blumen -
stratze 63 , I rechts . Frau Sprungs Markusstr . 18, Aufgang 8, III .

Sprechzeit jeden Mittwochabend von 7 —S Uhr .
GelverkschaftSbureau . im Gewerkschaftshause , Engel «

Ufer 1b , II . Flurcingang . Vormittags 9 —1 und nachmittags 6
bis 8 Uhr .

Die Gewerbe - Jnspektorin Fräulein Reichelt ,
Georgenkirchplatz 22, ist jeden Donnerstag von 7 —8 Uhr abends und
jeden ersten Sonntag im Monat von 9 — 10 Uhr vormittags zu
sprechen . _

Lokales .

Freisinnige Katzbalgereien .
Der Streit um die K a n d i d a t e n fra g e , der sich allemal

vor den Stadtverordneten - Wahlen im freisinnigen Lager
erhebt , kann auf den unbeteiligten Zuschauer auch diesmal wieder
nur erheiternd wirken . Er bietet im ganzen das alte Bild , das wir

schon zur Genüge kennen .
Die Anhänger der sogenannten » entschiedeneren� Richtung

des Freisinns , die in der Stadtverordueten - Versammlung in der
» Neuen Fraktion der Linken " ihre Vertretung hat , nehmen den Mund ,
wie immer , gewaltig voll . Sofern man ihrer Fahne folgen und den
von ihnen vorgeschlagenen Männern den ersehnten Platz an der Sonne
gönnen wolle , sei für den gealterten Liberalismus
eine Verjüngung zu erwarten , die ihm noch einmal
einen mächtigen Aufschwung bringen ivrrde . Und wenn es diesen
angeblichen » Radikalen " wirklich gelingt , in einer Versammlung
liberaler Wähler für einen der Ihrigen die Mehrheit zu erhalten ,
dann wird das Ereignis mit kolossalem Trara in die Welt des
Berliner Freisinns hinausposaunt , als stände die Reichshauptstadt
vor dem Beginn einer neuen kommunalpolitischen Aera .

Amüsant ist . datz die g e m ä tz i g t e n Liberalen , aus deren Ver -
treten : im Roten Hanse die beiden andern als freisinnig geltenden
Fraktionen , namentlich die „ Alte Fraktion der Linken " , zusammen -
gesetzt sind , sich den Anschein geben , als nähmen sie den Phrasen -
schivall der » Radikalen " ernst . Sie warnen mit bedenklicher Miene
vor diesen Unbesonnenen , durch deren Liebäugeln mit der Arbeiter -

Partei nur der Socialdemokratie die Wege geebnet
würden . Selbstverständlich Ivissen sie aber ganz genau , datz durch
haS Freisinnsprincip hinreichend dafür gesorgt ist , datz auch der

» Radikalismus " der »entschiedeneren " Richtung des Freisinns immer

uoch zu rechter Zeit und an der rechten Stelle Halt macht .
Bei diesem ganzen Streit handelt es sich, bei Lichte besehen ,

gar nicht um tiefgehende Unterschiede von

prtncipieller Bedeutung , sondem mehr nur um Per -
soncn . Die feindlichen Brüder gehören zusammen ,
trotz aller Katzbalgerei I DaS fühlen sie selber , und das lassen
sie auch gelegentlich — der eine mit gröberer , der andre mit ge «
ringerer Deutlichkeit — nierken . Wie sagte doch kürzlich die den

Standpunkt der . Radikalen " vertretende »Berliner Zeitung " , als sie
die freisinnigen Wähler zur Beteiligung an den Stadtverordneten -

Wahlen aufrief ? Das Berliner Bürgertum „ wolle von denlltopien
der guknnftsstaaterei nichts wissen und die städtische Ver -

tvaltnng nicht zum Experiincntierfeld für unreife , n n nütze und

schädliche Phantastereien hergeben " . DaS ist dem Sinne

nach dasselbe , Ivas man sonst von den rückständigsten Vertretern des

K o m m u » a l fr c i s i n n s zu hören bekam , wenn die Social -

demokrate » im roten Hause auf die socialen Aufgaben der Gemeinde -

Verwaltung himvieseu . So ungefähr sagt das I a c o b i auch —

nur mit ein bitzche » andern Worten ! Wenn dieser Unglücksmensch

nicht den Fehler hätte , die intimste » Herzensgeheimnisse des Berliner

StadtfreisinnS mit uaiv - brutaler Offenheit auszuplaudern und da -

durch den Freisinn heillos zu kompromittieren , dann würde wahr¬

scheinlich auch von den »entschieden " freisinnigen Maulhelden , die

heute auf ihn lospanken , mancher ihm viel iveniger gram sein .

Die feindlichen Brüder werden ihre Katzbalgereien sehr rasch

wieder vergessen , wenn erst die leidige Kaudidatenfrage �

des Jotmärtf
geregelt sein wird . Selbst da , wo der Streit nicht schon vor der

Wahl beigelegt wird , wo es vielmehr zur Aufstellung liberaler

Doppclkandidaturen kommt , ist die Sache bei weitem nicht so ernst

gemeint , wie es aussieht . Sogar ein I a c o b i würde , wenn der

bisher von ihm vertretene Bezirk durch Aufstellung eineS liberalen

Gegenkandidaten dem Liberalismus überhaupt verloren zu gehen
drohte , die Stimmen der Freunde seines Gegners , des Rechtsanwalts
Bieber ( der dem alten LangerhanS und andren wunderlichen
Leuten fast schon als Socialdemokrat gilt , aber gegen diese Bc -

zeichnung heftig protestiert hat ) ziemlich vollzählig erhalten .

Die weibliche Bevölkerung Berlins belief sich bei der Volks -
Zählung von 1999 nach der jetzt als endgültig angesehenen Fest -
stellung des Zählungsergebnisses auf 985 397 Personen , d. i. um
82 766 mehr als die auf 993 941 Personen ermittelte männliche Be -
völkerung . Je 199 männlichen Personen standen 199 weibliche
gegenüber . In den einzelnen Stadtteilen und Stadtbezirken ivar
aber das Verhältnis oft ein erheblich andres . Datz in Bezirken mit
Kasernen die weibliche Bevölkerung nicht in der Mehrheit , sondern
sehr in der Minderheit sein wird , das versteht sich von selbst . Am
stärksten tritt das hervor im Bezirk 195 ( Köpenicker - und Zeughof -
stratze , Pioniere und 3. Gardc - Regiment zu Futz ) und in Bezirk 393
( Invaliden - , Rathenowcr - und llriippstratze , Ulanen , 4. Garde - Regi -
ment zu Futz und Artillerie ) . Dort wurden 2922 iveibliche und
5571 männliche Personen gezählt , hier 5347 weibliche und 9218
männliche . Aehnliche Unterschiede finden sich in der Ehausseestratze
( Füsiliere ) , in der Blücherstratze ( »Franzer " und Dragoner ) uslv .
Auch in solchen Stadtgcgendcn , die reich an » Chambrcgarnisten " bezw .
an „ Schlafburschen " sind , namentlich in dem Studcnteuviettel der
Friedrich - Wilhelmstadt und des südlichsten Teils der Oranienburger
Vorstadt sowie in den Arbeitervierteln des Nordens und des Süd -
ostens von Berlin , begegnet man verschiedenen Bezirken mit einem
allerdings nicht bedeutenden Ueberschutz an männlicher Bevölkerung .
Ein weit über den allgemeinen Durchschnitt Berlins hinausgehendes
Uebenviegcn der weiblichen Bevölkerung befindet sich besonders
in der Schöncbcrger Vorstadt , auch in manchen Bezirken
der Friedrichstadt , des Hansaviertels und des ivcstlichen
Teiles der Tempelhofer Vorstadt . Am auffälligste » zeigt
sich daS in den Bezirken 31 bis 34 ( Südrand

'
des Tier¬

gartens von der Königgrätzerstratze bis zum Zoologischen
Garte » ) und 35 —39 ( vom Kurfürstendamm bis zur Polsdanier -
stratze ) . In diesen Bezirken wurden zusammen 12 474 niännliche ,
aber 23 999 weibliche Personen gezählt , so datz hier 199 männlichen
Personen 192 iveibliche gegenüberstanden . In einigen dieser Bezirke ,
z. B. in 33 und 34 (von der Bcudlerstratze bis zum Zoologische »
Garten ) standen 199 männlichen Personen sogar mehr als 299 weib -
liche gegenüber . Das erklärt sich daraus , datz in dem wohlhabenden
Westen Berlins die Dienstboten sehr zahlreich sind .

Ein leumundSbedürftiger Stadtverordneter . In der letzten
Kommnnalwnhler - Versannnluttg , in welcher , wie gemeldet , als Gegen -
kandidat Jacobis der Rechtsanwalt Dr . Bieber aufgestellt worden
ist , wurde von glaubwürdiger Seite mitgeteilt , datz für ein
Leumundszeugnis fiir den Stadtverordneten
Leopold Jacobi Unterschriften gesammelt würden und die
Verbreitung eines Flugblattes zu Gunsten des in seiner Ehre
gekränkten Stadtvaters bevorstehe . Die Unterschriftensammlcr ,
darunter berufene Vertreter unsrer Handelswelt , stießen aber selbst
bei Freunden Jacobis auf Widerstand , da diese ein Leumundszeugnis
für vollständig überflüssig hielten . Für eine so bekannte Persönlich -
keit ist ein Leumundszeugnis auch ziemlich zlvccklos .

Der hundertste GqhurtStag Albert LorvingS wurde gestern
vormittag 19 Uhr mit der Enthüllung einer Gedenktafel an
der Geburtsstätte deS populären Tondichters in der Breitcstr . 12 ein -
geleitet .

Die neu eröffnete städtische BolkS - Badeanstalt in der
Dennewitzstr . 24a enthält ein Schwimmbad nebst BorreiniguugS -
räumen , die mit Kopf - , Strahl - , Sitzbrausen und Futzwanneu aiiS -
gestattet sind , sowie eine größere Zahl Wannen - und Brausebad -
Zellen . Die Wannen - und Brausebäder stehen während des
ganzen Tages für männliche und weibliche Personen zur Benutzung .
Die Badezeit im Schwimmbad ist wie folgt festgesetzt : a) für
weibliche Personen : Donnerstag , vormittags von LV» bis 12 Uhr
und Donnerstag , abends von 6V » bis 3Vs Uhr ; an den übrigen
Werktagen vormittags von 9' / » bis 12 Uhr , nachmittags von 2 bis
4 Uhr ; b) für männliche Personen : vormittags von 7 bis abends
8 Uhr , Freitags bis 8Vz Uhr , Sonnabends bis 9 Uhr ; an Sonn -
tagen vormittags von 7 bis 12�/s Uhr ( mit Ausnahme der vorstehend
unter a ) aufgeführten Badcstunde » für weibliche Personen ) . Ein
Wannenbad kostet 39 , ei » Brausebad 19 Pf . Für die Benutzung des
SchwinnnbadcS haben Personen über 14 Jahr 26 Pf . , Kinder 16 Pf .
zu zahlen .

Die Eintvohnerzahl Berlins nach der Volkszählung vom
I . Dezember 1909 ist jcpt destnitiv festgestellt . Sie betrug 1888 848
( 993 941 männliche , 985 897 weibliche Personen ) . Die Zahl der
weiblichen Personen übersteigt mitbin die der männlichen um 82 766 .
Seit der letzten vorhergegangenen Volkszäklnug vom 2. Dezember 1395
hat sich die Einwohnerzahl Berlins um 211 544 Personell ---- 12,61 Proz .
vermehrt . Neben der Volkszählung wurde bekanntlich am
1. Dezember 1990 auch eine Vieh - und Obstbaumzählinig vor -
genommen . Danach waren in Berlin vorhanden : 51 294 Pferde ,
5 Maultiere und Maulesel , 95 Esel , 14 292 Stück Rindvieh , 7935
Schafe , 19 987 Schweine , 1993 Ziegen und 69 263 Stück Federvieh ;
davon befanden sich auf dem Ccnlral - Viehhof 7 Pferde , 5772 Stück
Rindvieh , 7847 Schafe , 9363 Schlveille und 28 Stück Federvieh .

Die Zahl der in Berlin befindlichen Bienenstöcke betrug am
Zähluligslage 194 , darunter 93 mit beiveglichen Waben . Die
Zählung der Obstbäume ergab folgendes Resultat . ES waren am
1. Dezember 1999 in Berlin vorhanden : 4216 Apfelbäume ,
5715 Birnbäume . 4169 Pflaumen - und Zlvctschenbänme und
2253 Kirschbäume . DaS ergiebt zusammen einen Bestand von
16 353 Obstbäumen .

DaS Deutsche Centralkomitee zur Errichtung von Heilstätten
' ür Lungenkranke hat für die Tage vom 24. bis 26 . d. Mts .
einen JnformationskursuS für die Chefärzte von Heilstätten nach
Berlin einberufen . Neben allerlei Fragen aus dem Gebiete der
Tiiberkulosebehandlung und der Heilstätten - Praxis handelt eö sich
insbesondere um die ' Geivinnung von Grundlagen für die einheit -
liche Gestaltung der Heilstätten - Statistik . Die Sitzungen werden
teilweise im kaiserlichen Gesundheitsamt , teilweise im Äcichs « Ver -
sichernngSamt stattfinde ». Außerdem werden die Herren Profeflore »
Frankel , Gerhardt . Koch über verschiedene Fragen anS der Diagnostik
und Therapie der Tuberkulose Vorträge halten .

Aus dem FondS der aufgelösten Weißgrrbrr - Innung ,
lvelche von der städtischen Siiftungsdepntation verivaltet wird , sollen
die Zinsen statulengemäß als Unterstützungen an bedürftige Meister
deS Wcitzgerder - Geiverbes in Berlin verteilt werden . Unterstützungs -
gesuche sind bis spätestens zum 28. Oktober er . an das StiftungS -
vureau , Poststrahe 16 II , Zimmer 43 , einzureichen .

Werkstatt für llnfallverletzte . Wir werden ersucht , folgendes
bekannt zu gebe » : Der uuter der Leitung deS GewerbegerichtS -
Direktors v. Schulz stehende Verein für Unfallverletzte hctt «iuimiehr
in der Kopenhagenerstr . 76 eine Werkstatt eröffnet , in der Unfall -
verletzte mit dem Anfertigen von Bürstenivaren angelernt und
beschäftigt werden . ES wird nach den von den Auftraggebern
überladenen Mustern gearbeitet und zlvar z « den Preisen , die die «
ekben bisher anderweit bezahlt Huben . Nachdem sich eine Anzahl

von Abnehmern bereit erklärt hat , ihren Bedarf dort zu decke », er -
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scheint der Bestand der Werkstatt gesichert . Das Bureau des Vereins

befindet sich nach wie vor in den Näunien der Centralstelle für Ar -

beiter - Wohlfahrtseiiirichtnngen , Köthenerstr . 23 , und ist am Montag ,
Mittwoch und Freitag jeder Woche nachmittag von 6 —3 Uhr für
Unfall - Verletzte offen .

'
Es iverden hier unentgeltlich Ratschläge wie

Auskünfte jeder Art erteilt und die nötigen Schriftstücke an -

gefertigt .
DaS moderne Lied tiom braven Manns . Wenn im Staate der

Socialrcform bei jemand schlimmer Gefahr sein Leben opfert und so das

Gemeinwesen oder seine Mitmenschen vor schweren , Schaden bewahrt ,
dann hat die Gemeinschaft für die hungernden Hinterbliebenen des
brave » Mannes keine andre Hilfe , als das Almosen der Armenkasse .
Das zeigt sich von neuem in dem Falle des Arbeiters H e y b e r t . der
in Steglitz , Schildhornstr . 3, wohnte . Der 38 Jahre alte Man » passierte
am 26 . Jannar d. I . den Augustaplatz in Groß - Lichterfelde , als ein
Berliner Brau erei wagen in Carriere heranraste . Die Pferde
waren scheu geworden uiid der Kutscher schwebte in Lebensgesahr .
Ebenso bedrohlich war die Situation für die Passanten , namentlich
für die dort spielenden Kinder . Da lvarf sich der Arbeiter den

rasenden Tieren beherzt in den Weg . Mit starkem Griff erfaßte er
die Zügel und es gelang ihm , obwohl er eine Strecke mit «

geschleift ivurde , die Pferde zun » Stehen zu bringen , ebe Menschen -
leben gefährdet tvordcn . Leider wurde dem niiitigett Manne durch
einen Schlag mit der Deichsel ein Knie schwer verletzt . Im Kreis -

Krankenhaui ' e Gr . Lichterfelde , lvohin man den Verwundeten brachte ,
wurde ihm die sorgsamste Pflege zu teil und am 9. März konnte er ,
anscheinend geheilt , dasselbe verlassen . Vor 14 Tagen brach die
Wunde plötzlich wieder auf , so daß er erneut im KreiS - Kraukenhause
behandelt werden mußte . Dort ist er nun gestern an Wund «

starrkrampf , der unmittelbaren Folge seiner Verletzung ,
die er bei Ausübung einer brave » That davongetragen , ver -
st o r b e n. Trostlos ist die Lage seiner Hinterbliebenen , der Frau
mit fünf Kindern im Alter von 3 —12 Jahren . Die Acrmsten sind
gänzlich mittellos .

Irgend ein Anrecht auf Unfallrcnte steht den Unglücklichen nicht

zu. Am Ende wird ihnen noch die Krankenhaus - Rechnung ins Hans
geschickt . Hätte der Arbeiter nicht den Gedanken gehabt , seine Mit -

menschen vor schlimmer Gefahr zu beivahren , so brauchte die Orts -
armenkasse nicht für die hmigernde » Hinterbliebenen einzustehen . Das
ist die Moral , die heutige » Tages aus heroischen und opfermütigen
Handlungen gezogen werden mutz .

In der Löfflerschcn Mordsache wird der Agent Tomaschke
immer mehr belastet . Gestern fand mau in seiner Wohnung einen

PosteilllicfcrungSschcin , nach dem Lössler ihm 999 M. geschickt hat .
Für den Besitz dieses Scheines halte er nur die merkwürdige Er -

klärung , Löffler habe ihm diesen gegeben , damit er den Leuten zeigen
könile , daß er . Löffler , ihm Geld geschickt habe . Ein Taschentuch
mit dem Zeiche » A. 11. , das in der Wohnung deS Ermordeten ge¬
funden wurde , erkannte die Braut des Verhafteten als ihr Eigentum .
Sie bekundet , daß Tomaschke oft von ihr Taschentücher genommen
have , tveil er selbst nicht viel Wäsche besaß .

DaS Polizeipriistdiuiu teilt mit : Wie in den Kreisen der
Arbeitnehmer zn ihrem eignen Nachteil noch immer nicht hinreichend
beachtet lvird , verliere » die Quittungskarten ihre Gültigkeit ,
lvcnn sie nicht innerhalb zweier Jahre nach dem a » f der Karte ver -
zeichneten Äusstcllnngstage zum Umtausch eingereicht sind .
Wenn auch die Landesversicheruugs - Anstalten befugt sind ,
Karten , seit deren Ausstellung mehr als zwei , aber

weniger als vier Jahre verflossen sind, unter Umständen
noch als gültig anzuerkennen , so erfordert diese nach «
trägliche Anerkenmmg ein umständliches Verfahren , das sür die

Versicherten wiederholten Zeilverlust im Gefolge hat .
In ihrem eignen Interesse werden daher die Versicherten darauf

hingeiviefcn , die vor dem 15. November 1899 ausgestellten QuittungS -
karten , auch wenn noch nicht alle Felder mit Marken beklebt sind ,
unverzüglich dem Polizeirevier , in dessen Bezirk sie in Arbeit

stehen , z u m Umtausch vorzulegen .

Der blinde Passagier . Der russische Handelsmann Patrawaskt .
lvelcher gestern nachimltag um 2,43 Uhr vom Alexandcrplntz nach
Eydtkuhncn fahren lvollte , hatte sich eine Bahnsteigkarte gelöst, fand
so Zutritt zu dem Perron und bestieg unauffällig einen Wagen
vierter Klaffe deS nach Ehdtkuhnen fahrenden Zuges . Es gelang
ihm zunächst , sich zu verbergen , jedoch schon hinter Stralan -

RummelSdnrg lvnrde der blinde Passagier bei der durch einen

Schaffner misgsführten Billet - Kontrolle abgefaßt und in Fürsten -
lvalde der Polizei übergeben . Der Betrüger , der nicht unvedeutende
Geldmittel bei sich führte , gab zn , daß er das Fahrgeld bis zur
russischen Grenze haben sparen wollen .

Vermißt werden tviedcr mehrere Personen . In Ober - Schöne «
tvcide fehlt seit dem 13. d. M. der 9 Jahre alte Sohn des Arbeiters
Ruschke . Der Knabe ist ans der Schule nicht zurückgekehrt . Seit
DienStag vor acht Tagen sind die Schneider Moritz Grciff aus der
Reinickendorferstr . 43- c und Wilhelm Schilling ans der Gollnoiv -
straße 34 verschtvundcn . Grciff , der 38 Jahre alt ist , lieh sich von
seiner Flurnachbarin 4 M. . Inn Einkäufe zu machen , und kam nicht
lvicder . Schilling , «Iii Mail » von 37 Jahren , wollte auf seine Arbeits -
stelle in der Kraulstraße gehen , kam aber weder dort an , noch nach
Hause zurück .

Freie Volksbühne . Die Generalversammlung dieses Quartals
findcl beute abend 8 Uhr in der Ressource , Koinmnndauteilstr . 57
statt . Ter Eintritt ist nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte gc «
stattet . Die Tagesordnung bildet ein Vorträg de ? Herrn Dr . Martin
Z i ck e l über : ilt eg i e k n n st. Daran schließt sich der Geschäfts - ,
Kassen - und Revisionsbericht , DiSkiissio » und Verschiedenes . Um
zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Die höchste Luftfahrt . Die beiden kühnen Luftschiffer Berson
und Dr . Süring . welche bekanntlich am 31. Juli d. I . einen
Ballouanfslieg bis 19 599 Meter gemacht und unstreitig die
Maximalhöhe erreicht haben , bis zu welcher Menschen bis¬
her vorgedrungen sind , waren in der vorgestern statt »
gehabten Sitzung deS Deutschen Vereins für Luftschiffahrt Gegenstand
besondrer Ehrimg . Der Vorsitzende , Oberstlieutenant v. Panuelvitz ,
Verkündete den «instinnnigen Bcschlilß des Vorstandes , lvonnch die
zwei neu aiigeschaffteii Ballons deS Vereins die Namen „ Berson "
und „ Dr . Süring " tragen werden . Ans den Berichten des Herrn
Berson war zn entnehmen , ' daß die vorherige Fahrt ( am 11. Juli ) ,
die 7599 Meter hoch ging , mir eine Orientieriingsfahrt gewesen sei
und eineRcihe voiiMißverständiiisseii schuld daran sei , daß grvßereHöhcn
erivartet wurden . Von der Fahrt vom 31. Juli erzählt Dr . Berson .
daß bei 9999 Meter sich eine gelvlffe Miidiakeit einstellte , die in
Apathie überging , in ein uilbcäbsichtigtcs Schlafen , ans dem sich
die beiden Luflschiffer gegenseitig aufrüttel » mußten . Bei
19 259 Meter Höhe waren den Teilnehmern die Vorgänge nicht
mehr klar . Jedenfalls zog Berson , als ihm der

'
Schlaf -

zustand bei Süring bedenklich erschien , zweimal daS Ventil ,
um de » Ballon zum Abslieg zu zwingen , brach jedoch
dann ohiliiiächtig zusammen . Auch Süring versuchte in sichten
Augenblicken seinem schlafenden Kollogen durch Sauerstoffatmung
aufzuhelfen , aber vergebens . Beide waren in eine Ohnmacht ver -
falle » . aus der sie ziemlich gleichzeitig bei etiva 6999 Meter wieder
erwachten . Herr Berson glaubt , daß trotz der Renntierpelze doch
» ur die Thermophor - Einlagen in Taschen und Filzschuhen den
Teilnehmern das Leben erhalten haben . Herr Dr . Süring
erörterrc die allgemeine Frage , ob eine »och größere Höhe zu er -
reichen sei , dahin , daß dies wohl möglich sei , aber ohne ivissen -
schaftlichen Wert sein würde , da die körperliche Fähigkeit ans -
höre , Sauerstoff z » atmen , verursacht durch eiutrelende » Stumpf -
sinn , der sich allerdings bei verschiedenen Personen in verschiedenem
Grade zeigte .



Theater und Vergiiiigmigei ». Emile Doloire , der Besitzer deS
Pxix du conservatoiro de Paris , wird heute , Donnerstag , im Cirkus
A. Schumann das Orchester dirigieren . Mr . Doloire ist Komponist des
panromimistischen Schauspiels „ A travers Paris " . — Im Apollo -
Theater finden nur noch vier Aufführungen von „ Frau Luna " statt .

gur Montag und Dienstag haben sich die Solokräste des Theaters mit den
ttober - Specialitäteu zu einer VariSts - Vorstellung zusammengethan . Auf

Mittwoch ist dann die Premiere der neuen Ausstatlungsburleske „ König
Aqua " festgesetzt . _

ZliiS de « Nachbarorten .

Die Korrnptionsaffaire in Lichtenberg . ES ist bekanntlich
von autorisierter Seite die Mitteilung in die Welt gesetzt loorden ,

daß in der Verkaufsangelegenheit des dem Fürsten Henckel von
Donnersmarck zugehörenden Terrains nur zwei Personen gegen Pro
Vision als Agenten thätig gewesen sind , nämlich der Bankier
Emanuel Frankel in Berlin und der Hoteldirektor Z e r n i ck in

Kattowitz .
Nun machte unser Parteigenosse Grauer vorgestern in der zu

Lichtenberg abgehaltenen Gemcindewähler - Versammlung die Mitteilung ,
daß drei Herren , nicht , wie geflissentlich berichtet wird , nur ein „ Herr
Schmidt ' ihn in dieser Sache besucht haben . Von diesen drei Leuten

hat den Mitteilungen Grauers zufolge ein Herr Berger über die

Aufbringung der an Lichtenberg zu zahlenden Abfindungssumme die

folgenden recht interessanten Angaben geinacht : Die Verhandlungen
zwischen der Gemeinde und den mit dem Verkauf beauftragten Per
sonen würden von ihm geleitet . Der Fürst Henckel v. Donnersmarck
habe 330 000 M. bewilligt ; 70 000 M. hätten die Bcauf
tragten von ihrer Provision nachgelassen und die restierenden
80 000 M. seien auf dringendes Ersuchen dann noch vom

Fürsten nachbewilligt worden . Er , Berger , erhalte eine Provision
von 30 000 M. Nachdem Grauer diese Mitteilungen der Oeffentlich
keit übergeben hatte , trat der bürgerliche Gemeindevertreter
Rindermann auf und sagte etwa folgendes : Auch mir
find dreitausend Mark dafür geboten worden ,
daß ich zu Gunsten der Annahme der Abfindungssumme von
500000 M. stimme . Der Mann , der mir dies Angebot machte ,
ist Direktor B e r g e r , in Lichtenberg , Dorfstrnße 92 —94 wohnhaft .

An diesen Enthüllungen ermesse man die Perfidie der „ Staats
bürger - Zeitung " , die sonst bekanntlich , wenn eS sich um „jüdische '
Korruption handelt , den Mund nicht voll genug nehmen kann . Dies
ehrenwerte Blatt hatte vor acht Tagen die Dreistigkeit , zu behaupten ,
daß Grauer „Gesichte gesehen ' habe und daß es sich in der Terrain -

angelegenheit um ein socialdemokratischcS Mährchen handle , frei er -
funden , um die Korruption der Bourgeoisie lvicder einmal an den
Pranger zu stellen .

Es fragt sich nun , in wessen Auftrage wohl Herr Berger
gewirkt haben mag ? Bekanntlich ist gegen ihn zunächst da - Straf
verfahren wegen Beleidigung eingeleitet worden .

AuS Wilmersdorf wird uns berichtet : Die Ersatzwahlen
für die ausgeschiedenen Gcmcindevertrcter sind nunmehr angesetzt .
Sie finden für die dritte Abteilung statt am 27 . November , vor -
mittags von 10 bis 2 Uhr und nachmittags von 4 bis 8 Uhr ; das
Wahllokal ist der Victoriagartcn , Wilhelnisnue 114 . Die Wahl -
Periode zweier Gemcindevcrtreter läuft bis 1904 , die des einen bis
1902 . Es wird Sache einer demnächst einzuberufenden Partei -
Versammlung sein , zu diesen Wahlen Stellung zu nehmen .

Die Verkehrsverbindung zwischen Wilmersdorf und Berlin ist
von neuem gefvrdcrr ivorden . Die Anlagen des Prager Platzes sind
jetzt zu Gunsten der Straßenbahn zum Teil ciitfernt , damit die
Elektrische vom Victoria Luiscplatz durch die Motzstraße , Königs -
hoferstraße , den Prager Platz und die Kaiser - Allce dem inneren Ort
zugeführt werde .

Ucber schwere Nnöschreitmigen eines Garde - Unteroffiziers
wird aus Spandau folgendes berichtet : Sonntagabend zwischen
6 und 7 Uhr wurde auf der Chansfee bei Ruhleben die Frau des
Fabrikschlossers Wagner ans Spandau , die in Begleitung ihrer zwei
kleinen Kinder spazieren ging , von einem Unteroffizier angehalten ,
der ihr u n s i t t li ch e Zumutungen stellte . Als sie ihn cnt -
rüstet zurücklvies , packte er die Frau und schleuderte sie in den
Chausseegraben ; die Mißhandelte ivehrte sich und schrie um Hilfe ;
da sich andre Personen näherten , ließ der Unteroffizier , der bereits
blank gezogen hatte , von ihr ab und lief nach Spandau davon . Die
Überfalleue Frau und andre Personen verfolgten ihn ; sie bemerkten .
daß er gleich hinter dem Thore in ein Schanklokal ging , und nahmen
davor Aufstellung ; aus einer Kaserne wurde eine Patrouille herbei -
geholt , die den Unteroffizier auf die Angaben der Frau ststicrte .

Aus Zehlcndorf schreibt man uns : Die hiesige Kranken -
lasse ( E. H. ) hat auch in diesem Jahre niit einem Deficit ab -
geschlossen , sodaß die Beiträge für Männer auf 30 Pf . , für Frauen
auf 20 Pf . erhöht iverdeu müssen . Da der ortsübliche Tagelohn
vom 1. Januar nächsten Jahres für erwachsene Arbeiter 2,90 M. . für
erwachsene Frauen 1,75 M. beträgt , so muß auch das Krankengeld
erhöht werden .

Auf der Wannseebahn wird eine merkwürdige Sparsamkeit
geübt . Sonntagmittag war nur ein Bahusteigschaffner auf dem
Bahnhof Schlachtensee vorhanden ; der Eingang ' wurde abgesperrt
gehalten und die Personen , welche den Potsdamer Zug benutzen
wollten , konnten zusehen , wie der Zug davonfuhr .

Die Frage der Entfestignng Spandaus rückt , tvie uns von
dort geschiebe » wird , nicht mit der wünschenswerten Beschleunigung
vom Fleck . Zwar Iverde » zwischen der Stadt Spandau und dem
Kriegsministerium ziemlich lebhafte Unterhandlungen gepflogen , und
in einer der letzten Stadtverordneten - Sitzungcn glaubte der Stadt -
Baurat in Aussicht stellen zu können , daß das erlösende Wort
spätestens im Frühjahr fallen würde . Deswegen nahm man auch
davon Abstand . Schritte zur provisorischen Verbreiterung zweier
Festungsthore zu thun , welche die Passage sehr wesentlich erschweren .
Ob die Annahme des Stadt - Baurats aber zutrifft , ist
nicht abzusehen , verlautet doch zur Zeit noch nicht einmal etivas
Bestimmtes über die Kaufsumme , ivelche die Stadt für das
freiwerdende Gelände an die Heeresverwaltung zu zahlen haben
wird . Soviel scheint aber bereits festzustehen , daß der Fiskus zwei
Drittel des zu entfestigenden Geländes für militärische Zivecke
( Erweiterung des Corps - Bekleidungsamtes , Bau einer katholischen
Garnisonkirche . Kasernenbauten zc. j in Anspruch nehmen und nur
das übrige Drittel der Stadt für Straßen - und Schinuckanlagen
überlassen ivird .

Behinderung des freien Ausblicks . Die Potsdamer Straßen -
bahn wird ihren Betrieb mit der Vollendung des im Bau bereits
iveit vorgeschrittenen städtischen Elektricitätswerkes in einen elektrischen
umwandeln und ihn , nachdem die Einsprüche des auf dem Brauhans -
berge belegenen Obseroatoriunis als nicht begründet abgewiesen
wurden , etlva im Juni 1902 mit doppelter Oberleitung eröffnen .
Der Kaiser hat aber dagegen Einwendungen erhoben , daß die bis -

herige Linie der Bahn am Marktplatz beim Stadtschloß vorbei

einbehalten wird , weil er durch die Leitungsdrähte eine Beeinträchtigung
des freien Ausblicks an dem historischeu Fortuuaportal befürchtet .
Die Linie der elektrischen Bahn soll deshalb , statt wie bisher links ,

rechts bei der St . Nikolaikirche vorübergeführt werden und sich erst
in der Kaiserstraße wieder an die alten Geleise angliedern .

geschiedene Frau Wurche geb . Schügner unter der Anklage , eZ
unternommen zu haben , andere zum Meineide zu verleite ».

Frau Wurche . ist die Tochter des Besitzers des Hauses Landwehr -
straße 5/6 . Sie heiratete vcn schon ältlichen , aber sehr wohlhabenden
Seifenfabrikanten W. , der gleichfalls Hausbesitzer in der Frankfurter Allee
ist . Die Ehe war nicht sehr glücklich , denn schon nach Verhältnis -
mäßig kurzer Zeit hatte die Angeklagte die häusliche Gemeinschaft
mit dem Ehegatten aufgegeben und befand sich ivieder bei den
Eltern . Die von ihr eingeleitete Klage wegen Ehescheidung hatte in
erster Instanz Erfolg : ihr Ehemann wurde als der allein schuldige
Teil erklärt und die ' Ehe wegen der ehrverletzenden Bemerkungen ,
die W. wiederholt vor dem Dienstpersonal gegen seine Ehe -
frau gemacht , getrennt . W. legte hiergegen Berufung ein
und derief sich auf das Zeugnis zweier Bewohner des

Hauses Landwehrstraße 5/6 . die , obgleich sie verheiratet und

Fainilienväter waren , doch fortgesetzt sträflichen Umgang mit der

Angeklagten gehabt hätten . Beide Männer wurden darauf zunächst
von einem Einzelrichter unbeeidet vernommen und bestritten ent -

schieden , solchen Umgang gehabt zu haben . Als dann der Haupt -
termin vor dem Kammergericht stattfand , wurden sie ivieder als

Zeugen vernommen , diesmal aber eidlich , und gaben nun zu , daß sie
allerdings fortgesetzt mit der Angeklagte » in Verkehr gestanden haben
und von dieser dazu immer ivieder animiert worden seien . Die Folge
davon war . daß die Ehescheidung endgültig ausgesprochen , aber beide

Eheleute für den schuldigen Teil erklärt wurden , so daß damit die

Ansprüche der Angeklagten auf Alimente und das Vermögen
des W. erloschen . Der Angeklagten wurde mm zur Last gelegt , daß
die erste univahre Aussage der beiden Belastungszeugen darauf
zurückzuführen sei , daß die Angeklagte sie aufgeredet habe , die Un -

ivahrheit zu sagen . Frau Wurche bestritt dies und behauptete , daß
die beiden Männer unter ihrem Eide die Unwahrheit gesagt hätten
und zwar lediglich ans Rache dafür , daß ihnen ihr Vater gekündigt
bezw . den einen exmittiert habe . Sie bestritt auch kategorisch jede »
sträflichen Umgang mit dem Zeugen ; die vernommenen Hans -
bewohner erzählten aber so haarsträubende Geschichten von der

Liebeslust der Angeklagten , daß deren Versicherung keinen Glauben
fand . Der Gerichtshof verurteilte die Angeklagte zu zwei Jahren
Zuchthaus .

In dem Bestreben , einen Kollegen vor Strafe zn bewahre » ,
sollte der Droschkenkutscher August W e h n e r sich eines wissentlichen
Meineides schuldig gemacht haben . Er stand deshalb gestern vor
dem Schwurgericht des Landgerichts I . Am 13. September v. I .
hatte der Droschkenkutscher Geuzke zwei Fahrgäste nach dem Lokale
der Wwe . Dräger am Kottbuser Damm gefahren . Die Abrechnung
mit dem Kutscher erfolgte im Lokale und dabei kam es zwischen den

Parteien wegen des Preises zu Streitigkeiten . Genzke , der etlvas

angetrunken war , stellte sich vor die Thür , beschimpfte die Fahrgäste
und die Wirtin , weil die letztere deren Partei genommen hatte ,

'
und

versammelte dadurch eine große Menschenmenge um sich , die

zu erkennen gab . daß dem Droschkenkutscher unrecht geschehen sei .
Frau Dräger mußte schleunigst schließen , da die Menge ihr Lokal zu
stürmen drohte . Die Folge dieses Auftritts war , daß Genzke vom

Rixdorfcr Schöffengeridfl ivcgen Beleidigung und Verübnng groben
Unfugs zu einer erheblichen Geldstrafe verurteilt wurde . Genzke
war der Ansicht , daß ihm unrecht geschehen sei , er veröffentlichte
im « Vorwärts ' eine Aufforderung , Ivonach er Zeugen des Vorfalles
bat , sich zu melden ; dies geschah seitens des Angeklagten , der darauf
zum Termine vor der Bernfungsinstanz , der 4. Strafkammer des

Landgerichts II geladen wurde . Er wurde als letzter Zeuge
vernommen und gab eine Aussage ab , die mit den -

jenigen der Vorzeugen im schroffsten Gegensatze stand . Er
behauptete , daß er vier Hänser von dem Lokale der
Witive Dräger mit seiner Droschke gehalten habe , als sich der Vorfall
abspielte . Er habe von seinem Sitz auf der Droschke gesehen , daß
der Fahrprcis - Anzeiger auf der Droschke des Genzke so viel au -

gegeben » habe , wie Genzke seinen Fahrgästen gegenüber angegeben ,
er habe nicht gehört , daß Genzke geschimpft habe und von einem
Auflaufe habe er ebenfalls nichts gesehen , denn es hätte »
sich nur etiva 6 — 8 Personen angesammelt . Alle übrigen
Zeirgen hatten bekundet , daß es 80 - �100 Personen gewesen
ivarcn . Die Aussage des Zeuge » Wehncr diente als Grundlage für
die wider ihn erhobene Anklage des wissentliche » Meineides . Daß
Genzke den Angeklagten zu der falschen Aussage angestiftet hatte , ist
nicht angenommeil worden . Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten
des ivissentlichen , mindestens aber des fahrlässigen Meineides für
überführt , während der Verteidiger , Rechtsanivalt Schivarz , ans -
führte , daß keines von diesen beiden Vergehen vorliege . Die Ge -
schwornen sprachen den Angeklagten schuldig des fahrlässigen Mein -
cidcs , worauf dessen Verurteilung zu einer G e f ä n g n i s st r a f e
von drei Monaten erfolgte .

Ein krasser Fall von Eidesvcrletzung ereignete sich gestern
vor der fünften Bcrnfungsstrafkaminer des Landgerichts I . Der
Arbeiter Krüger lvar vom Schöffengericht Wegen Hausfriedensbruchs
verurteilt worden und hatte die Bcrusungsinstauz in Anspruch gc -
nominen . Auch hier trat eine ganze Anzahl Zeugen auf , die über -
einstimincnd bekundeten , daß der Angeklagte der Aufforderung des
Berechtigten , sich aus dessen Wohnung zu entfernen , keine Folge geleistet
habe , sondern mit Gewalt entfernt werden mußte . Schließlich trat der
Arbeiter Düring als Entlastungszeuge auf . Dieser behanplete mit
aller Entschiedenheit , daß der Angeklagte überhaupt nicht in der
fremden Wohnung gelvcseil sei , sondern sich nur aus dem Flur auf -
gehalten habe . Vergebens wies der Vorsitzende de » Zeugen auf die
Folgen des Meineides hin , derselbe beharrte auf seiner Aussage
und legte trotz aller Warnungen den Eid ab . Sofort beantragte
der Staatsanivalt die Verhaftung des Zeugen wegen Meineides .
Der Gerichtshof gab diesem Antrage statt .

Gevicszks - SeitunZ .
Drei MeincidSfälle

beschäftigten gestern die Strafkammern am Landgericht I .

Eine Skandalgcschichte anö bürgerlichem Kreise hatte gestern

zahlreiche Bewohner des Hauses Laudwehrstr . 5/6 in den Saal der

8. Strafkammer des Landgericht I gelockt . Auf der Anklagebank saß
eine »och jugendfrische , schlanke , sehr elegant gekleidete Dame , die

Zu vier Monate » Gefängnis ist gestern der Schlächtermeister
Fritz Heinrich aus Lichtenberg verurteilt worden , weil er
Fleisch von einem tuberkulösen Rinde , das im Schlachthofe beschlag¬
nahmt , dann aber gestohlen ivorden war , in seinem Geschäft vcr -
kauft hat .

Fünf Monat Gefängnis für Vernichtung von zwölf
Arbeiterleben . Ein H a u s e i n st n rz , bei dem ztoölf Menschen¬
leben vernichtet wurden , beschäftigte gestern das Reichsgericht . Das
Landgericht Köln hat ain 4. Mai wegen fahrlässiger Tötung und

Zuwiderhandlung gegen die allgemein anerkannten Regeln der Baukunst
verurteilt den Architekten und Bauunternehmer Josef JA n s e n zu
drei Monaten und den Maurermeister Büß zn zwei Monaten

Gefängnis . Am 27 . September 1899 stürzte das vier Stock hohe
Hintergebäude des Grundstückes Wolfstr . 10, welches bereils im

Rohbau vollendet war , ein und nur die östliche und nördliche Wand
blieben stehen . Zwölf Arbeiter wurden getötet , zwei weitere Per¬
sonen erlitten Verletzungen , darunter ein Schüler , der seinem Vater
das Mittagessen brachte . Zwei eiserne Träger , die durch alle vier
Stockwerke gingen und auf einer gemauerten Grundlage im
Keller ruhten , hatten die ganze Last des Hauses zu tragen , da an
ihnen wieder die eisernen Träger der einzelnen Stockwerke befestigt
Ware » . Auf ihr Nachgeben ist der Zusammensturz zurückzuführen .
Die Steimmterlagen unter den eisernen Säulen waren statt ' mit
Cementmörtel nur mit Weißkalkmörtel gebunden , der nicht genügend
ausgetrocknet war , weil er von Sand umlagert worden War . der den

Luftzutritt verhinderte und den Mörtel nicht hart werden ließ . Auch
waren die gemauerten Unterlagen ungleich belastet und aus

ungleichartigem Material gebaut . Der ungebundene Weiß -
kalkmörtel

'
konnte das Material nicht zusammenhalten : dieses

rutschte daher auseinander . Das Gericht hat den beiden genannten
Angeklagten die Verantwortung für das eingetretene Unglück auf -
gebürdet . Beide hatten Revision eingelegt . Jansen behauptete ,
er sei zu Unrecht verurteilt , da Büß allein verantwortlich sei. weil er
die Maurerarbeiten übernommen hatte . Büß dagegen behauptete in
seiner Revisionsschrift , nur Jansen sei verantwortlich , da er . Büß ,
jenem in allem zu gehorchen hatte . — Da jedoch die Fahrlässigkeit
der beiden Beschiverdesührer ohne Rechtsirrtum festgestellt erschien ,
erkannte das Reichsgericht auf Veriverfung der Revisionen .

Was an diesem ' Prozeß auffällt , das ist die Milde , mit der
die Richter in Köln über die beiden Leute geurteilt haben , deren

freventlicher Leichtsinn die Vernichtung von zwölf Mensche » leben zn «
zuschreiben ist . Strafen von zwei ' oder drei Monaten Gefängnis
sind bekanntlich auch nichts seltenes , wenn Arbeiter unter der Anklage
stehen , einem Streikbrecher ein paar Worte ehrlicher Entrüstung
zugerufen zu haben .

Marktpreise von Berlin am SS . Oktober lvvR
»ach ErmiUlmigeu des tgl . Polizeipräsidlmns .

Melzen , gut D. - Ttr .
„ uiistel

gering
Roggen , gut

. »illtel
„ gering

�Berfte , gut
, mittel
. gering

»Hafer , gut
. »illtel
. gering

Nichiflroh
He »
Erbsen
Speifebohnen
Linsen

* frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 23. Oktober . Getreide . Die geringen Er »
höhungen der Getreidepreise , welche von einem Teile der leitenden Auslands -
börsen gemeldet wurden , vermochten dem hiesigen Markte keine Anregung
zu geben . Die Nehmer trugen eine absolute Lustlosigkeit zur Schau , und
die Tendenz war schwach , namentlich für Roggen , der von Nußland zwar
nicht gerade reichlich , aber zu billigeren Preisen angeboten war , Ameri -
Ionischer Weizen war zu unveränderten Preisen offeriert . Das Geschäft am
hiesigen Platze entbehrte jeglicher Lebhaftigkeit , die Notierungen stellten sich
mittags noch etwas niedriger als am Frühmarkte . Weizen war im
Lieferungshandel V- M. , Roggen vom 1 M. , für spätere Sichten V- M.

billiger zu haben . Auch Mehl war still und schwächer . Von Futterfrüchten
war Hafer bei minimalen Umsätzen gut behauptet , Mais auf niedrigeres
Nordamerika und gesteigertes Angebot über 1 M. nachgebend . — Rüböl war
beinahe umsatzlos , nominell ohne Acnderung .

Spiritus . Spiritus gab 59 Pf . nach ; 60er loco stellte sich auf
33,59 M.

_

Briefkasten der Redaktion .

Tie jurlsllickie Sprechstunde findet am Dienstag , Tomiers »
tag und Freitag von 7 —il llhr abends statt .

M. K. In der höhereu Bürgerschule ( Oberrealschule ) zu Charlotten -
bürg beträgt das Schulgeld 29 M. vierteljährlich , für die Vorschulklaffen
und die drei oberen Klaffen jedoch 25 M.

Chicago . Uns fehlt leider eine solche Adresse .
Schinkestraste . Ist konfisziert .
F . I . 59 . Sie sind im Recht und sollten gegen die völlig unberechtigte

Kürzling des Lohnes schleunigst klagen . - Skreitevde . Selbstbekösligiiiig
wird in preußischen Gefängnissen in der Regel nicht gewährt . Die Annahme
von Nahrmigkiliitteln beim Euipfang der sogenannten Besuche ist verboten .

Bt . W. Ein Jiislitiit , in welchem unbemittelte Damen die Zahn -
technik erlernen köiiiieil , ist uns nicht bekannt . Vielleicht giebt Ihnen die

hiesige Zahnküiistler - Jiiiiaiig , die auch eine Fachschule unterhält , Auskunst .
Obermeister der Jliiuing ist Herr G. Jüterbock , Oranienstr . 113.

W. 8. Die Skizzen aus Südamerika sind nicht in Buchform erschienen .
K. G. Wenden Sie sich wegen eines Waisenmädchens an die städtische

Ariiieiidirektioii , Abteilung für Waisenvcrwallung , Alte Jakobstr . 33.
C. W. 18 . Mitglied der Freie » Volksbühne werden Sie , wenn Sie

bei Lito Zabel , Frankfurter Allee 199, sich zum Beitritt melden . Der
MonatSbeitrag stellt sich auf 69 Pf .

N. 5. Vielleicht hilft Ihnen der Frauenverein zur Abhilfe der Not
unter den Ileiuon Fabrikanten und Gewerbetreibenden , Vorsitzende Frau
Ida Salamonsohn , oder das Bürgerrettungs - Ynstitut , Sekretär Magistrats -
Sekretär Höhne , Gr . Präfldentenstr . 7. Beide Stistungen gewähren Hand -
»verlern ec. kleine Darlehne .

Kraft . Das Perpetuum mobile ist noch nicht erfunden worden und
wird auch nichr eriunden werden können , so lange die heute anerkaunten
Gesetze der Physik Geltung haben .

H. m. Das Olympia - Theater in der Magazinstraße hat vom 19. Mai
ab den Soinmer 1L96 hindurch bestanden .

57 A. P . 1. Ilm Invalidenrente zu erhalten , müssen für den
Versicherten niindestnis 200 Bcitragswochen lang , von denen mindestens
199 auf Grund der Verfichernngs Pflicht geleistet sein müssen , geklebt iein .
Feiner uiuß der Alltrogsteller erwerbsunfähig im Sinne des Jiivalldei ! -
vcrsichenings - Gesetzcs sein oder 26 Wochen iliiuiitcrbrochcn erwerbsunfähig
gewesen sein . Enverbsimföhigkeit im Sinne des Gesetzes liegt leider erst
dann vor , wenn der Versicherte nicht uiehr im stände ist, durch eine
seinen Kräften und Fähigkeiten entsprechende Fähigkeit , die ihm
unter billiger Berückstchligmig seiner Ausbildung und seines bishcrigen Berufs
zugemuter werden kann , ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich
und geistig gesunde Personen derselben Art mit ähnlicher Ailsbildung in
derselben Gegend durch Arbeit zu verdienen pflegen . Den Antrag richten
Sic an den Magistrat Breitestraße 24. 2. Verlorene Karten sind
durch neue zu erietzell . Den Antrag stellen Sie auf Ihrem Polizcibnreau .
— vi . Sie niüssen Dispens von dem Verbot , Ihre Braut zu heiraten , bei
dem Landgericht , das Ihre Ehe wegen Ehebruchs mit Ihrer Braut getrennt
hat , nachsuchen . Deui Standesbeamten haben Sie dann das mit Rechts -
kraft - Attest versehene Scheidungsurteil und den Dispens zu übergebe ». In
der Regel wird die Erteilung des Dispenses abgelehnt . — Z. II . II . Nein .
— Peking , t. und 3. Nur mit Genehmigung seiner Vorgesetzten .
2. Selbswerftäiidlich : Nein . — C. F . Reichenbergerstraste . 1. Ja .
2. Wenden Sie sich an de » Magistrat , Stiftungs - Dcputation . — K. W. 3.
Eine Anzeige hätte in Ihrem Falle wenig Wert . Sie wäre an die Staats -
anwaltschaft zn richten , in deren Bezirk der Betreffende wohnt . Zu Ihrem
Gelde können Sie allein durch Klage oder ZabliingSbesehl kommen . Den
Antrag auf Erlab des Zahlungsbefehls hätten Sie an das Amtsgericht in
Berlin zu richten . — W. S . 9' . ». 1. und 2. Nein . — M . W. Nein .
— Marie Z. 1. Sic haben recht : Bis zur Vollendimg des 21. Lebens -
jahrcs bedürfen eheliche Kinder der Eimvilligüng des Vaters . 2. Leider muß
auch in dem Falle die Einwilligung des Vaters beigebracht werden , in dem
die Eye wegen Verschuldung des VaterS getrennt ist. Die Einwilligung des
Vaters ist liid >t erforderlich , wenn Sie z . B. durch Bescheiiiigung der Polizei -
bchördcn über die An- nud Abmeldungen des Valerö seit 1896 und durch
Boriveisuiig des Scheidinigsiirteils , glaubhaft machen , daß der Aufenthalt
des Vaters ein dauernd unbekannter ist. 3. Geburtsurkunde der Verlobten
und in Ihrem Falle die Sterbcurknnde der Mutter und die oben gedachten
Bescheimgutigen sind zwecks Eheschließung erforderlich . — Z. Ja . — 78 . Nein .
— St . M. Es genügt ein schriftlicher Antrag . — G. R. . 84. 1. Das ist
einer der vielen Stndeiiteiivereine . Die Namen bezeichneten ursprünglich
Landsmannschaften , z. B. Rheinländer ( Rheimen ) . Neo - Rhenanen heißt
Neu - Rhcinländer . 2. Besuchen Sie die Hochschule zu Charlottenburg . —
— Görlitz . 1. Nach §Z 16 und 22 der Städte - Ordniliig muß die Hälfte
der von jeder Abk. tlung zu wählenden Stadtverordneten aus Hausbesitzern
— nach Ansicht des Ober - BerwaltungsgertchtS ans Alleiiieigentümeni ,
Alleinnießbrauchent oder solchen , die allein ein wirkliches Befltzrecht haben —

bestehen , und hat der Magistrat die nötige Bestimmung zur Ergänzimg der
erforderlichen Anzahl von Hausb - sitzern zu treffen . Die Anordnung des
Magistrats ist zu beachten , sie ist gültig . Werden in einein Bezirk , in dein
danach von zwei Kandidaten einer Hausbesitzer sein muß , zwei Nicht -
Hausbesitzer gewählt , so ist nur eine Wahl gültig . Das bleibt sie auch
dann , wenn inzwischen die Anzahl der haiisbesitzenden Stadtverordneten so
stark geworden ist, daß sie die Hälfte der Stadtverordneten und der für die
einzelne » Abteilungen übersteigt . Freilich fällt bei der dann aus -
zuschreibenden Neuwahl das Erfordernis der Haltsbesitzer - Qualität fort .
So lag es in Berlin im Falle Millarg - Glocke . 2. Nein , des einen . 3. Als
bester Koiiimentar der Städte - Ordnung gilt der von Oertel . Es reicht aber
auch der billigere , in der Tascheiisammlung deS Guttentagschen Verlags er -
schienen « aus . — W. M. . Wilhelmstruffe . 1. Nein . 2. und 3. Ja .

Witternugsüberstcht vom 23 . Oktober 199k . morgenS 8 Uhr .

Wettet - Prognose für Don » erstag , de » 24 . Oktober >991 .
Ein wenig kühler , ziemlich trübe mit leichten Regensällen und mäßigeil

westlichen Windeu .
Berliner Wettervureau .

Verantwortlicher Reimueur : Carl Leid in Berlin . Für den Jttieralenteil verantwortlich : Tb . Glocke tu Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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